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aeit Guczes reoherer esie vo onübarstant, a rend das 

Uros der nor — Dev5lksrun; mehr odor weniger 
»olitischn desintsreasier$ und indifferent ist, un bed 

"pisa ege 5  olitisehen Anlässe aohr nach cer einen 


a , n] "a4 er ron d $ ^ » wt * & 2 a e ` 
eëar andern „eilt mecnactlavens 
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dest Sdtuction ovrte euio 15 der kedo des terra 
; *eiehskemei&cuge vor le Mal 194% 


im übekfuiten Folosseum zu Oslo hialt "oiíohsLorz1084y 

hee: s Abond ds 1, Rel 1941 eine große unc Jr Aie 7 
gei? Asche oitersntedeklung Torwerans beüeutonde Rede, 
tiie, wie dia [oicenden, suf den norssgiughen “uni funk 
ibertragan »urde uno vor allen bein britischer uesoner 
ein lebscfites Tole Yand, Der feichskommiasar beries in 
einer crofonnelecten virtsvhattesclitisenen fetrecn tuige 

í 4 der pelitiescien Baltwig forvecena govohi vor and’ 
in «olth=yiese, ala auch in entechedidenden de 1939 sicht 
"ene ven how tralitht pt: poor wer an korro. "Äer erde 
sun erdien del Cer nerwegivesen "Slentlichkeit deitiich, 
in welchen Mac @orvegen in britische AUhingigheit geriet 
vio sehr dig frühere norwegische "erierong die Inter» 

expe: des Landes in jede zeszlehung en “nglam! vorríet, 
deer eis dieser celo E Fendt een Ma welt ir fie 
Sfrsiss der ¿nilo dad rigen sinein war man anf Cle vom igit 
DURAM s dorsa r Le éirrelnnen genannten Tetsschen 5ufccrkesr gë» 
E worden, oio norwagicebe Off ntliehkeit kannte sich weit 
¿ber die iredee vor Nagjoual oarüing hinaus nick? den Tine 
áruok widersetaén, dali ¿ez .eiehükommissar absolut im nore 
werischen Interease seuproehen hatte, sie soLlreiohen jewved. 
se ¿ex völligen wirtechaftiichen mzlendh r!:Yeit gaben 
gll:czein zu lebheften Diekusefonen Anlane, Auch suite QT 
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ge;merisch elngesselite Forwercer anerkorren, del in Cer 
einjährigen Tätigkeit des Xeiokskommiscars euf wirtacheft11 
chen Gebiet manches golsiotet sorjon wer, an čas sich dag 
| site norwezrische kesine nicht herangevact hatte, Yenngleteh 
bi der Gagner urgunentierte, daß Deutschland im eigenen Intore 
esse die *"irtsonsft Norwecens Intensiviere, oo konnte er | 
A1/194j doch 
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„er Hau ttemor der Sede des (e@dchsloomiesore vor leal 1941 


log wiederum in dor ¿cototollungs daan ie 10.007 ng bore 
2054959 —— GO über die Paytel ger naticrelien 


„pr 2 Ae 


E E P , A ké 4 - V Ate iat " e 

enriu Vidkun wnielings sesonehen wird, uni der Dogrwescor 
— ob s E A e ka ; P E mAs UTI 

a605iíti sr të Zukunft! cd ented! eidend bostirmt, 


Pur die propagérdisticehe riet čer Mauptadtec. lures waron 
Stove ¿numa telicuer eo dun 0locnn.o0pibgoin klare 
alehélinien,. "as Intorosce der norvertsehen offentliehkelt 
ar den “eden des (cissishamisoears muss ala VE anon 
¿ross tocclehnet er cry zumal die nerwegiso.s 'ertiie 
seit elo daran sco ant betta, dass for speciem 
epundetitilich nur in Voleutsamen inncrjollt conen Augene 
tlioren ¿as "ort ep zi 


ln Laufe des Frühsormers 1941 gins die inaorpo Irische ‘rte 
wiocklun; tis sum Ausbruch der feacréseligelte: e ar ugga; 
Lond ihrer: Cer: ÚRELO fertiokxkgebavend et Heute Tarte à 
su tellon, dang ter ie dmi 1941 in gave Sorescer ausger- 
ordentlich Uberreoghte,. cát üke? die kroise vor Fusjonai 
ois hinous wurce der sldsec wn die 26036 “Union 
"errüsste lr ¿or norwegischen fie: 131101: 61$ war dio ire 
inner hg an ¿en ruseisehefinnischen Kries ven 1239/20 
noc amussererdertlich lebendig, Kan sah en nly oi) > corechte 
ferred fan an, doen .cuteciiand gewillt war, mit Jen Lelong 
wists ebomrechnene Viclloioht sar bla dahin cer onclande 
se megmericehe "ell untersohüt:.t vorier, hit Hilfe 
gap "ehe rropeginda goleng ep dim, die Cor Se 
lione Reinan: maseceblich su unseren Es oneter su beeline 
wide. io Britische Propocurda arbe! ve weit. nioht 
un @uocdekt. Gie arbci tete sit der ‘deh ilinis, dera es cian 
612875 se pair um ¿or Konflikt hofionaleczioliscus co cen 
Pelevi@Mgnug bangele, sondern 055.2 der Coutocuerucsioche 
eris; dio code dor veseteta: -<-ioto colo Kan brauche 
$us Soleo en übcr «apt nicht .tollur; su nehmen, man 
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müsse eich @hrüber klar sein, def, ver on dig Son ebe 
Union 001) coutaciiland helfe, Die Corjote rion cet gie 


@ingig m5;liohe Klippe, ar Cer dus 3, 'elon serschellen 
kinne, 


H 


i 
ın 
4 


> 


Lie Argumentation der britinchon rrorgrrda e $ 71:105 fr 
vielen Rurdfunksendungen vertroitat =- verfehlte bei den 
für alle politischor Phantastereion enyfünglichen "ora or 
ihren Zindruok nicht, Yon dicsen !oltpunkt ob war cine 
nerkliche sticsungemnivicge Yorachlechterung dor Iffertl ' cuen 
&elnung ieseigup:c!len,. ber latonte idervtand eochs, nod 

es tte bereite ic Juli 1941 erwogen verdone ch es noc 

zit den deutschen Interessen vereinbar sel, der "orweger 
die uneingeschrärd.te Bglicr*e1t zum Rundfunker, fang 

zu geben, In jenen ocher arboitete ungere ore ocenda ni? 
liochäruer an der Aufklömng Uber den Solschevismus. Pers. ts 
im Juli wurde in Oslo eine roba Wusstelluns erbeuteter 
russischer affen geneigt, Breschiiren und Plakate versuch“ 
ten, dom "aer die Brutalität deo Lolschewiarns begroife 
lick zu machen, In Jene beit fiel der Aufruf wur üründung 
einer freiwil icen norwegischen Legion, dio durch eire 


Proklamation des .oi'cskommissors von ^9. Juni 1941 
beksrnt gegeben wordt. Dereita die Schwierigkeiten ‘ei ¿er 
ezgirllung der norwégt-ehen Legion zeigten, daß die 
anfüngliono custinnung des deutschen Zeen gegen den 
Islecherismus in weiten reiege: horvegens einer indiffe- 


Farten, jo erGgegengecetztonr Sinatellung Pints gemaobt hatte. 


In wersQnicdoren (rien (er Landes kam co zu Sasbotaceokten, 
die ihre /uniung ir Enteug der Asddoreriite für die betrofe 
enden rie un! Gemeinden fanden, d 


wisor latente ddéersteand kam in de: ersten | entembertarcen 
1941 sico bar zum Ausbruch in einer vor marxistischen 
‘Lesenton insseniorten Sirelkbewegun;. “ls Dogr indung 
Cieneie eire vorübergehende Vorkno»;::; von Niloh, Die 
Crganisetion dieser ötreikbowegung liol jedoch klar ere 
konnen, daß man es hier zit einem vor longer Hand vore 
bercel ie ieh marxistischen Versuch zur offenen “ideretand 
gegen Git iPaerpolitisobe Keuordnur:; und gegen das 
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Crue. ben Sabe stiegen aber die Moffmungen wieder any 
GSE cer hereinbrechonde Pinter Grolere deutsche Aktionen 
in Caton unmtglich manhar eUróe. Diese Faltung der grefen 
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wurden auí se cegner mit Unbehagen vornerkt, Hatte 
his dahin der corser in seiner Propacunds daver seiabt, 
asf er gun Abraren nuffordarte und cinuben mocher wollte, 
Gaf die deutsche Frieganasahire sich in '"gten sbmutzen 
(Curae, GO machten dock die gewaltigen ochiffaeverluate 
der snerikaner uno Driten in Aen pazifischen Cewillgsern 
5gerace bei den Lorwezern ale einer | eefaohrernation großen 
wen Puch, Yon nun an verisgte dor Segner ooire ;jTODOscundà 
af día Beffnuncen einer engiicoheoroerikenisahen Invasion, 
sweifellos Aut der Üißerclg der russischen “interoffen- 
Sive und des Ausbleiben cer so oft ancextinticten engli ache 
acorivanisesen Invasion bio weit in die lreise der 
&rnclanühzriger hinein vorstimmenA gewirkt, Der Gegner 
Gleb*? eine Hoffnung mach der anderen schwinden, Mitten 
in GL@ke inteiobklurg fiel das für! :orwegen entochsidende 
-F01£218, nirliah ^er 5 tanteakt auf Arershus, von 
te ;eorunf 1947, 
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Stand fehit, so ist doch als voritufigos :r:;tris eine 
.gicidung der irüfte festzustellen, Die Gesetze Uber die 
Díldun; círes Lehrerverbandes und die Zildung dex Staate@ 
ju end hnban den latenten Yiderstand innerhalb cer 
Lehrersuhaft und der politisterenden Celetlichkeit ange 
gelöst, Cflerbor ist dieser Prozesa mitbseinflußt durch 
die Hoffnung auf cine engliseheanerikanische Invasion, 

Die soltera inncrpolitischo ‘ntwiehlung bleibt deg e 
Zukunft vorbehalten, 


In Laufe des letston Jahres stard für die politische 
Arbeit die lau; tebtellung für Volksaufklärung und Prora» 
genda mit ihren cinecinen :3ouptobteilucgen als ein jeder 
- zeit einsat: bereites und arbeitof"higes Instrument sur 
Verfügung e 
Die Arbeit jeder Abtellung war nach der Nichtlinie des 
Seiehskonmisosrs ausgerichtet, sit atlen Fitteln dasu 
beicutragen, den innerpoliitischen Trosens giimstig su be» 
einfluasen, Fasjonal Samiing zu stürken und vor allem die 
Delange der deutschen :*tereesen suf allen politischen 
Cebleten Aurchzusetzen, 


Die einzelnen Abteilungen berichten Über ihre Arbeitegee 
biete selbstindig, 
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Die 6usammencrteit air Cer on. wunder “echrmoachtee und 


da 


tehtraenstellen ist als bes mdero cut su bezoiohnen, ebene 





+ so int Cie Zugammenarbeit mis den Leite: dor Alesircen 

; Lon ee tzo e der 4uslandsorgenisatia: gute 
Ap 19. Bad 1941 worie fie groso: Propssemionktien, ĉie 
pur Unterrichtung dor Norvejer über Deutacrlam clonte, 
becorhone déer waren sur /erteilun:, vor Propagar Lame torin 
eiie .orteigenobgern deg oeiohskbonmilassristie mit ein Gen 
60nal*ot, 

4 In engeter Zusernasarbeit mit den Propagandaministoriun 

"* 

^ 


(CeHaneDr,Taubort) wurle eito;rooneni fer gegebenen ich te 
Linien ab 22. 64.4.4. ^i^c sronaes iptikominterne.ktion gee 
startete 

Ap 29edundi 44, wurde auf Grunt der Dercitwillägkelt des 
faheers mit der Aufstellung einer norserischen Lagin Lo» 
commen, An der propagandistieche: Vorbereitung war die 
PYtpocunüseobteilung massgetlich betellict. <a wurden 


peo y e or " 
$9.4 / 


le) Meldedtircs errichtot 


2.) Heutwale Ferweger zur Herausgab: von Auf, 
rufen gowernen, 


5e) Bntwirfe von Flakaten hergontelit, ebenao ` 
zl de) der Entwurf eines Abscichens für die ‘rele 
) willigen und iie 
f" Se) ticliche Presoee und Suntfunkel repagania 
Ch s. eingeleitet, 





4m 17, Juli wurde schlagartig mi: der "V"refropuranda be- 
> anen und co kann gesagt werden, dass in Lorweren der 
segue? les ig tor Sind ava den Sere lr genormer wurde, Der 
i "inso t; der "Y"eihiion cesohab su ellen anlerklicher 
sebieten wm begwn an lÊ, dui miti Pele und Elebearbei ten, 
Auea Bier voten punitalich die Pi tarbe ite: 
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kommios.riato eingesetzte Gleichfells wurde von tioden 


such die Ternohung der ?lekatlorurg vührend dev Sakti 
Zeiten voxgonocoene "ae 


Ze cab gu “ener Zait in den ¿tidtor kairen irkel und 

suf dem Lande keine Pliichen, Ale von der "te roonsenia 
zieht erfaßt waren, Feber den "Y" wordor große Transpae 
conte bese, Malfriese mit den Aufsohri tens "Deutschland 
siegt an nller Tronten’, "Viktoria" Gier neben den "Y" der 
taxt: "Unter diesem Soichen siegt “uropa über ‘on Dolsche= 
wlanus" voregwendef, ‘Lebesettel, Fliishlütter, Diapositive 

| in rines oder gestanzte "V'g*. dio aus Siugeeugen abgee 

F worfen wurden, farden Verwendunge 


Heben den Rauptveriehrssentren wurden auch dio There 
ftiilter ‘ueflugserte, besonders (le Nafesteli x, dureh 
Atwarf von Plugblittorn oder geutanzten "Y'a" aus 
Flugzeugen bedacht, 


Die Dearbeitung dee Landes geschah durch “ina: te der 

igei und der ^ebrmecht, Insbesondere ist ru erwähnen, 
Sou die norwagischen VYostiertreichen einen "Y “we Ant cruek 
erriLel tens 


~ 10, September wure ir Bereich Colo ler zivile ¿Manabi 
scond für die Pane: von 8 Te en vorhüngt, Die Abteilung 
tte dabei die Anesteliune der Passtierscheine, sowie den 
hlag der no'wendigen Vlakete zu veranlansen, 
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Sitte Oktober wurde mit der Yorurbvelton zu der Veihnachte» 
rtion 1941/42 beconneu. "icr'oíi rali os besonders dafür 

‚orge zu tragar, Gal die ocinrochtiose 'rrpren, tie mit 
chi?fen und :lserbtnntir ne ort: tom Leich hier eine 
trafen, nigliohst rechtzeitig an loro lDesiimmungsorte ane 
langten, “un diesen Orunde "mu ton alle «r citen, ale 

in cen Bersich der åltiver cruda ficlen, rechtseitig 
besorgen werden; aie eretreckten „ich auf dis Monate 

oktober bis Dezerber, 


Zur Lotfenung der in rord- Go 55 llocoréáon Soldater WN- 
den Cé Zedrer ane allen (mischen coven tin. estate. Yor 
ihrem ¿íreata por “Ls feiner mit der hier verchenen 
Verhältnisser rertrant q<tmmeht und erhiolten :ientlivien 
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Über ihre Aufgaben, "Leser "insatz von "erer hot sieh, 
sehr xut aungewirkt und aoll sur ständigen snrichtung 
gesucht werden, So wurden für einen voite:en ‘ined ts 

$6 icduer aller deutschen Landanannsoheften cngefortert, 
die von ^o. Urs tie 90. April bereits sum Einsatg 
gelungterne 


tiro mx tibolsoheeiasticoho Troprgeandfi;tion wurde im 

Januer 1942 für die "ird- rganisation cer "ugjonel Samling 
durchgeführt, in .nbetrecht dessen, Got diese Crganisation 
zur Überwachung vor volschewistiscien Gefangenen einge- 
setzt worden sollte, wurde Propagandanatorital, best chend 
aus Fíilren, wie “Hoimkehr" und "Dolschevistisone Creuele 
taten", aorie gine besordere Trosenüre mit der Titel 
"Vorsensilender” ("ieltfeinde”, die entsprechend der 
rorsegischen Mentalität Orevelbildmaterial und einige 
sirmcemife Texte enthilt, ) angefertigt und sur Vorteilung 
gebracht, Zusítzlich erhielt der i 4rd aktuelles PKBilde 
raterlal, das hand ont dd der rassischen ¿usa enso ten 
der conjete.rnee und ber die “eutencrngan sufsohluss geb, — 


segon „ie in eich wurde unter cen be itechen ir "orwesen 
äte Selle und Telssarmelektion durchge ftihrt und zeigte 
sehr ¿ute rgebnisse, ~ie gesyendeten .achen wurden sofort 
der ehrmacht überzeben,. Schentlich snien awei -tricke 
üboenàe statt, wu deren alle weiblichen Mitarbeiter der 

in Cele statiorierten deutschen Deh’rdenstellen susammene 
gerufen wurden, +.e irtechaftoabteliune stellte olle 
sur Verfugung, io su ^ie Chrene urjEkniestrsorm, 
Strimpfen, warmen Vollschlüpfern vornrbeitot Wurd @fie 
Diese fertige: Jacher. koriten mit ferierflugseus des 

AOL Lorvegen sofort an die Frort se eber verene 

Der Herr Reichskommisaar un! Seneraloberst von Falkene 


norst sowie mehrere Gohe Vertreter lor ehrmacht 
statteten an den otriehabenden den ¿itartoiteri: nen 
Besuche ab. = Zur Ausgestaltung dieser bende stoilton 
sich die | netler deo Soldatenfunks in slo freiwillig 
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e: $, cinen jetrisb!su führen, konnto den 
srtreten Jansen, dace svel Járektiononite- 

y wf $i ahon Anschuldigungen, die sich später «is 
igsanflascon vurlene Damnit car der Abteilung vor- 
Midge für eine dirokte \bermachung und Deeine 
inte entsocon: im Yarlauf dieser “:tion gine 
ay (funk noch mehrere Paghkr/ifte verloren, 
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Der im september Uber Oslo vorhüngte Ausnahmezustand gab dor Ab- 
teilung die böglichkeit, dio Führung deo "unifunke direkt su 
dbornohnen, welche dazu sunsonuts% wurde, in der nachfol;anden 
zait dio Mitigkeit dieser baidan Herren nicht mehr wirkeam wore 
den zu lassen. Jie Horren fanden dann anoh im Laufe des Neorbates 
auosorhalb don Rundfunks Vorsendunge Als nachträgliche Folge 
ahror Titigkeit bildete sich in dar Progremmebteilung unter ruh- 
rang von Herm 5 oh i bbryo eino Gruppe, cic offen geren den 
Progromle1 ter ouf'rat, Dor domalíge Ötanterat Lunde beauf- 
¢ragte kommicnariach llerım 50 TE = J5ger mit der pro» 
grammlichen und iiorrn Mraktor Dy “the mit der viral gunge 
technischen Untersuchung und "1arotollun; der Vorhältnisse, 
¡Unrond ate Tütiskeit von Herrn Borg ügor naoh kurzer Zoit bee 
eniet var, und dio -rogramarteit nach wie vor in inden von 
or. Hohl o liegt, ist ier yyathe aufgrund dos AUL ira599, 
den Pylkosen Harno 11 vom Herrn Neichskommissar na $50, 
bis Februar dede noch in "unifunx yoriiebona/ fylkesman Nnrmoll 
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reicht und sowohl von Jor .bteilung als con andoren oustäniigen 
sollen bearbeitet, ihrend diecor Zeit wurde such “de IPUSPE 
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-ta dor dort Aer ahden Sinheiten den "undf ank diensthar zu me 

3 voarcoorsiloho Masunshme ervies sich als aussetomente 

‚oh gunstig in den .ugenbliek, ale in diesen sobleten die 3*und- 
"un: wo Lux vor den 5urigen Gebleten Norwecens cinrosogen 

Tan seitas fwüher durch Bildung einer 


ogmier- 
(00195 fu um semacht werden konnte als im Ubri- 
‚a elana programe Jie ousdohnung dor Gebiete, in welchen die 


erate ein;osogen warden, uni dio z zloiohseitiígo Verhiine 
ux; es “usmimesu tandes Uber Colo mardo von dar :bteilung dasu 


tet, ¿lo norwe ischen Procramsetton we 3ontiioh oinzunchrüns 
ux unter ieu lidmeeis anf ate Gincetretene finanzielle Note 

| Gen Tundfunks den Einbruch in das ibondprozramm mit dente 
onduen vorsanohmen, Nierdurch vario eisez: :tolgorung der 
^n -endeselt auf 10 Sende-tunden pro Toche orroicht, 
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Pens rare, dieser erweiterten Jendwiren war fadurch em hr. 
SS, Gang inzeicohen der Abtoilune für 310 Jolda tonsend wen 
inderMliirer ausch, für die "Zomme dieser Sendum en 
t dio .5orwuehunge des norwerischen Jundfunkrrocnronmes dor 
.olloitor Fricke sr Verfiigung gectellt warden, Von 
0% elogte Loitun;sbsuton in Yordnorwo on sangoa 
^2, sxroma0 unl Vadst nit eiícenem ersonal zu beuotsen, 
¿TOTS dunrghsufühnren,. Mit diesen Jufgaben wurden die 
woandlenst bereite orfahrenen Mitarbeiter aus Stava- 
„u cor Gn botceut. «trend Tromed durch ¿nfs mb lor vorze- 
jo ohrmnaıtsarbeiten Jam "elahsprogramn angeschlossen blie} 
485 möhrere Zonato “L-ennrograan durchführen, das aus“ 
solch aus deutschem Q$ruppenbetreuun;cpronrumm und don nome 
iscurientendienst bostund, Jem Verlangen der in "opge en 
enden Sinheiten nach ¿ati Allung dor im Morbdst vor. onorme nen 
3 non r Togramns iten wurde daduroh atattcege! en» 
ie causen nit :guft-ohoem Program auopgof'11t warden, wodurch 


401976 


v D 


en A 1 








MLN 


-002 








sne 057 ww | IM MIN 


einé deutsche Sendezeit von etwa 30 Stunden pro :oche zustande 

kam, Ausnordem wurde zur selben Zeit ¿as norwegische Programm 30 
u  Gbgestinnt, ¿aso 9b eing wesentliche ürglinsung zu dem von der ib 
teilung durchgeführten fruppenbetrouungsprograms darstellt, Die 
se Negelung hat dich bis heute aungoseichnet bowthrt, Da im Vere 
sorzungobereich fes Senders Vasy Tsat aussohliennlich deutsche 
Truppen liegen, ‘wurde den auch aus dem deutschen Hauptquartier in 
Pinnland kommende jüfschen mah srweiterung dieses Sondoro für 
die Truspenbetreuung dadurch Rechnung getragen, Jasa die Urlaub» 
nis dasu erteilt wurde, von dor ‘ehrmacht qbgeordnete ^undfunke 
fuohkmüfto in Vadsd einzusetnen, um in von dor ‘btellung bestimm 


‚en .endezeiten susiitaliches Jetreuungsprogronm für die in Horde 
Timi and 110 zendon iruppen Quroh uführon, 
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ver deutsche Faohrichtentienst, lor von der Ooloer Aussenstelle 
ier .achrichtensentrale des ¿rocudeutschen Rundfunks geliefert 
wird, ist don inoprüchsn der ]— n in Bezug auf die Auswahl 
der Nachrichten uni der cinhaltung der für die in Norweson ota 
timierten günstigen endesoiten immer ^orsoht Secorion,. is ware 
io besonderer icrt nicht nur darauf gelegt, dass die Soldaten 
ar las eltgeschehen laufend unterrichtot ning, sondern dass 
510 mit Nachriciten ous allen Gauen des "einen ber dio Verhilt 
¡nuse der Heimat unterriantet DLL Re ^5 hat sich als richtig 
eruio.on, dio hundfunknzchrichten für Norwe; on in Oslo sucanmen- 
austoilen, da hlorduroh len besonderen Zrforderniscen doo Reichs. 
conmcicecriate und der chrmacht jederzeit entsprochen worden Kam e 
Spwihnt vet 00h, dass diege Hachrichtenstelle nicht nur ausser 
‘em deutschen such dan norwegischen *andfunknachrichtendienst 
versorgt, sondern auch in immor «rös.eren Umfango Nachrichten 
aus 5orso on an die Vorbindunsredaktion in Deutschland zur Hej = 
teren Varvortung loito t. Jieso Jienstatelle liefort auch täglich 
ireizol seinen opestellen Nachrichtendienst für den Xoreofunk der 
bteiluns, ior sich an äte norwosischen Schiffe auf hoher es 
ventete Aanserdem wird ein erheblicher Anteil des tiglicha eine 
vemectunde betrazenden -uravellenprogramme für die in Norlame- 
| rika lobenien Nopweser von diesen Büro durch Lieferung von Kagh- 
richten ini politiscolen Jetrachtungen bestritten, 






dio poroonello Besatzung ‘er technischen btellung don Norwegi- 
sahen .anifunkg ist wie in Juhro 1940 augh im ñorichtsjahr $m 


AALS? 








TT 








5-5 o. NN 


JO $1120.0n unvermlo:t crebliebon, Me var ‘ole srefenumt “be, 
fto tru on in fao ca satereselichneter Apbeit sun 
91. as Yfortrauen dieses Teiles jor sefolgschaft 


ZG 5:elilung epmünlighte die reibunrelonse Jarchfilhrung aller 
fsabon, (ie van ciéhgkomeissoriat. von JAAenststol:en dea Wi- 
o aor GREASE an sie sootollt warden, Dor tama des 
n ei roomie, der bio zur .bornahmo vom Telegrafen- 
“unt in Seehniech srimitiver irt ien Anforderungen 
un iso cetan h La wordo dareh lei tang boi 

ha r;ohen von der rrogrammoeite auf einen 

nd Ger \unbildung gobr aht, der in einon aodornen, Slasti» 

n Mundia rieb vorlangt sirde Nur so war eg möglich, dass 
ntlicho "men aus dem eich sowie volitisoh wiehtige bor- 

wugunsen imerhalb Sorwe:eno reibungslos und ohne Jtbruhgon 

iurchvef art werden konnten, Als Agmührunssprobe für daa orrei ob, 

va Lolotungsnivenu kann der l. Februar dede angenehen worden, 
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er in otindiom .eohsol Ausser den laufenden ^rOgream deutcohe 
and norwosioche .ufnahmen sur ‘lederverveniung im üroosjeutsohen 
and Norvegischen “unifunk brachte, Der .19^oroifban des noreg- 
giocnen .endernotueg, welcher nach einem zwischen Aar Abteilung 
ná dem “orvegiochen “undfun: fest: elegten Plan vorsenommen war 
är arfuhr nur goringe Versticarcngen, die in iTransport- und Mate 
rialhoschafiun;scohwierigkeitan vegr niet sini. Nach Boginn des 
Jorichtsjahres waren hier ner noch in VadeS und Aalosund (Vigra) 
nersbare ioken in dor Versorgun; dev norwegiachen Raumnes fest- 
sustellon, Jie waren zwar durch provioorisoh errichtete 1 ki 
ender casgeriotet, konnten aber auf iie Dauer die früheren 
10 bezw, 100 kV Jendor nicht orsetsen, In Vadst wurde unter Uine 
Schaltung aller denkbaren "gliohkeiton trotz Eraser Schwiee 
rigkoiten ein 10 ki vendor Grrichtet, dor im Oktober den 3otrieb 
übersebon verden konnte, 


Jie hier geschaffenen Yoraussetzun;en su einer guten Versor zung 
dor in Noränorwe;en und "ordfinnl:sn4 !iosanden Truppenteile kine 
nen leider sz on Ülman:el für den Botriob den Kraftwerkes nicht 
voll unsonutst werden, Der langwierige "ou eines neuen 100 ke 

enders suf Vigra (Aalesund) drohte durar -Ohwierigkelton in der 
Auftragevergebung nicht sustanie su komen, inhrend zum Sau des 
enders in Horwe en die n"tigen Nohrtof’e zur verfügung standen, 
bestand dio iirtacinftsabtelliung zunächst darauf, trots des otwa 
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dr@imal hóheren .nschaffungepreioso den ‘ender in “eutechlant 
bauen su lasog: ai Gi aller Anorkenrane der von der “irtechaftee 
abteilung vorgebrichten ride wurde dann jedoch 4em Norvesinchen 
Pundfunk die Erjaubnia erteilt, den eniorsoftras an eine norwee 
gische Firma eu vorge¥en, da nur híiorduroh dde Saukontrolle un 
baldige Hefriedjanng der neche (cs Neichskomminnariate un? Aor 
‘ehremoht erreicht cordon komte, dezon militärischer Aauarbdeie 
ten in Body muscle der 4or$ atationiorte 10 k¥ '"uni?funkosenjor 
weiter nördlich vople:t warden. Diese sonst in oini:con Monaten 
su bewilticenden iArboei:cs sind schon Uber 1 Jebr in "eer nna 
können wohl erst im Spätsommer dieses Jahros zun Abechluss ehr. ol? 
werden, da die Tramsportschwierigkoiien in \ueenbliek su "YO nn 
Sind, Der <urgecilensenier Selo wurde sur Gow JArleiíistuns der Pro 
gramnübertragung nach Vado! mit einen Aichtetrakler vor-chen und 
noch vor Einbruch der vinterseit auf eine für don int” «etre 
neto Aurswelle umsebaut, da die Erfshrancen jas int 
solgten, 35:5 eine leitungsmäsaige Progranevercor 
enlers nicht cesichort ist. 


17 sezo UNN 


Gi Daginn des Berichtejahres mrle auch fer ingwioohon far! 1070 
sollte “unifunkeenter in Bamsor in Detrich reno: N, -r kann 
leidor bic heute nicht leitungenissig mit ege versorgt wor 


de 
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len) ïn das Teloefpofenant eins kundfun'dsitung nicht achalten 
"ume. Jie Leintungen im ;iedoreufbau des während dor RRE - 
iun:en an mehreren teilen sorstärten nundfunkoendorootzoo unter 
der Loituhe des Nozwerischen Rundfunks können aaron ernes mm wor 
den, dave sede dan norwegische Telerrafanant allein cur  íodor- 
nerntellung des “unáfunidel tuns =notaes den einsiren wihrend der 
“riegshandlungen zerstörten J pestalverstiirker in seinkior bis 
heute noch nicht zu ersctsen vermocht hate Mo int oalbotvor % n3. 
Lich, dans sur Aufrechterhaltuns ¿es J endobetrie bea fur die ne 
otrahlung des Programmes und für die Delango der Luftwaffe dic 
notwendicen irsatsteile, in der ¡im -teache -enderühren, durch dk 
\bteilung beschafft werden muccten, da es sich hier um Pabriks te 
handelt, die in Norwegen nicht herrastellt werden kinnen; obon- 
go vie bei ‘challaufnalmenmsterial,. 


Jr vor Boginn der Xríegshandlun om in Norwe ‚en begonnene unk- 


h^usnoubau in velo wurde im Jommer 1941 in seinem Mirotoil fore 
siszoutellt,. Mm es sur Sicherun: dee Norve-tischen Rundfunks Irin- 
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gena notwendig ist, omtliohe Abteilunsen in einem ‘ous unter» 
gubringen, vupde dor Norwegische Rundfunk zu cinem Lrweiterungs- 
bau voronlasst, dor im Bai des MJerich ojalro» begonmn ware 
und un terker Sinflusomahme dor Abteilung in wanigem Nome 
ten im £ a fertizzéctelit war, var technische Ausbau wird 
auf grand getpoftenor Voraindsrungen s*ischen dar  btellung und 
Aen Norwerischen Zunáfumk nach den in Deutschland ai tenéen 
Normen für Nadhirichtensertite Aurchzeführt, vo dass das Funke 
haus nach soiner Fertigstellung in seiner funktechnischen Ane 
lage das Svcekniicsigste und Modernste darstellt, was unter ing- 
nutzung dor «rfahrung anderer ‘unifunkveoollochaften ontsorfon 
werden konnte. 5s liegt ouf der linnd, dans sowohl Aie Ourche 
führung des Dauvorbabene als auch dar techniache tuabau ohne 
aie Unterntützung der ıbteilung seit lancem ins  tookon geraten 
wäre, Auf Iirud der Vorschriften "e ĉio auvorhaben dea 3, 
Kriesswirtschaftojahros wurdon diesa .rto1t0n nit den Forderune 
sen der :irtaonafteabtoilung in :inxlans zebracht. 






Der mit Deginn des Vorjahres notwendig gewordene  t^/rdiornst 
gegen englische ander konnte nagh verhäültnismässis kurzer 
Zeit in unser Zusenmenardeit nit sämtlichen sehrmachtodienste 
stellen dorort ausgedehnt verdon, dass die auf 7 Frequensen 
arbeitende Feind propa ania nicht mehr vernehmbar war, Der 
durch den begimenion O:tfeldaug bedingte Ausfall der Nittele 
wellenotÜrosenjor, die von der feirrccht zantellt warm, vere 
ursachte vorüber :chend vino Lücke in t"rlienst, die durch den 
Sinsats runifunkeisener “ittelweliensender 12 behoben werden 
konnte, in <ursvollendienst mun. te dor ‘tiroender sosar noch 
mf rassische “ender awyedelint worden, was in den Alcht bee 
siedelten Gegenden Horwesons such golange Me mit .rfolg durche 
gofhrte itimaktion konnte mit dem “insu dor tontfunkeertite 
Cingestellt worden, vie der ibtoilun: unteretellte .hhiratelle 
konnte im gansen Derichtejanr ihre Aufgabe dadurch erfillen, 
dace ihr fir die Zeiten »tarker “undfunketurun en anta yrochens» 
do technische “¿ifomittel in die ‘and zeneben wurten, 508 Grüne 
den der Yoreinfaching und der orgenisatorischen Zusmeent BIng 
s0g die AthUrwtelie mit .bsohluss8 des ^? richtejnhres in das 


noue Punkhaus deo “orworischen "ugi fung un, ín len aueh die 


Abteilung ihre Jienstriiume hat, 
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Die Susammenarboit mit don dont “hen Jlenstetellen ging immor 
reibungslos unà in se enseiti em Vors@indnis für aie vorliegen» 
den Arbeiten vanssott 242 Aruoitsverhiltnis mit den norwogi- 
eshen 21omg$o0toli?e5 koan 999509 angesehan worden; es muss aller» 
dingo bel wrion, dass sich soit dom 1. Pebmar ied. starke 
|" OL batündi ity be gtrebuncon in nerwegivohen Kreisen 5onortbar 
nmaéen, vor sition Singen auf Gebieten, in denen die Abteilung 
unbedingt im veichsinteros e 410 Kontrolle bahal ton muso, Za bee 
Sieht eich foloch nicht auf ate derwit in der ‘Torcramnzes tale 
tung deo Horwegischen Punifunks leitonden Horren, 118 nach wie 
vor auf kameradschaftliche susmiacnorbeit Wort iegen, sondern 
auf führenie aussarhald des tundfunks stehende NS sinner. 






v 
22% atimig vaghsonáe ehwiorizkoiten 
urohiührung der ihr anvortrauten iuf gaben aus Mangel an 
'orso0nil,. 5g wird surseit vorsucht, dureh Verhandlungen mit der 
KE Te E sallachare noch einige ;eoízneto Pachkrufte 
in itung der Abteilung trat im 3erichtejahr 
van “GGheel oin, lerr Hüllore?r-nken schied .nde Sesember 141 
2u8 und trat wieder gur wlolw=Nundfunk=Gosellschaft Er oke 
r Uurdo durch Intenluat liane Jinther Har ek abselset. 
n itesor infolge Krankheit seinen Jlenst erat am 4, hürs 1942 
nvreton konnte, wurden ^ie deso Tio cop Abtollungaleiters 
andfun: in Januar und Februar kommissuriach von \bteilungsleie 
» iruicilent Hiller- cohelag mitgeführt, 
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J Wevura»teilung im Seri htejcr war bedingt 
Wibir Vorfüsün: stehenion deutacien "iterboiter, Da 

Ze D turellen Godiet dic "rare der Desehaf?ung ge = 
cicneter faahkriüt$&e basanlers echeiderir Aut, ergab sich auch 

fur die Kulturahtoilung die Tatsache, dasecnur ein oinsiger 
Referert mit einer &bgetahlossenon Fuchbiltung hur Vorfügsung 
stand. Die bullet enderen Referenten mus Sen von Pell zu Fall 

für Ihre iuf aben Cesc ult werden, woäuren awangsliufiec eine 
Arveivevers’ wrung bedingt war. Ee mune &uoh aui die Patsache 
hi^rewiocer wernlen, dass gerude auf den kuiturelien Sektor 41e  * 
delaliviit t der du "ageet, G"Usoer ist, ale auf irvenéeinon | 
aniren Gevict. “rotaden gelang us nicht nup, eine Roiho ey e 
Tor, reinsnor dootocher Ralturvers: atal tungen durchsufiühren, sons 
iern auch ien "orwogisohen turellen Sektor zu beruhigen und 
80 zu Überwachen, deso wesentliche Beanstandungen in Laufe des 
diarea Last elinnlich aufschärt haben, Re darf hierbei gus Dela 
Spiel daruu? aufnerksan re'noht werden, dass ier Gereralge e 
sohü*tnführor der Internationalen FPilankazmer Melser boi seinem 
letzten "ssuch betonte, Gessicerate durch die Haltung des norwe 
Staatlichen Pilcdire:tors Loif Sinäing bed der Konetituderung di » 
Internationalen Filekanmer merulisoh nicht unwesentlieh un e 
teratü:st worden sei. Ausser internen norwegischen Jtreitereien, 
die am sich für uns unintersesant aini, ist veier auf dem Ge e 
biet dos P1!38 noch des Theaters, nooh des song ticen kulturelle 
Lebens eine srunäsätsliche Beunstandung su verzoiohnen,die 
irgendwelche Auswirkungen bitte haben können. Dabei mues noche 
mals betont werden,dans ile Forwoger gerade auf dem kulturellen 
Gebiet oin Volk von Individualisten und Eicsnbrötlern sind, wod 
dass os fast aussichtelos ist, diese Persönlichkeiten dureh 
kulturpropagandistische Massnahmen kursfristig ungustinnen,Ba 
muse dabei betont werden, dese auf keinen Gebiet des Lebeng di! 
enögüitigen Auswirkungen eo achwer au kontrollieren gin’, wie 
auf ¿en kulturellen Sektor. 
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ke inte. | note giae es Gecicht, Bo wurden auglüniis 
i Pees jjelt, won denen man sich aufgrund ihrer Erfolge 
Kasse verapraghis Xo wurden norwegische Probleustücke gegeben, 
die keinerlei Boriehungen su den grouson, derseiticen euro « 
púlvohon Problemen haben, Auseerdem warden Revuen im angel e 
sächsischen Stil nit grossen Erfola genpieit, All ¿an ware 
soweit zoduldet, sla nicht durch Angliglichkeiten auf das grosse 
Zeitgeschehen Stichworte zu billigen Zundgebungen geliefert 
wurdens 


Der norwegische Sehauspieler int ein absoluter Inätviäuslist, 
cocon einziger Maßstab das Verhalten des Publikuma int, Eine 
höhere kulturelle olor nationale Verpflichtung ist kaum wahr = 
nehmbar, " Sukses" und "Publikum" sind die sigh ewig wieder e 
holenden Redewendungen boi Unterhal tungens Der norwerische 
Schauspieler glaubt noch an sein souvorünes Sonderrucht als 
Künstler, Ze kann spielen, was 4r will, Br kann verweigern, was 
ihm nicht passt, Infolgedersen kan os im Mai gu dem Schouspies 
Lerstreik, und swar deonalb, weil die nórwegisohen Künstler sich 
weigerten, am Rundfunk mitzuwirken, Alle Hinweise, dass sie on 
Rundfunk keinerlei propagandistiso:e Dartietungen durehfithren 
sollten, sondern leliglich im Kuhmen ihrer sonstigen künstlere 
ischen Tütickeit zur Unterhaltung des norwesischen Volkes mit = 
wirken sollten, wurden nieht verstanden, Daraufhin wurie dnigen 
proninenten Künstlern wegen ihrer fortgeseteten Weigerung die 
Ausübung ihres Berufes bio auf weiteres verboten, Am gleichen 
Abend weigerten sich süstliche Schaussieler in Norwegen auf = 
sutreten, Eg kon su dem sogenannten Theaterstreik, ¿er deshalb 
einen peinlichen Beizeschmack hatte, weil in anriischen Rund e 
funk wiederholt die Arbeiteverweigerung der no wezisehen | 
Künstler gefordert worden war, Der Streik war insofern auch pos 
lit*iseh ein Unfug, ale durch ihn allein die norwecischen Theater 
Behaden hatton, der in die Aunterttausende von Kronen ging, Das 
Vern/gen des üehauspielerverbanios sowie Pondo zur Unter = 
etiiteusg des Theaterlebens wurden besohlecnabhmt und zum Teil 
datu benutzt, die am iem Stroik unschuläigen Arbeiter uni An = 
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geotellieh ler “seater su bezahlen, Dor Streik tor Scheunpiele: 
comohl zalftisch wie von beruflichen standpunkt aus lächerlich, 
wirtschaftlich sbaelut unsinnir, fini sein "ite Aurel: eine 
Verorinang Über des no.merische Thaaterwesen, wotursh sämtliche 
Theater der Aufsien$% des Doprsterents für Volse kitre umd 
Kuivur untareselli wurien, Un) 5etiononlihenter wurde von den 


Dopnaertemeni ra”; UM mone Dor Norm: slvertrasz fiir 08 3$112he Bühnen 
gingt og wen wagearvedtet umd enthielt unter anderen Aen 


Pesuz, dada jator dansus doler vewotlichtet iste bois "mond e 
“unk, Dido sow'e „ei Stentsakten im Balon einer sonstigen 
inatisciso em Th io elt mitzuwirken, Ausserion wurde des | 
oni ice Referat für Iheaterwesen beim Departement für Volken 
anfielirmuns and Zultur su vinen ¿tentiichen Theaterdirortorat 
unter cor Leituno "en chemsligsen Äritikers und Gehriftetellers 
Finn Halvorsen erweitert, Dalurch dol sun ersten Mal in nor e 
arinc en “Witarleben die Tutsache coschaffen worden, dass 
a Vilehe norvezsico en Thenter einer Fü rung wnteretehen,. Biinte 
alo a ¿qeoces die veg ielt serĉon, werien vom Theaterdirektorat 
"uoierti, und jedes Theater hat eine Jniureeplanung sowie eine 
‘Stel uo des Unsemnblos awecks Genehuiguns und Kontrolle 
^" t.tisen Personen sowie auch der zin: o. mensgostaltung vore 
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ahnen der Heuerdnung wurde im August 1941 der DAÁrvektor 
3 Knttonaltkoaters Normann seines Antes enthoben und durch 
on seishericen Direktor der Oslo Kinenatografer Berg-Jüser 

zuntat, Wihrend die Schaurplelor selbet Herrn Dert-jHeew 
even seiner rubi en, tverlegenen Art der Arbeit umd seiner 
nensehitnhen Jualitiiten schätzen, netste ein sogenmnnter 
Fubli amsstrc Kk cm, dor heute, bei ¿no luca des dahresbe = 
vlo vcd, naoh niert behoben int, Dicser Publ! cumestretk ebenso 
wie dor streik der Schaus Jeler uni lep sogenannte Pilcotreik 
aint usirmek einer absoluten politischen "ele dern sie 
tre“? n weder iio N3 noch dle Dentaosen, nonlern 41e Betoilige 
ten selbst, ile leisten Enies mit ihren Steuern für día duros 
die Jirecike entstan pen Defizite aufkomen müssen, Die Streiea 


kenden beissen sist also sozuesgen in don cigenen 3ohwanz, 
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tücatez- ale gogund beseiohnene 


Auch der $eutec e Filo hat im Berichtsjahr eine Binnahze = 
utelcorung um rund 25 $ erzielt, 


A" 50% aprii 1941 euzde ein norwesischas Filmgesets ver = 
Bffont'icst und der Piloregissour Leif Sinding ale Leiter 
Ges gevanten norwegischen Fílnwegoss bestiitict. Es wurde 
anfanje bereits auf das grosse Veratünánia und die tätige 
Antoiiuelze Leif Jinlinge am der internationslen Gestel tung 
468 Filnveseng eru nt. Von dem Sue dieser Bontütigong an 
entstand ein unter der Dooxe geführter ho?tiger Streik des 
BP e enka fur Volisaafkliárung und Kultur sowie dos Innen» 
departerents um den Einfluss auf dem Pilnnekter, De die 
griseten und wesentlichen Ddehtaii: ‚Iniuser Aa Harwogen den 
Kommunen gohdcun, wünscht das Innendepa | 
enteprecnon en Binflusa auf den Pilacektors Getenfalls tnt 
08 gelungen, insvischen eine eiínheitlione Die dos zos 
sarten Filmwesens su orreia den schwedigehen Pis einzus 
älemen uni dem desto or iM dem Weg zu * Geen 
Butfaltung freismoctene 


Baw dahin gab cc in o veces twine BEE te: Gerne 














Sime, wondern le). lich cinise polisetiione Vewnaiori 7 ten. 
Seder untezoboltcoo “ccm he nte Pilas Mide? 

führen und verlo i555, Lio Zong tog Staates beschränkte 
eich nur auf sogenanntes orn) «> o “omente und hisketens 

och darauf, dass nicit «mie dag taatonicrhaupt eines 
Landes toleiii t uw... 2. oa Pilnjesetz det das Fila s 
wesen etwa im Zínmo or couts 2 Pilnveroränung geregelt. 
Wur Sie Progranaces > oc05.620enü aus NOGhenschau, Kulture 


fila und üpiel^ilm o te noch nicht exgehoht werlengda sie 
mit einer wesentlic e: Vortcuerung der Setriobe vorbunden 
ist und zur Zeit in Nc wegen keinerlei Preiseteigerangen zus 
gelassen weriene | 


Im Juli nahnen der Pilutiroxtor Leif Sinding, der Min = 
regi:seur Holce Lunde und der deuteshe Yerlether Víllou: iby 
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am der Tar n5 dor Inter: mier Pideakoacmer in Ber’ le 
DY Jo sciniorre Vortreter in ^ Sektioner Filo t ior 
n Y i wise ia Ve 
La Sovtenver ei gk rij "Vi 5 eulis ler Korenmen 
d ı ZI LOL cs Mor 1Ccio:0"ri^ours in Aen Besitr 
Ginta fur Yol sf uw Y ultur ther. Die 
ica saclion wurde guir in ko mal hr ais Debata 
bezeichnet, ict ater inzwischen als xe; vibe? Dom 
lic! eit hinzenanmen worden. 
Za Oxtober musste die Vortec: y r 205 tu ZA 
Binion des —aitiori en Vortretsre E¢rhol: r f e 
Borra ging auf die Korsunones Pilneentral ( auch Ufa-Y d 
über, WA i iu Y reta 205 y ( ro s 
puisc.co Film Inport 4/3) rocrün ct wr e. 
Im Kovanıısr fanton Y. Ta&illunoen nit dee ` fog iin e 
- 

inóua2:rfio 5tntt, 
Es 1 et benbsiohti;t, A!r norwerisghe Divo Sion 90 oun^cum 
bauen, daos onstatt zwei dis iroi Piles nel? or etos ge 
bin zwölf kleine und mittleres % Si ido in dosr sro usiert 
Verion können. Ong Gelli e fir ein ncuosg Pilinotolloer let bea 
Pelta gekauft, Dem Dopartoment für Yol:cau" dimmer und Kultur 
Warten 5 L1 1. Kronen etaatli: or aredit sur Vorti ó a 
stellt. Le ist iia absolute Gewihys c6 G@%g doas dio nom, 

ei Minyro!: tion in enger anisimunm an dto do e ¿o uktion 

BAS E 

Auf dem Sextor der bilionte mot y die Pani H r 
bili; nion Künstler un! inobosonisre ias usi aot u 
Überprüfen, Hierbei ist zu benor en, 2098 der Ar cilocinon.g 
Aer vielen APO Ate ten von D Antel m 
Verkoi.r betrest wird?) De ¿005 len und “or 
stehen der aitetlunr 3chule und = wesen, J 
"11 dieser Ant un voroi: arte inso sf GG: eeilg C A E: 
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furabtcilunz die Titíriett der 5tot115 c notariado! 


A ~ "ovs ) 5 d d gy as r^ y Z A 4 " » | IK > A, E y ^ »^* , 
Velo sowie der Gatioral-Golarie in Oslo controlitert, 00 

- " H I em weg , LA ` ‚+ d t "TITEL T q Ka 
es atoh Suc: Kierbed um An e enheiten der leben ‘en Kunat hane 
^ "e * < " * "em r ur ^ ~~ e ' ` ` 
cite Dic .Ai$betoilliovum L0] aiturabteilunr am der Au ate t 


Uber diese Institute erced sich auch darnun, dese in Yo weren 
Giese Institute dem Deportenent fUr Volisaufı)imne un! ditur 
(Hininter Lunic) unterstehen, Auf dom Gobict 35 norwesio: 
Lunetauseteliunpnwesens war su 
lace geveben worden, nit iu numo eines Pniles in Bergene vo 
in ciner private: ‘unsteugste lung ein Waler Bl or mit einer 
den deutschen Interessen abtriglichen proponga istise en Ton m 
dena Seigle. Die in der moJernen norwe tec en "1l rei vorhanden 
cewesenen Entartungsorze.ociounsem treten im ou 8505 u ‚wesen 
nioht mehr zutaz, was wohl weniger auf eine Si nesër e runs der 
Maler zurückzuführen ist, als darauf, dasa dioss Malar nieht 
mehr oder mur entapreshond temperiorte Arbeiten a »atollone 


Der tisherice Direktor der Antisnal=Galerie Sele Jous Thiig dat 
bei Brroichun; der altoragrenze orsetst wor on durch Professor 
Stren Onsager, Gleic zeitig chie] dor Konservator an dor 
Bationalgalerie Johan Lengons: sus. Toiíis sowie Llanos gnl ton 
als deutecifeinilich eimewstollte Weitere P rsonılvarün ozuncen 
warden bei ler Staatlichen "unstekndemie yorgeno meng wo die 
bisherigen Lehror ¿or Male uni Zeiohenklasse Auc6l Revold und 
Jean Heíborg suoschio!on, von deren besanioro Akuel E vol? 

durch seine friihere links ericn;»te Xultus oliiioo 6 "instellon- 
belastet war, Dor jetoize Diroktor dor stantiinhon Kunstakademie 
ist der Diliuauer Professor #11 ein Ansmussen, doy bíahor "onen 
els Lehrer für die Bilähnverklasse an ler Akadenie pitie ocr un 
altos N3e:itzliod iet. Die Leitung dor Xalerklasse hat Pro esaor 
Büren Onsager neton seiner Stellung ale Direktor der National = 
Galerie übernoc:en, Dor angel an künstlerisch und politico 
geeign tom Rachwughs m Ok cle Lesetzun; der gweiten plan e 
máosicgen Lchrerstolle für Malerei win lich. Der Love: hs 

en der Aide ie hatte zur Folre, dase ein Teil ler binherd en 
Job ler die Studien nieht fortuetate, währen! ce on 20 none 
Schiller aufge:e men serion konnten, 
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April 194144 Vortrice von Univers! titepro^escor DreAstutanher, 
München, Professor Kutscher hielt im raladenen Kreis von Vor e 
treterm: der Presse md les norwerisenen Thontorliciono einen 
Vortrag " das nowerc lovisc o Thenter und seine B 10" en 

su Norwegen” uni im 3 heen der DoutechePorverisehen Gesell m 
sohaft einen Vorizas * Deutsche Ri mendeor tion ter letzten 
hindert dro an Hand ‘er Au? houngen von Gocthes Ken ant"e o 
Vorträre waren etark begue:t und Tanien ein in dieser Art nicht 
erwarteten Inter6230s 


Mei: Gasto tel des Philhsrwonischen Orchesters Berlin unter 
Professor Hare Knappertsvusehe Bo wurden ein np "etiiocg und 
ein Ye!'imaohta:: set durcocefiiicte Der Errol- war üloraus 
starke 


Panzgastspiel der Schwestern Lisl und Sybille y linger, 
Deutsches Opernhaus Berlin, Ba Zonier im canzen neun Auffubhrume 
gen ctett, in arendal, iriatiansand, n Lillehnuner, 
Trontheim und Oslo. 


Juli: Konsert des Orvhcaters des Deutschen Theaters witer 
Aretsschnar, Des Orchester des Dautnchen Thonters, due nus = 
achlieselich aus norwe d aunikoru srusa"cengesiíollt werden 
var) konnte bei diesem BUffentiichen Konzert in ^or Universitiitoe 
Aula seine in kurzor Zeit géigen Leiotun;efühizkeit unter 
Beweis stollen, 


Scptembers Konsertgantepiel Cor Kanmernängerin Erna Berger, 
?PQussigoLe Staatsoper Berlin, Frau ron Berger sang nit auge 
seroriontlichen Erfolg in Oslo und in einer Werrmachtsveran e 
staltung in Trandum bel Gardernden, 


Oktobers Kozzertznstepiel Professor Georg Kulenkaupf? (úsise). 
Des in Oslo cegebens Konzert wurde als künstleriao os opoicnis 
gewortet, 


Konsertgas$epiel Professor Wilhelm Backhaus ("Anvier Ae anager 
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einen Konzert in Uslo, dossen künstlersiache D eut ebenfalls 


etark hervortyat, gab Backhaus noch in Eristicnsand swoi law 
vierabvendes 

Sovenbert Kongertrastepiel Kanme sins rin Moria Miller, au 
Maria Miler gab in Troncheim gwei ZLonzerte (eines für 14 
Wehruaohnt) und ein Konzert am 2, D scaber in Oslo, Dices Y. run e 
ataltumg sühli cu en erfol reichsten dea J: De 

Desenbers Konzertgastooieol Kannorolinzer Arno Schellenbe e 


staatsoper Dresdene Arno Schalimberg sang in Oslo, “riotiansand 
und Gardermoen (#ehrnuachteveranstal‘ung)e Der in corveren noch 
nicht bekannt geweeere Slinger hat dureh seine leirtınr caste 
Aufmerksankeit errest. 


Festliche Urauffihring des Pilnas "Armelie" anlisalich Ass 
neguches dee Generaleekretiire dor Internstioralen Pilni 
Herrn Melser, 


Januar 19421 Konsertgastepiel Professor Ludwig Hooincier(0e: 10), 
Professor Hoelscher spielte in Oolo, in Kristinnsa d uni in 
Stavanger ( eine Wohrnaciteverenetalsung uhi ein Y’fontlicohes 
Konsert) und in Bergen ( win Konzert vor deutschen Verwunloten, 
ein Wehrmachtgkonsert und ein Bif/untiiches Ko sert), Dor Erfolr 
war Überall sehr ^e!eutond, 


Februar: Konsertgasteviel der finnischen Sängerin Aulikki 
Rautawacra, Die Konzertveransteltung in Oslo war ein gans star = 
ker Erfolg. Das Konzert wurde im Rahmen der deutschen Sontung 
auf len Rundfunk Übertragen, Aulikki Rautawssrs sang suscerien 
vor Uber 205 deutec':en Verwunioten im Akerscgykchuns, 


Veneralmunikäirektor Alfred Hering ale Geetdirirent des Phil = 
harmonisehen Orchestere in Oslo, Mit cer Aufführung der vierten 
romantischen Symphonie von Bruckner hat der Dirigent dan nom, 
Philharnoniache Orchester zu einer w.cewühzlioher Leis os 
brecite Alfred Hering gretierte gleichzeitig im zs Ze 


Mirzs Gastspiel Kanuwersiingerin Zenn Berger, “reou Berger 
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in ciner geschlossenen Wak 20 everanstaltung im Ocloer 

| Bational theater uni in einen Bf’entiichen Konzert in der Uni = 
Vereititeesulg, ebonso in Bergen und Drontheime Dor rfols war 
ebonso stark wie bei ihrom f theren norvegischen Gustspiel. 


Es int wlederholt dic rage au gewor en worien, warım die “ul e 
Vur&tteilun:; mit ¿en Voranstaltungen grosser deutscher Künstler 
nicht auch in mittlere und kleine Orte geht, Dios int wegen 

der derseitiren Vo pc ireveridiltniase umnUcliche 'usserlen stes 
hen Künstler von (om Be pr der eben or A.nten nur ftir kurre Zeit 


und mit ledeutonien Unkosten cur Verfücuno. Es wurde jedoch 
dadurch ein ¿us leich geschaffen, duns fast siintliche Instru e 
mentale uni Gesngsicimetler im tuná unk angesetzt wurteneEs 
darf hier darauf ;ewiosen warlon, dass ĉie obengenannten 


Veranstaltw.cen a2 gesprochene Reprisentationsvernugtal tunden 
im Sinne kultu eller Domanstrutionen carstellen. Du oh den Bin = 
eats in den genannten Orten «ume der vesentliohote Teil der 
führenden norvecischen Pers iulashkeiten aller Interossensge e 
biete sowie der Presse durch iie vom Herrn Roichskenminsar oder 
seinen Mon totelle: ergwigenen Einle lucen vernnlasst, von den 
be'eutenien deutscher, Braon Kervtnis su nehmen uni auch da = 
rüber zu bericiitene Kine Dreitenwsirkung wurde erzielt durch 

11e gahlreichen K.ceFee und sonstigen Truppenbetreuunre e 
veranstaltungen, su dienen Wohrnoohtaan-chtrige Ihnen bekannte 
"orweger mitnalmen, so doses allein durch digne Vonrmachtswer e 
anetaltimgen Huniart-usenáio van 4Aorverorn mit deutschen kul e 
turcllen Darbietungen in Ver! indung gebrscht worden sinds 


Zu den gena nten grossen Kul turveranstal wungon Muss noch op e 
went verien, desg Ihre Vorbereitung und urohführung viel umm 
aräntlicher und se! raubonder int, sla den moisten Besuchern 
jenals zum Dewusctszein kounte Absesehen von den umetindlichan 
Bentihungen, die Künstler überhaupt m bexonr en, ms in Anbo = 
racat der Terminüborlistung der einzelnen oft gebr schwlerte 
ist, zuss von iem „ugenblick, vo der betreffende Künstler in 
Berlín startet, seine lotremmg in jeier Borie’ une von der 


ful tk abteilung vorbereitet un úberwac it werlone Judureh ent e 


3 


eteht oine Managertiiti-« cit, die einzelne “iterbeitor oft ta e 
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selang von ihren sonstiren Arheiten /ernhäiilt, Es darf dersuf 
.ingewlosnen werden, dass nicht nur die “linstler selbst, sanlez 
such sust&nlice Berliner Stellon bestiitirt haben, dase der 
ingatag und die Boireuung der Minstler in Norvecen 218 muster“ 
gültig beseiehnet verien kann, Es hat noch ein Künstler der 
Genaicten Art Norwegen mit einer Beschworde oler mit einem Aus 
druck cea Klehtzufrleirnseine verlassen, 


Zum Schluss sei noch erwähnt, ¿190 die “ulturabtolilung allein 
in Berichtejair weit über 150 Pudontrüje von Ycor'retorn der 
einzelnen kulturellen Besirke Überrrüfen muscte. Von ter sonst 
gen Aünstierberatung und “betreuung geien zwei besondere Mille 
erwähnds 


is Der norw, Lirisent Reidar Brehmer, ler «oron seiner 
Deutechfreundiichke.t und Bi reundlion:o!t (deutsche Frau) au 
allen musikalischen Vereinen “herausgefroren" wurde und vor de 
Ruin stand, konnte nach Berlin vorzit elt werden, we er vorers 
zwei “un *funkronserte ı bgescalossen hat und eine Aufführung ve 
"Bohene" in der Volksoper ale Gast diririeren konnte, Bin wei . 
teres Geste 1el als Dirirent im Sov er ist abgeschlossen. Porn 
wurde ihm die Verbindung zu Jen veo.nt ben Zulturstellen in 
Berlin erulgifohte Ee sohweden Yerha 'luncen, ihm im Rahmen 
des deutschen Kulturcehaffena ala Jiricest eine Stellung gu 
verni ttelne 


2, Dem aur Zeit bedeutenisten lebenden norweclee en Komponiste 
David Monrad Johansen wurie beim Horrn Reichskanndasar ein 
längerer Aufenthalt in Leipsig erwirkt, wo or cine Zeie ven 
Kompositionen fertigetellen will. 
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heap seh wesen 
PEU. beds etl RA "d bo "tan Agen Vorgaboret ten, 
"^ Auf dom Qobiote Les "achaehnisesene warten ^i bereits 

in Jahre 1945/7941 beconnenen "esichuncen su oinar “othe 

von Profoosoron, Ale mit gutsohland oynpaihisierton, 

ausgobaut uni ginire wissonsehnftiich und potiti soh Tore 
àignto sesenten zu Professoren beförčort, “inacine von 
ihnen wurden zu Gastvoririgen nach Deutrehlnel coschiolte 
in allgeweinen blieben aber Ate Moohéobulen bei Ihrer Abe 
lobneságn Kaltung. Das eio»gitó, wed cuado "Ir sie ir 

Ruhe su halten, Zugleich si? verhünzung Jon ALE ino 

Stanton im foptember 1941 wurde “ar bisherige koxtor 

ser Seloor Unive. stut, epagesser Zelt solazo nto? ente 

hoben und bald faro! Aureh VoPhs(tang e1059fsoBtollt, 

Ale Kachfelger ways. "*aatarat ?kaneke oingonetet, ¿en ale 
| "eurohtor der vera tite goorra sh vyofesoor Hoel beiceceban 
3 wurác, In Sunammsnhang mit Stagen Ua ]mBahnen wurde iss Unde 
wersititecesets in autoritiren Timne Ca ZER, Yeitese 
sufbauarvelt konnte augh von Jem neuen Cektor nieht go- 





— ge 


7 leistet worden, An der Trondheimer Koehochule und den Dore 
5 gener usaun lagen Ain verbüliniese thealieh. Auch in Tronde 
heim murdo ein "ohtorweohsel VOLLENOMAER and dag Rochedale 
H gesota ien houtigon "orhuü!tuissen anzepa Be 

` “to Arbeit ler Yow tulentonsohatt auf den etentllchon eke 


j^ toy wurdein jeder 5018€ pefürsert,. 27 ti$u&cctergehaft5f bm 
^ ser "ein steht in encor Fühlungnahme mt ley ^vtollua e 
sach hier eghreitot le Agbedt nur sohr langams vorwärts. 


Ale eine nouo Hinrichtung ist ins Lancemrehsatacian jo} 
slant, und llo creton Torboroiton:;en dazu sin! bereits zo 
troffoen, in norvegiooncr i shrer int ale ‘ermittler 0 
wonnen worden, un aut einer ‘sateachionireles 20% cr Jie 
Binriohtungmen dos lanremirt etutiuns kennen gelerste ie | 
ist eunichst gerlant, junce Horweger, zia für iieo Avs- 


seichaung in Trage "onm:en, Du sewinnen un? eie in einen 
¿ento arar auf cas oon tua vors bereiten. 
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Me in Prictensseiten fir "ríc:onsseitan ceetallten Auge 
gaben dog "Lenger sich in Xriersneiten "ag totineise 
áurenfOhren. Anderereeite erwachsen einer in i rtecoreiten 
in eines beaetzton “amie rerrünleten "ës ig ie lie 108 JAAD 
neue Aut cabden, Ä u a 


‘in wwinchenvölkinehen \ustausch studiereiser Jugend Inst 
sich heute swinchen Yeuteohland und *"orwe^con nicht durehe 
führen, os gibt weder hübon noch Aríben Tanmilien, die in 
icy Lage sini, ihre ¿intdor für rohfere Yonnto in den anive 
ren Lanóo im einer "asilie wohnen’ n? studieren sa lasnen. 
and als Sntgelt ein "1t5110j der anderes Pacilie auftunehe 
nen, Zwar otulieren sahlreiohe nerwscer und Rommoserinnen 
heute in Reich, einige norwegische Fantlien wiren vielleicht 
auch in der lace, für ihr in eusgehlend attllerordos Find 
eison eutsshen bei’ pich eufaunshnen, afer falls diese Fa» 
nilie nicht in %lo wehnt, Kitts für einen deutschen Studia- 
renion heute ~ abgeschen von ¿er Unniiglichkait, für linsero 
Zeit ine Ausland zu reisen e dor Aufenthalt in "orweron 
‚einen “Lan, Uni für eins ¿outechon Itutlerenden hätte 
auth ein “taddenaurenthal| in Oslo heute keinon Zweck, ¡ie 
Universität tat besonders ım on Aunfalls an Lehrkréften 
nicht mehr auf der wianenaehattlichen Hihe wie früher, die 
$ lichkeit privaten ¿orkebro mit irofersseren und Btadiee 
ronlon besteht nicht sohr, So iet aneh die “sloer Zeeime 
stelle "en A` im Laufe Zon letster Jahres nur 7 mal von 
igutechen “tulierenden in ’nepruch conomgmen worden, ss 
handelte sich um Zeeresanrehjrige, die in Xorworen stane 
den und um Ausktinfte byten, ob und wie sie sioh in lcerwee 
eon auf ihre Prüfungen vorbereiter kinnten. Anfragen une 
ittelbar aus lem "eich, ob sich für einen deutschen ¿tus 
‘deorenion efn “tudlenacferthalt in “ale emrfehlen 11620, 
warden sehr surliekhaltend beantwortet, eclbet vonn es sieh 
am ein tilium des Nerdisehen handelte. Tur Teit studiert 
zur ei^ sinelaer loutseher Usersaarngehtriger Ceyvcanistik 
in celo, in ongar Mihlung nii dem 'oiter dor Zweigstolle, 
iacit des Studdorenden später soin hiestres "Edim dn "5 
e.utse>rland auch an; crechnet werden kann. A 1 21993 
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Die genaue Zahl der mur Zeit in eatsernland gtudisrendon 
norwegischen Itastsango? rigen int der /weirstelle nicht 
bekannt, Nach deutschen Reitungsmeldäungen sollen es 100 

bis 130 sein, Sie vorteilen sich hauptsächlich auf Univer- 
sitäten, Technische und andere Hoahschulen, Xunstakajloenien 
sowie hühere Technische Lehranstal ton, Der Zweigstelle sind 
nur diejenigen Studierenden bekannt, die sich schriftlich 
oier mündlich zweore “eantwortung verschieianartiger Tragen 
über ihr boabeiohtites Studium in Deutschland an lie Zwoig- 
stelle older ihren Leiter persönlich wandten, 


Diese Deratung Zinselner uni Auskunfterteilung sowie die 
vernittlung von deutsshen !tujienboihilfon und Stipendien, 
die Prüfung und Bearbeitung der diosLosUgliohe: Anträge 
bilden sur Zeit dio eine Aufgabe der Zweigstelle, Hierbei 
kann mit einen persönlichen Sesuch uni einer schriftlichen 
'infrare täglich gerechnet werden, algo Aurchschnittlich 

66 Deratungen und Auskunftserteilunren in Monat. 


a ea eich bei diesen Anfragen um dio verschlolenartigsten 
wissorsehaftlichoen and prektischen (usbdilduncentalichkeiten 
handelt, besteht die zweite Aufgabe jor Zweigstelle darin, 
sich ein möglichst umfangreiches “aterial dar"bor su be 
schaffon, wo in .eutoohland allgemeine uni besondere Nil- 
duncsetitten bestehen und wie die Aufnahme» und Arbeit: 
bedingungen sind, Dieses Material liect in Porm von Michern, 
Broschüren, Prospekten, Zeitungsaussohnitten oder brief- 
lichen vittellungen vor, Beschaffung, Auswertung und Ord~ 
nung dieses Materials Uber lautsche, aber auch Über sorwee 
gieche Verhältnisse ist die zweite 'ufgabe, 


Venn Aiusos Material auch bestüindig anwichst, so doch - 
belinrt durch die heutigen Verhültninse - nicht so schnell 
und in solchen Umfang, 229 die “aumíraro der 2woizetolle 
in nächster "ait eohviorig vUrdo, Aber en oi loch dant 
gerechnet werder, da? in den lerkstmonnten ?ieson Jahres 
größere als iie Jetsiren schr bescheidenen swoi ung ba. 
sogen worden müssen, voraussosetzt, da? keine völlig uner- 
warteten Verhältnisse eintreten. Sollte sich indossen ¿de 


“Belichkeilt ergeben, ¿uroh /aranstaltungen oder lautero 
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| Werbung für einen deutech-horwezischen akademischen Austausch 
erfolgversprochend an die Sffentlichkeit zu gehen, dann würde 


sich sofort iio Notwendigkeit bedeutend größerer Rinme und 
eines in jeder Desichung verstärkten Betriebes horausstellen. 
Bevor dios aber der Tall ist, erscheint os suniichst ratsan, 
alle Vorbereitungen zu treffen, damit einmal dio Zweigstelle 
sachlich in der Lago ist, noch bedentend stärkeren Anforio- 
rungen cer Auskunftserteilung über deutsche und norwegische 
Ausbildungsmöglichkeiten und allen damit in Zusammen ang 
stehonden Fragen zu gentigen, In Augenblick scheint es gera- 
ten, dadurch su werben, daß jeder einzelne Anfragende so sue 
verlissic beraten und ihm so ausreichende Hilfe zuteil wird, 
daB er sur Osloer Zweigstelle des DAA» vollee Yertrauen ze- 
winnt und wie bisher ihre Beanspruchung in seinen Kreisen 
anraten kann. 


Schulwonen 
Aorordnuncen, 


Je im abgelaufenen Jahre auf dem Gebiet des Sehulwesens 

vom Kirehene und Unterrichtsdepartement erlassenen Verord- 
nungen betreffen Abänderungen der bestehenden Gesetze, die 
durch die innenpolitisohe Feuordnung bedingt werden. In 
einer Reihe von einzelnen Püllen wurde der Einfluß ior über- 
geordneten “tellen verstärkt, so dal nunnehr das Jepartenent 
oder die Schuldirektoren, deren verwaltunrsgebiete mit don 
Bistunsgronzen übereinstimmen, in allen wichtigen Angelesen-» 
heiten ausschlagrebend sind, In der Höheren Schule antschei- 
det der Rektor in allen Angelegenheiten seiner Schule, 


a d ie Ye ht 
Die Verhältnisse haben sieh im abgelaufenen Jahre kaum ge- 





Wndert. Die Abteilung hat in einer Reihe von Füllen vore 


sucht, entsprechend den Tünsehon der norwegischen Sohulbe- 
hirden besonders schwer entbehrliche Geblinde freisubekommen, 


A! 52698 


L| 








ML 








Im 20 en 


ioch konnte den Zingaben in den meisten Fällen aus militäri- 
Sohon Gründen nicht stattrecoben werden. "e ca mürlioh war, 
haben iie deutschen militärischen Stellen „ureh iiederfrei- 
vabe einzelner Räune "rleichteruns geschaffen. Im Broin und 
gangen ist die lage jedoch no, dal der Sehulbotriob nur unter 
Ausnutzung aller Ausweichmö-lichkeiten durchgeführt werden 
kann und jede weitere Sesohlasnahme kaum zu Überwiniende 
Schwierigkeiten bereiten würde. 30 sind sun 3eispiel in Oslo 
von 10 Höheren Schulen nur noch 3/2 froi,von 15 Yolkeschulen 
ebenfalls nur 5 2, In Trondheim steht sogar nur eine einzige 
Volksschule für den Unterricht zur, Yeriücung. Yan hat sich 

an manchen Orten durch “ietung anderer RXumlichkeiten geholfen, 
"as hat jedoch su gro:on Vorzetielunsen geführt. 2,B, finiet 
der Unterricht der "anpen-"chule in Jtavanger an 15 verschie- 
denen Stellen statt, iie Zathedralschule in Trondheim unter 
richtet in 13 verschieienen Sebäuden. 


Dissiplirzrfiido, 
Die Abteilung hat im vergangenen Jahre in enger ZugBa"menare 
beit mit der deutschen Sicherheiítspoli:ei eine Reihe von 


Jisziplinerfilllen su behandeln gehabt, invelche norwegische 
Lehrer und Schüler verwickelt waren. \n einselnen Höheren 
Sohulen wie der Hegdehaugen- und der llern-Sehule in 0010 
machten Demonstrationen der Sehtiler cin energisches :inzrei- 
fen erforderlich; 10% der Schüler wurden entlassen uri können 
den Schulgang mit dem "iel ier heifeprifung an keiner norwee 
gischen Sehule fortsetuen, 


In Arendal und Fredrikstad kan cs ebenfalls su Zwischen- 
füllen, die mit Strafverseteune bezw, scharfer ` orwarnung 


mehrerer Lehrkräfte sowie mit “ntlaseung einer Reihe von 
Schülern geahndet wur ^, ` iner (ntlascons von Lehrkräften 
wurde nur bei ganz gro c ‚itiachen oc. militärischen Vere 
gehen geschritt::, ne sie 8 in “llen, wo lie Retreffenden 
iuroh deutsche ¿rios ric c iinzeren "reiheitsstrafen 
verurteilt wurden. ie inahsen haben ihre i/irkung nicht 
verfehlt. ‘er nicht uncrhebliche Prosentsate der norwegi- 
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schen Lehrerschaft, der sich der Teuordnung geventiber ablsh- 

nend oder gar feindselig verhält, ist in seinen AuSerungen 

sehr vorsichtig geworden. Die Fülle von Tyrannisierung na- 
tionalsozialiotischer Schüler scheinen in letzter Zeit abge- . 
nommen zu haben, doch haben die NS-Schtiler nach wie vor x 
keinen leichten Stand in der Schule. | ` 


NS 


rn 


eutschunterricht an Volkg uni Höheren Schulen. 

1. Lehrplsnarbeit, 
Durch /erhanilungen der Abteilung für Schul- und Bildungswesen 
mit dem Unterrichtsdepartement, die im März 1941 begannen, 
wurden wichtige Anderungen im Lehrplan der /olks- und Höheren 
schulen erreicht, die für den Unterricht in der deutschen 
prache eine wesentliche Stärkung bedeuten: 

^e einzelnen /nderungen erreben sich aus folgender Gegen- 
„berstellung der Pläne von 1955 und 1941, 


| Zahl der "eutschstunden 
193! 1941 


.......... Y“Olkeschule Kl. 6 "4000000010900 0000000060000. 4 6 
..... eee eee Volksschule Kl, 7 „nn here 6 + 
enlschule und Gymnasium (Höhere Schule) Kl. 1 .cccccces 6 


Jachule und Gymnasium (Höhere Schule) Kl. 2 «2000269609 © 


- "a. Latein- 
linie linie 
Ka 4 5 ^»... Gymnasium (Höhere Schule)'l. 3 .. 4 
5 2 ^... Gymnasium " " Kl. 4 ,.4* 
3 E e£. Gymnasium " e Kl. 5 os 4 + 
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noch nicht durchgeführt, 
aber für 1942 bezw, 1943 
geplant. 
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Demnach haben in Zukunft alle Zweige der Höheren Schule in 
Norwegen gegenüber der bisherigen starken Differenzierung 
die gleiche Zahl von Deutschstunden, Durch die Einführung 
des pflichtmäßigen Deutechunterrichts in den Volkssohnlen 
ist im übrigen der Deutschunterricht an den Höheren Schulen 
um 2 Jahre vermehrt worden, | 


Der neue Deutschlehrplan für die Volksschulen, den die Ab- 
teilung ausgearbeitet hatte, wurde am 14, August 1941 her- 
ausgegeben, Die pädagogischen und methodischen Anregungen 
der Abteilung für Sohul- und Bildungswesen wurden dabei 
weit-shendst berücksichtigt, 


Auch für die Höheren Schulen wurde ein eingehender Deutsch” 
plan in der Abteilung ausgearbeitet und dem Departement vore 
gelegt. 





rial für den Deutschunterrie} 


* 





Die Vorarbeiten zur Herausgabe geeigneten Lehrmaterials für 
den Deutschunterricht en den norwegischen Schulen wurden 
schon im vorigen Berichtsjahr aufgenommen, 


Am wichtigsten war zunächst das Lehrbuch für den Deutsah- 
unterricht an den Volksschulen, der zu Beginn des laufenden 
Schul jahres wieder sur Einführung kam, Unter der Kitwirkung 
von einigen norwegischen Ersiehern bearbeitete Studienrat 
Behrens eine "Deutsche Fibel", die im Jahre 1941 im Verlage 
Stenersen erschien, Auch die Bearbeitung neuer deutscher 
Lehrbücher für die mittleren und höheren Schulen wurde in 
Angriff genommen, Die beiden wichtigsten Hilfsmittel für den 
Deutschunterrieht an den Höheren Sohulen werden su Beginn 
des neuen Schuljahres sur Verfügung stehen. 


Gleiohseitig wurden die Vorarbeiten für die Herausgabe einer 
Reihe von Klassenlesestoffen aufgenommen, Zur Vervollständigung 
diesor Reihe Klassenlesestoffe ist ein Liederheft zusammenge- 
stellt worden, das ebenfalls en Beginn des neuen Schul jahreg 
verliegen wird, _ 


Um bei den Lehrgängen für Erwachsene und bei anderen Schulunge- 
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angelegenheiten geeignetes “aterial zur Verfügung zu haben, 
wurde aus deu Satz des Lesebuches für Gymnasien ein Lese- 
bogen von 3 Druckboren zusammengestellt und in einer Auflage 
von 5 000 Stück herausgebracht. 


terrichtskurse für norwegische Yolksschullehrer, ` 





Auf Anregung der Abteilung veranstaltete las Kirchen- und 
Unterrichtsdepartement im Juli und August 1941 drei vier- 
zehntäzige Kurse für Volksschullehrer, die mit Berinn des 
neuen Schul jahres den neu einz führten Deutschunterricht 
erteilen und vorher Celegenheit haben sollten, ihre Kennt- 
nisse in der deutschen Sprache zu festigen und zu erweitern. 
lese Lehrgänge fanden in lindlicher Umgebung in der Bus- 
«erua Volk-hochsehule in Jarbu bei Kongsberg statt, wo die 


Teilnehmer gemeinsam mit den deutschen Lektoren, Mitarbeitern 


der Abteilung, unterrebracht waren. Insgesant nahmen 101 


Lehrer und Lehrerinnen aller iltersstufen aus dem gangen Lande 


teil. 


amit die Teilnehmer möglichst gro?en praktischen Nutzen 
von dem Desuch der Kurse hatten, war die Tagesarbeit in je 
eine Doppelstunde Lesen, Nethodix und Konversation aufge- 
teilt. Außerdem hielten fast täglich Mitarbeiter der Abtei- 
lung Vorträge deutschkundlichen Inhalts, dierdurchweg mit 
groer Anteilnahme angehört wurden und häufig die Grund- 
lagen zu klürenden Aussprachen boten. 


Zwischen Norwecern und Deutschen bestand von Anfang an gute 
Fameradschaft und verständnisvolle Zusammenarbeit. Ganz be- 
sondere zu persönlicher Fühlungnahme waren die Abende geeig- 
net, an denen deutsche Jichtungen vorgetragen, deutsche Une 
terrichtsfilme gezeigt und deutsche und norwegische Yolks- 
lieder gesungen wurden. Der norwegische Kursleiter hielt 
Lichtbiläervorträge über die Deutschlandfahrt norwegischer 
$rzieher, an der er teilgenommen hatte. 


iese Lehrgänge können in jeder Beziehung als gute Erfolge 
angesprochen werden, Sie haben über ihr rein sprachliches 


Ziel hinaus dazu beigetragen, das Verständnis zwischen Deutschen 
und Norwezern zu fördern, Die Nitarbeiter der pnm stehen 
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stehen noch heute mit einer Reihe von Teilnehmern in pers Un- 
lichen Beziehungen. 


Flugmodellbau, 


Nachdem ier Herr Reichskommissar ¿as Sezelflieren in der Hird 
und Nasjonal Samling genehmigt hatte, wurde vom norwegischen 

Kirchen- und Unterrichtsdepartement beabsichtigt, beim Einbau 
moderner Unterrich’ sfächer in den ^tunienplan auch ¿en Flug- 

modellbau bezw, die Flugwissenschaft im Unterricht der allge- 
meinbildenden Schulen einzurichten, 


Die Abteilung für Schul- und Bildungswesen setzte sich gleich 
nach Bekanntwerden dieser Absicht mit dem Reichserziehun:s- 
ministerium, das für die Fra;sen der Luftfahrt in ien deutschen 
Schulen guet'indig ist, in Verbindung. Dort wurde die EZinfüh- 
rung dieses Arbeitsgebietes in ien norwegischen Schulunter- 
richt begrüßt und weitgehendste Unterstützung zugesagt. 


Auch von Seiten ‘es Luftgaukommandos wurde die Absicht ge- 
&áu3ert, die flugwissenschaftlich und flugsportlich gebildete 
norwegische Jugend als technischen Nachwuchs im ieutschen 
Flugingenieurwesen zu verwenden, 


ie erste Aufgabe der Vorarbeiten zur Einführung des Flug- 
modellbaues in den Schulunterrioht iet iie Ausbildung der 
ehrkräfte. Da in Norwegen keine \usbiläunrsmöglichkeit für 
Flurmodellbaulehrer besteht, ist das nterrichtsdepartenent 
iamit beauftragt worden, zehn geeignete Werklehrer, insbe- 
soncere die der Lehrerschulen, zu benennen, ile in diesen 
Frühjahr auf :inladung des Reichserziehungsministeriums 
zu einem dreiwöchigen Lehrgang an die Plugmolellbauschule 
nach Lauenburg an der "lbe geschickt werden, soweit dies 
nach der Verfügung dos Chefs der Reichskanziei vom 2!. Jan. 
1942 betreffend Abhaltung von Tagungen und Kongressen mög- 
lich ist. Die Kosten dieses Lehreanges übernimmt das Neichs- 
erziehungsministerium, 


Nach Rückkehr aus Jeutschland führen diese Werklehrer im 
Laufe des kommenden Sommers Sonderlehrgiinge durch, in denen 
Lehrer ausgebildet werden, die den Plugmoiellbauunterricht 
in den Schulen übernehnen sollen. Damit ist dann eine rich- 


tige Grundlage für den Flugmodellbau in der Schule geschaffen, 
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gebiet, Veranstaltungen, Lehrgänge, Verkehr mit ehorden, 
Propagandas 
el Inszesamt wurden Boo Schulturnsusschüsse fir 3i. einzelnen 


Orte gebildet, deren Führer im jeweiligen örtlichen 

Schulbeirat (skolestyre) sitzt. Ihre Aufgabe ist die 
Durchführung von Veranstaltungen, Interessenvertreiu: 
im Schulbeirat und in der Geveinde und vor gilem die 
Erledisung von Haushaltfragen in Schule und Gei, 


29 Richtlinien für das Schulturnens 


Die Richtlinien für das Knabenturnen und das ïdehenturnen 
der Volksschulen wurden im Jahre 1959 festgelegt und kine 
nen auch im modernen Sinne als gültig angesehen werden, 
Dagegen mußten die Richtlinien für das Knaben= und Y de 
chenturnen an den Höheren Schulen, die seit 1935 keine 
Veränderung erfahren haben, vollstündig neu geachaffen 
werden, 


In der Schulverordnung von 1935 umfassen diese letztcenann- 
ten Richtlinien eine knappe Seite, heute sind sie auf das 
15 fache gestiegen, Die Richtlinien enthalten an sıch für 
deutsche Begriffe nichts Neues, Sie können im einzelnen 
sogar leider nicht so weit gehen, wie die heutigen deut- 
schen; sie bedeuten aber gegeniber Aan früheren norweri- 
schen eine erhebliche Verbesserung, Hesentlich daran ist, 
dal das Schulturner zweimal jährlich im Zeugnis erscheint; 
^1. wesentlich ist weiterhin die Festlegung einer wöchentlichen 
dé Stundenzahl von durchschnittlich 3, in einzeinen fällen A 
Stunden, Mehr Stunden sind im Augenblick in 38h en des 
Bildungsprograuns der norwegischen Schulen nicht durch- 
zusetzen. außerdem würden für die Durehführun» einer grü- 
Seren Stundengahl Hallen, Sportpliitze und Lehrkr fie fehlen, 


3,  Stoffpleni 


Den eisernen Bestand der Stoffpline für das Turnen der 

Knaben und Madchen bildeten sog. "Tabellen", d. h. Übungs- 
reihen, die ausschließlich finnischen ond schwedischen Charak- 
ter haben und als Übungsreihen mehr oder weniger schematisch 
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sowohl im Turnen der Volxa= als a ch er Höhere schule 


abzelüst werden dureh Stoffvl ne, die iem erzlehlichen Cha- 
rakter der Leibesübungen gerecht werden. "Tabellen" fur ¿das 
Ynabenturnen der Volksschulen werden zurzeit von gwei der 
heisutendsten molernen Y rnlehrer ausgearbeitet, ebenso 
"Tuhellen" für das Midchenturnen der Volksschulen. An eine 
Reform der Tabellen für die Höheren Schulen wird spüter 


herangeganzen, 


Um neue erzieherische Ideen zu erproben und zu formulie- 
ren, will oan Versuchsklassen einrichten, in denen be- 
sabte Turnlehrer bozw, = lehrerinnen ihre Versuche durch- 


führen “önnen, 


Vor allen Dingen fehlt als Grundlage fir das gesamte Schul- 
turnen nicht nur sin biologisches Grundwerk, sondern auch 
die biolorische Grunderkenntnis, Js wird noch einige Jahre 
dauern, bis die biologischen Grundcedanken die Turnlenrer- 
schaft Norwegens erfaßt haben, 


Anzufiiiren ist hier noch, da; das Schwimmen yor kurzen 
zum Pflichtfach erk)'rt worden ist, Ziel: Kein Volksschi- 
ler iarf die Schule verlassen, ohne mindestens 25 m ohne 
Hilfsmittel schwimmen zu können, 





Damit die neuen Ideen in die Praxis umgesetzt werden : n- 
nen, müssen u, a, zweckmäßige Sportanlagen in cenligenier 
Zahl vorhanden sein, An den Bau von Turnhallen ist in 
gerenwärtiger Zeit nicht zu den:en, jedoch an die Schat- 
fung von Gelände für Sportplätze der Schulen, ‘ine ent- 

9 rechende Anordnung an die Schulbeirüte und die “e el de- 
verwaltung ist lerausgegangen. Us ist damit zu rechnen, 
daß im Haushaltsjahr 1942/43 in den Gemeinden entspr 
Posten eingesetzt werden und daß in Jieser Zeit jede grü- 
Bere Gemeinde Geliinde für zwei Sportplätze zur Vert 
stellt, so daß ein Zuwachs von 1 500 Sportplitsen zu ere 


warten ist, Später sollen auch die kleinsten Gemeirden 
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voranlaßt werden, Gelände für ihre Schule zur Verftirung 


su stellen, 

Die Sportgeräte sind heute ebenfails schwer zu beschaffen, 
bezw, zu ergänzen, Eine Anordnung zoist den Schu ny, Wele 
ches Nindestmaß an Geräten vorhanden sein nus, Yo sel 


su sohaffen ist, 


Um dem sportlichen Ersiehunesredanken in ier Schule Gele 
tung zu verschaffen, wurden im vergangenen Jahre zum ere 
stet Male 3 Schultage für sportliche Voranstaltu: cen frei- 


gegeben, Diese sportlichen Veranstaltungen waren nicht 
nur für die Schule, sondern für ganz Norwegen imposante 
sportliche Demonstrationen, 


Am Wintersporttag beteiligten sich lo ooo Schüler in Skio 
und Schlittschuhkonkurrenzen, 


Beim Sommersporttag marschierten alle Sohulen auf und 
zeigten in Vorführungen einen Querschnitt dureh ihre sport- 
liche Arbeit mit 121 ooo Teilnehmern, 


An den Herbstsportfest, bei dem die Schüler in leichtath- 
letischen Konkurrensen (Mehrkiimpfen) antraten, nahmen nach 
bisherigen vorliegenden ‘elduncen 150 ooo Schüler teil. 


Um den Sportverkehr zwischen den einzelnen Schulen zu re- 
geln,wurden 90 Schulwettkanupikreise eingerichtet, 


In Schuljahr 1941 erwarben 27 534 Sohüler und Schülerinnen 
das Schulsportabzeichen, Diese Zahlen betragen alle ein 
Vielfaches gegenüber den Jahren vor dem Krieg, 
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Turnetundon; sie brachte weiterhin laufend Vorträge über 
folgende Thenens 


Skisport , 

Skirennen den Tintere, 

m wer ps der Schule beim sinters; read. 
gebnisee des "inter: ‚portfestes sr Schule, 

Bonserepaptfent der Schule, 

Lebensre twig, 

Schulschwimnen, 

Kahl und Pau von Badeplätzen, 

Vorslieitsmaßrareln beim Maden, 

Being ch und Yerstauchungen. 


Leider muste diese Yortrazsreihe nach Sinsichung "ot norwe= 
gischen “adioapparate im "erbaut 1941 eingesteilt worien, 


Um deg “angel an Schrifttum absuhelfen, bringt das Symnastik- 
kontor des Schuldepartemorte cine üchrifterreihe hernur, in 
der die ‘ozenten und Lehrer der Staatlichen Gymastibach le, 
führende Yiscenech ftlor unc fíbrendo Üymnastiklehrer aise 
sorhalb cer Stantlichen 6ymonsStikgchule ihre Arbeiten vere 
Sffentiichen. 


turoh Anlehnung an 
ande 





Um ein wirkliches 111da von ¿er erziehlishen Bedeutung dor 
Leibesübungen zu bekommen, wird dem chat auf Tinladın 

des deutschen :rzie^ungsecinisteriums eine Auswahl der besten 
norweriachen ";rn!ehror zu einem 14t4 tiren Lar anc nach 
Neustrelitz entsandt, Von lesen Tohrinnz let zu erhoffon, 
da das, was zunüchst auf “en Papierwece geschaffen worden 
ist, wirkliche Lebensform erhält, 


"4e Staatliche Gym:astiksehuls 


In Zuge dor "euformun: deg norwerischen Schulturrong mußte die 
Staatliche Cymuiacti'sohu!s, tie Ausbildu gsetitte der norwee 
isohon Lehrer, ebentalls einer grurdlerenden Unformung untere 
rogen werden, fase Staatliche —— ——: trug noch im wo- 
sertlichen “ie Züge des schvedischen Turners, obwohl boreito 
der Sport seine Ananr che ideni machte, Auch in orca isato- 





riso^er und verwltu cetechniecher "iinsicht wurde Vesent iches 
greinjert, so sum 'ei-piel die Herouslfcung dor Schule aus dem 


Verteiil unenderarte ent und ihre ‘nterstellunme unter das Unter- 
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richtsdepartenent. 


Die Staatliche Oymnastikschule hat zurzeit 75 Studenten, 
von denen 18 % aus Lehrerhochschulen kommen und 82 % Philo- 
logen nit Turnen als Beifach sind, 


Pur die Staatliche Gymnastikschule ist ein Vierjahrespian 
bis 1944 aufgestellt worden, In diesem Zeitraum werden 

150 Turnlehrer für Yolks- und 5o Turnlehrer für die Höheren 
Schulen ausgebildet, n 


Insgesamt gibt es in Norwegen 210 Turnlehrer bezw, Turnleh- 
rerinnen, die demnächst in einem Turnlehrerverband susan» 
mn;ngefa8t werden, der seinerseits eine Unterabteilung des 
neugegründeten norwegischen Lehre verbandes bilden wird, 


Lehrplan der Staatlichen Gymn ikech 


Die Xnderungen im Lehrplan der Otaatlichen Gymnastikschule 
konnten leider nicht radikal durehgefthrt werden, weil es 
sowohl an der richtiren "instellung der bisherigen Dozene 
ten und Lehrer ale auch an neuen, geeigneten Lehrkräften 

F oz -ten fehlte, So ist es bis heute noch nicht mög“ 
lich, einen Dozenten für die "biologischen Verhältnisse 
en Schulkindes" zu finden ‚ebenso ist cà personell schwie- 
rir, eine Finteilung der wissenschaftlichen Dozenten in 
Institute zu bewerkstelligen. Zielist jedoeh, ein biolo- 
riAsch-melizinisches, ein historisch-pidagorisches und ein 
soortpädarorisches Institut zu schaffen, 


In den praktischen Fächern wurde auf Kosten der Gymnastik 
Handball, PuBball und Boxen eingeführt, Leichtathletik und 
vor allen Dingen Skilauf wurden hedevtend erweitert, 

er Lehrplan für 3 Semester (1, Semester -» Turnlehrer für 
iie Yolkeechulen, 1.-3. Semester - Turnlehrer für Höhere 
Schulen) sieht etwa folzendernaßen aus! 


Anatomie 147 Stunden 
Physiologie y 
Traininsslehre und 

Biologie des Schulkindes 59 

Sportschs en, erste Hilfe 25 j 

Hyciene- und Gesundheits- 

lebre =p >» 

Chemie o E gestrichen 


» 22 m 
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e 107 e 
Psycholovie der Leibes- 
übungen 39 Stunden 
Bewerunrsiehre und Jee 
schichte der Leibesübungen Q0 " 
Púdaro-ik gestrichen 


Praktische Fächer (Lehrweie 
se und Fertigkeit) Gymnastik, 
ymnastik am und nit Gerät, 


Podenturnen 458 Stünden 
Leichtathletik 255 e 
Schwinmen 14 o 
Turnen 108 " 
Skilauf 103 " 
Kleine Spiele 101 " 
Handball loo " 
Fußball 94 , 
Doxen 85 " 
Schlittschuhlaufen 60 " 


Jese Aufstellung zeigt deutlich das Übergewicht der sport“ 
lichen Fächer gegeniiber der Gymnastik, 


ie Ausbildung der Studentinnen verläuft im theoretischen 
Teil parallel zu der der Studenten, im praktischen Teil 
haben Gymnastik, Sing- und Tanzsniele, Rhythmik und fusike 
anwendunr einen breiten Kaum, Di: Grmnastik wird sich sehr 
langsam von der schwedischen Gymnastik entfernen, weil für 
rhytmische G-mnastik jm lentschen Sinne eguniichst das Vero 
stündnis und die Lehrhkiurie felilen, Zudem sind sämtliche 
symnastiklehrerinnen, die heuve iz den Schulen titig sind, 
auf die schwedische Gymnastik eingeschworen und sehr schwer 
von ihr wegzubrinj;en, 


Lehrerschulen: 


Sin weiterer Ansatzpunkt für die Reform im Schulturren 
Sind die Lehrerschulen zur Ausbildung der Lehrkrifte, von 
denen es 8 im ¡ande gibt, Sie haben eine 2 jährige Ausbile 
Sungszeit, In Zukunft sollen sie wöchentlich 6 Sportstun- 
den haben, von denen 4 für die Praxis, 1 fur die Methodik 
ond 1 für Biologie eingerichtet werden sollen, 


L 


Zin "7i92stand an liesen Lehrerschulen ist noch, daß der 
D rnlehrer zugleich noch andere Fächer wie Yusik, Zeichnen 
oder "andferti:;-eit unterrichten muß, Me Forderung geht 


dahin, daß Spezi.lturnlehrer mit wissenschaftlicher Ause 
bildung in Biologie und Wethodik eingesetzt werden, 
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Jurch die MaSnahme des Berichts jahres ist den Schulbehörden 
und Lehrern die erziehliche Bedeutung der Leibesübungen in 
der Schule klarcemacht worden, Durch Richtlinien und neue 
Stoffpläne sind die Fundamente für eine Erneuerung gelegt. 
Der Ausbildungsgang der Staatlichen Gymnastiksohule und 

der Lehrerschulen wird Zug um Zug auf die neuen Forderun- 
gen umgestellt. Durch das unmittelbare Studium der deutschen 
Leibeserziehung ist eine Besohleunigung der Entwicklung zu 
erwarten, 


ehulfunk, 


Im Berichtsjahr Ostern 1941/42 wurde die im Herbst 1940 

aufgenommene Mitarbeit der Abteilung am Schulfunk des Os- 
loer genders fortgesetzt. 2 Mitarbeiter der Abteilung ar- 
beiteten die Manuskripte aus und gestalteten die Sendun- 
gen, zum Teil unter Yitarbeit von Sprechern dee Runifunks, 


Bis zum "nie dea Schul jahres im Juni 1941 handelte es sich 
um eine Mitarbeit an einem schon bestehenden Programm des 
Osloer Rundfunk::, während für das im August 1941 beginnen- 
de Schuljahr von der Schulabteilung aus das Programm au8- 
gearbeitet und das Terinoft vorbereitet wurde. as Programm 
sah folgende ^enóungen yor; 


Dienstag, den 9, September Potsdam und das Mavelland 
n " 23. September in Kasperlestick 
" " To. Oktober Berliner Alltagsleben I. 
" " 21. Oktober Berliner Alltagsleben II, 
" " 4. November Deutsche Volkslieder 


" " 18, November Eine D.2.',-Sendung 


" e 2. Dezember intersport in Deutschland 

" " 16, Dezember Vom Teihnachtsbaum 

n " 6. Januar eutsche Kinderspiele 

" " 20. Januar ieutsche Gedichte unserer Tage 

" " 17. Februar Jeutsche Volkslieder 

" " 1T. Kars Jeutsohe Abiturienten 

e " 21. April Von deutschen Mundarten 

" " 19. Mai Margarethe von Wrangell, eine 
deutsche Forscherin 

n " 2. Juni Sommerreise nach Oberbayern 
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Dazu kamen in gleichfalls 14-tüzigem Abstand kurze Sendungen 
für den neu eingeführten eutechunterricht an den Volksschulen, 
die nach dem Yolksschullehrbuch vorgehen sollten, um die Leh- 
rersohaít bei ier Jurcharbeitung ies Puches zu unterstützen, 


Leider konnte davon nur das erste Thema gesendet werden, da 
dann die Beschlagnahme der adioapparate stattfand, die auch 
die Schulen betraf, Wegen der Wichtigkeit des Schulfunks wur- 
den sofort Demühungen gemacht, den Schulen die Apparate unter 
irgendeiner wirkungsvollen Kontrolle zu belassen, Bemühungen, 
die auch von der Sohulabteilunr unterstützt wurden, da man 
gerade den norwegischen Deutschunterricht durch diese 14-t'- 
gigen Sendungen beeinflussen konnte, Diese Bemühungen führ- 
ten jedoch nicht zum Ziel. In allerletster Zeit sind jeioch 
erneut Yersuche unternommen worden, den Schulfunk wieder in 
Gang zu bringen. 


Ausstellung: "Deutsche Sehulergiehung und Fechsehulausbildung, " 


Schon im vorigen Berichtsjahr wurde der Aufbau einer Ausstel- 
lung, die bestimmte wichtige Fragen aus der deutschen Schul- 
erziehung und Faohschulausbiliung zeigen sollte, in die Wege 
geleitet, a die Bereitstellung vou Ausstellungsmaterial im 
Augenblick in Deutschland auf grote Johwierigkeiten etüt, 
zog sich die Verwirklichung dieses Planes ‘is zum lierbst 
vorigen Jahres hin. 


Die Vorbereitungen im Reiche übernahm in Auftrage des Herrn 
Reichsergiehungsminis ters die Ausstellungsabteilung des Deute 
schen Zentralinstituts für Erziehung und Unterricht, 


Am 20.10.41 wurde die Ausstellung von Herrn telchaminister 
Rust, der als Gast des Herrn Reichskommissare in Norwegen 
weilte, in einer größeren Feier eröffnet, Die von ihm bei 
dieser Gelegenheit gehaltenen Rede über das Thema "Grundge- 
danken zur deutschen Schulerziehung" ist als Sonderdruck 

in deutscher und norwegischer Fassung iu Verlare von Gunnar 
tenersen veröffentlicht und sämtlichen norwegischen Volks- 
und Schulbibliotheken zugestellt worden, 


Jer Gestalter der Ausstellung, Architekt '"emmler vom Deut- 
schen Zentralinstitut, hatte es verstanden, eine interessante 
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und abwechslungsreiche Schau zusammenzustellen. 


Zu sehen waren im einzelnen graphische arstelluncen, Arbeits- 
ercebnisse, Modelle aus verschiedenen Gebieten ¿er Jeutschen 
Schulerziehung und Fachschulausbildung, so Z.B. aus den Neister- 
schulen des leutschen Handwerks, aus verschiedenen Derufsschu- 
„ten der Industrie, von Jen Nationalpolitischen !rziehungsan- 
etalten, vom Aufbau des deutschen Ersiehungswesens, aus der 
Kunsterziehung der deutschen Schulen, vom Unterrichtsfilm, vom 
Wusischen Gymnasium und vom Segelflug- und 3chiffamodellbau. 
Ferner wurde ein Linblick vermittelt in das zahlreiche norwe- 
gische Schriftgut, soweit es in deutschen Lesebüchern und 
Schulausgaben Eingang zefunden hat (Saga, Edda u.a.). 


In drei großen Schaubildern wurde weiterhin die Bilduncsent~ 
wicklung der deutschen Facharbeiter, Techniker und Ingenieure 
' aufgezeigt, 


Die Ausstellung fand auch heim norwegischen Publikum groe 
Beachtung e 


‘Olgende Jesucherzahlen konnten verzeichnet werden: 


2',10,41 350 

22.10.41 700 susammen 1050 

23.10.41 750 " H 1500 

24.10.41 530 " ” 2990 

25,10,41 330 " " 3160 

26.10.41 1278 * " 4458 (Sonntag) 
27.10.41 540 * " 4978 

23.10.41 480 * " 5458 

29.10.41 4760 * " 5958 

30.10.41 500 * " 6438 

31.10.41 | 1570 * " 7808 (Feiertag) 


öinschließlich der Teilnehmer an der Eröffnungsfeier haben 
somit etwa 3 000 Personen die Ausstellung besucht, eine 
hohe besuchsgiffer, 


Studienreise norwegischer Erzieher + 








Auf "inlaj :g des Herrn Reichsergiehungsministers hatte der 
Herr Reichskommissar schon im vorigen Berichtsjahr die Durch- 
führung einer Studienreise norwegischer “rzieher durch Deutsch“ 
land genehmigt. Die Vorbereitungen, die in Deutschland der 
Deutsch-Aksijemische Austauschdienst leistete, waren infolge 
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der Kriegsverhiltnisse nicht leicht durchzuführen, Da jedoch 
die Reichs- und städtischen Behirden aulerordentlich en tgegen- 
kommend waren, wurden auch die letzten Schwierirkeiten über. 
wunden, so daß die Pahrt am 21, April beginnen konnte, A 


Dio 2ugammenetollung der norwerischen Teilnehmer war im wesente 
lichen durch Vereinbarung mit dom Unterrichtsdepartement zu- 
standezekommen, Zum größten Teil handelte es sich um NS-Nitglieder, 
Das Departement bestimmte Herrn Chefinspekteur Bakke gum norwee 
gischen Reiseleiter, Von deutscher Seite aus war Schulrat Pudelko 
mit der Durchführung beauftragt. 


Unter den norwegischen Teilnehmern waren alle Altersatufen und 
alle wichtigen Zweige des Schulwesens vertreten, Besonders 
handelte es sich um Schulaufsichtsbeante, Direktoren und Lehrer 
an Höheren Schulen, an Jugend= und Volksschulen, Die meisten von 
ihnen hatten Deutschland in früheren Zeiten, moist allerdings 
vor 1955 gesehen, Past alle sprachen cut Deutsch unà kannten 
somit den Ausftihrungen an Ort und Stelle folgen, In Deutschland 
hatten sich vor allen Dingon die Städte au2orordentlíche Mühe 
mit der Betreuung ier Reisegruppe gegeben, Sie veranstalteten 
Empfünge, en denen die Oborbürgerneister oder ihre Vertreter 
tei'nahnen, Sie stellten Preikerten für 3chausriele und Opern 
zur Verfügung und überreichte: oft sehr wertvolle Schriften, 


Höhere Stadtbeamte und ParteifW.rer stellten sich zur Führung 
zur Verfügung, 


Bei einem Abschlußempfang in Berlin unterhielt sich Herr 
Reichsuinister Rust etwa diei Stunden lang mit den Teilnehmern, 
was auf sie einen besonders großen Eindruck machte, 


“senso herzlich war der impfang bei der Reichsleitung des NS- 
Lehrerbuides in Bayreuth, 


¿wischen Deutschen und Norwegern entwickelte sich sehr schnell 
ein gutes kameradschaftliches Verhältnis, Immer wieder schien 
der Aufenthalt in einer Stadt den Höhepunkt der Pahrt zu bil- 
den, aber man stellte in der nüchsten fest, dal es hier bei- 
nahe noch schöner sei, Die Tage waren mit Besichtigungen und 


Ähnlichen Veranstaltunsen so ausgefüllt, daß wirklicle Arbeit 


eleistet wurde und niemand auf den Gedanken kam, se handel 
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sich um eine Vergnügunssfahrt, Die Verpflegung war otets cut, 
Die Teilnehmer sind aulerordentlich begeistert zurückgekehrt 
und haben schon unterwegs in Deutschland eine reiche Auswer~ 
tung der Fahrt durch Vorträge im Rundfunk, Aufsätse in der 
Presse und eine Sammelveröffentlichung dieser Aufsiitse einge» 
leitet, 


Die Fahrt berührte im einzelnen folgende Städte: Berlin « 
Bresian - Wien — Salsburg - München « Stuttgart = Nürmberg — 
Bayreuth - Berlin, 


In allen Städten wurden zahlreiche Schulen und Bildungseine 
richtungen besichtigt, so daß die Teilnehmer eine gute Uber» 
sicht über das gesamte ¿cuteche Brgiehungswesen erhalten konn- 
ten, Dabei wurde Wert darauf gelegt, dal keine allzu großen 
Bersplitterungen eintraten, Während in der einen Stadt besondere 
Volksschulen besucht wurden, standen in der anderen Höhere 
Schulen, in einer weiteren Berufsschulen im Vordergrund, Auch 


‚kleinere Schulen auf dem Lande und in den Vorortbezirken konn» 
ten besucht. werden, Ebenso erhielten die Teilnehmer einen Fine 


blick in die militärische Erziehung durch einen Besuch bei der 
heibetanderte "Adolf Hitler" in Berlin-Lichterfelde, Darüber» 
hinaus konnten Museen, wich?i*e Baudenkmäler und in Nürnberg 
das Parteitag-Gelinde besucit wer'an, 


Die Fahrt hinterließ bei allen "eilneh.^rn 30 nachhaltige 
Bindrticke, daß allgemein die Bedeutung una er Wert solcher 
Pahrten für die norwegischen Ergicher anerkannt wurde, Die 
Veranstaltung von ähnlichen Pahrten ist daher ins Auge ge- 
fast worden, 


3 Os 

Der Plan, in Oslo eine deutsche Schule zu gvinden, wurde bee 
reits im August 1940 aufgegriffen, Im Februar 1941 erhielt 

die Abteilung für Sehul- und Pildunzswesen den Auftrag, zu une 
tersuchen, wievielo Xinder mit reichsdeutscher Staatsance- 
hörigkeit sich in Oslo und dessen näherer Umgebung befinden, 
Die angestellten Untereuchungen ergaben bis Anfang Mai 1941, 
daß in Oslo 53 deutsche Kinder im Alter von 4 — 16 Jahren ihe 
ren festen Wohnsitz hatten, Diese Zahl erhöhte sich bis Ende 
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Mai durch Zusug und "aohseliun;en nof 72, Daraufhin varie 


Gem Herrn Tolehakommiaoar eine Yorlage unte "reitet, in ^er 
angorect wurde, “hnlich wie in den nnäderen norfischon "inte 
stödten, auch in Oslo cino deutsche Schule su err&chten, und 
svar w.roe dic rriehtung einea “Anvergartens, ciner l, ^run?- 
gohulklnose und cinor 1, und De 
schlagen. le ‘chule scilte 
sr err “oeichrtommiesar 


schaffung eines 
schwiorigkeiton, 


Rediess wirio cine 
dio zur Zeit in dc 
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Die Schülorzahl wuchs auch nach dem 59, Y. noch an, 


Am 20, Oktober wurde der Yerein "Deutsche Schule in Oslo" 
gegründet, dor dio Schule aus den lländen des \eichskommiusa- 
riats Ubernshm und der offizielle Träger der ‘ichule wurde, 
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Als Leiter wurde "err Direitor von "rentler von den Osrame 


ierken bestellt, 


ie .ehule hatte die sroSe "reude, am 25, Oktober Herrn 
"neilcugminigl;er Hust als Cast zu sehen, der sich einrehend 

H 
‚ber alle ;robleme berichten lio) on" jeder einzelnen Klasse 


wb ke « " 4 P " " ` ` L| 4 i 
" ` Lj * » * a A 45 i ` 
ii BOILE Qiu einen C uuo ‘2 me w UU | e 


Ay f ^ y ~ ` 1 $ ^ e Ya CH f ¿ Be 1 £ + d ^3 * p. ? 3 
it pouner ve IG L e em eihnac! vwleler E 1 laica v1 Ae 118 


VA 


T2 (m - dh D moo Pani e soa, 7 . - T E " sa DD 3 bk em 
1 As der &@ Li ^t Nus 00101] a wid X 4 - | P "E: 2 U Eur, HP on 


ino Teilun der Gherachul’tia V in re @i-entlichnen Bee 


ct 
+ 
EP 
v 
pie 
- 
emm 
> 
b-4 
L3 
ad 
Ld 
L 
ES 


: mó ~ Ll J D y y e K A ] “111917 “+ 31 Le 
x 3151 e ÄA Y A JAR TK: A, , e e de ops "8 " Vo ULL S darer en 


e -^ - ` +} p ^ -5 - 
ER Ar 4 a » de * L 9 € L X 1 +. - t v OI at 
9 Lud " e" 
a Ja ' 
«2T. Y ak, 3 ' L ^. v wn " = A js te 
e B. -u ^ | id 
wy LA ( D WA ] AP k 
In > neu e 
E” 4 L| A e vo .. v De 
LG $ € L Zi - <- * 
4 > A 
Ya ‘ 
` ascoule la D D " 
-p 1 it x 
"e e 
ér ca” 3 LI 
Obersenule {lasse 1 
J 


[ 4 








IT 


-005 








J = d 1 T 


"mu rme 


` e 
— - 5 } L) : | 
v J LW A 1 i | ‘ 
ace ln e f pee coe owt — — 9—À— — À— — * - .. e -. -- o - o ot moo — o — wou 
a 4 Pr ‘ d 
We SA Y u , + 
-— or o. « N - «ue 
` e $ 1 1 E. di á e 
u t {4 L A 7 OT bei 
o » - 
' 4 $ ' : ` - - : Y Y, ai 
b N D Li L - KO a w 9 


e 5) > " . ^ 
^ , € u , aa & | 
` i " + mp» : PA i 
. e 4 A ` Zr A.) ~ de 
-s `s * a7 ! 1 € T^ Di y 
a k tur *« A ke A. ` 
` 
a 
a 
» u 
-— » P are 
^ ? i 
` , i 
. 4 
stell 
, 
Le 4D > . 3 
' D — 
* 
^ . ` ` * 
= ku 
è ' s en o A n ? 
D e t 1 . 4 
- A $ , 
à $ - ^ 
Í i & N LU 1 ` pow 
^ ' $ 
i p - ^ 
Ld 
n em? b e 
. U edid i e á 1 weed Vib y 
2 23 ‘ ^ en 
Ke 4 v ' La ^ $ — 
: i a A > f s ? Ké ' ~ f , 
^ > A wea AG > , 
di. di n 
, ^ . è 
"F. 4- as 7^ “4 , ; , P , 
LA. Wa de A à Lé y Å 
r N ^ , d 1 ^2 
t. x ho L| yom E e - ww ; mer 
- j > 
1 ` E , | ` , ww . ^ " 
be I oe ni e d à T Ü 
hs. d | he i , ' A , 
| A . * -d 7 y” 
T \. ai w LU G Y E i , se A wat — 
n la p” 4 ` "m à 
Gr La ka ~ ww a 1 o e 
+ 
A? - „ ' 4 ' 
` N 
1 y ap Va " 1 ! "zz 3 
In » y , 5 2 
CR. ` , LU , 3 ? 
T Dt ‘ Lë A ^ A > Li 4 
^" > " i 
! € A | 
Lile , 
" 1 i ' e 
(^ t j » dé t "13. iy t -$ / 
t 
i , 4 ` , .» ) D 
e a +. d * ^ " e v Y 
, . y» 
$ * 
I 
" u; A” ww "^^ 
I ils wi de 4 ¿1 * ‘a A 
if a. ^ AR ‘ wt ^ 
+» : | hs C. a ! ^ 
5 Y € b 4 en ' 1 
A | v > > » 











(Rm 


786 











H4786 -0 ' 


nicht stattfand. Yerbungemi glichkeiten standen jedoch ther. 3. 
die Lehrgänge von "Arbeidernes faglige Lendsorganisasjon* ` 7 
und über (ie Jautsch-Norwerische Gesellschaft sur Verfügung, 
nfang Februar 1942 konnten in Sussnmmenarbeit mit der Stadt» _ 
schulbehörde drei Lehrgänge für norwegische Volkassehullehrers, 
ile ‘eatech unterrichten, Sinserichtet werden, Zine Übersicht 


iber die USrersah} zeig: das langsame aber Sichere Vachsen der 


| VIII aw. "f 7400 778 





ubrer im esember 19241 : 25 
" " Januar 1942 ; 56 . ' 
"obrsar 1942 : 110 E: 


n" 


p 


anr olniuhrung in las deutsche ‘ulturleten veranstaltete dis 
~2ucelstelle drei ‘“Glkabende, an denen aeuteche und norwee 


2 a. e n ~4 ri mts $ Lo 
28010 .2n8$ler mitwi Kien 


in Oe. "e.eaber 41 seinen “ozart=ibend, 
einen ‚eoihoven=Abend, 
e Närz 4 inen Sohubert=ibend, 


T. runoturaann wards Inde Jantar an seine Arbeitsstelle nach 
eutsehiand zurückgerufan, Mir ihn ibernahm Sehulrat P ud e le 
verirevangeweise (le Leitung, infolge der Schwierigkeiten, 
els nelo roeltskrifte heranzurichen, ist der clan, Lektorate 
ir anderen Städten en errichten, zunächst surüsigestellt worden, 
ST \selsele anterrichter nauptamtlich Lektor 8 to ewer, 
evenartlich Studlenret- D Dos nn und "nuptachullehrer 


* 
— di i 4 ` p en fs ix 
o toonunterricht für Zepp aert, 
i — e Ope -—— © nt y Mm M s P E —ú — — — mo — 


cr eutschunterrieht für Irwachsore na: "einen Anfang im 

inter 1940/41, Dr wurde vor allem für tene norwegischen Wine 

» kr die es bei den neuen Vere 
‚tnissen aus berüflieken srürien richtig war, die deutsche 
prache einigermaton gu buherrachen, "ie norwegischen Beh! yo 

en und Verbändlo wurden jeher angeregt, für ihre Mitglieder 
utschkurse ein-urichten uni zu finanzieren, "eben ihren 

‚rnttlachen Zweck hatten iig Urre sie i:feato, auf dom "og 
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dor das .rlernen lor sprache beim norweglachen “olke ing 
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Verstindnis für die deutsche Gegenwart zu fSriern. 
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Me Adteilung Arbeit und Sozialwesen übernahr en, die Kurse 
su Organisicren, díe Abteilung für Schul» und "iliungswesen 
hatte ile pidagogisebe Setreuung der Lehrginss, Sie ver lte 
telte zunlichst dle Lehrkriifte und besorgte die \unwahl des 
zu verwenienien Lahrbuchen, ‘ei der geringen Zahl auszebile 
detor :eutschlehrer und bei ier vorwiegend ablehaenien Hale 
tung eines Gro!teils der norvovisenen Lehrereehaft war op 
oft schwieriz, genügend Vichtise Lohrer zu finien, Nicht 
selten mu te; Lehrantsanwirter und Etulenten als Lehrer eine 
gesotzt werden, Als Lehrbuch wurde nach versuchsweiser Pee 
nutzung des "eftes " Trutseh für tuslirniar” von "alter Weber 
as Duch von “ern " eutech fUr Norwerer" ausrewählt, weil 
es in seinem Aufbau Küc-sicht nimmt auf die deutschenorwee 
gische Sprachverwandtschalt. 


In der ersten 'fllfte ies Jahres 1941 sind auf diene veise 
im ganzen Lande ungefähr 250 Kuree mit rund 7 COO Teilnehnerr 
äruchsgführt worden, 


In den Somer erie: cr, ía aligemeinen keine Furse statt- 
gefunien. Is kam vielvehr ‘arauf en, für den im iorüst neu 


y 


oinsetzenien Interriort einen fegien Eahmen zu finish», lu 


diesen Zweek wur'e: 


1, Derichte von allen norwerisenen Stellen anccfore 
iort, die leutschunterricht iurehgefüuri asen» 


ce eine "rucksohrift* in norwe ischer uhd deutscher 
Sprache an die betoilicte ‚wollen verganat, iie 
Auskunft gibt iter alle mit dem Unterricht susan 
menhängenden ouer und Fornbliitter enthält, mit 
denen über ien 'erinn und bachi; neu eingerich- 
teter “urse berichtet werden konni, 


5. nach Senetnmiruns dupeh ies rr Reichsrornissar 
Arbeidernce farlige Landgeorcanizasjon mit der 
Mrehführuns des eutnchunterrichten besautt 7 

In einer Bro en All norwe;i»scher (mel ‚dor HL (OO Laf 
eutochkurge stattrofunden. Gaede in 110.13! „Brit, ¿01 9 


" 


e ee " » h " ` eg e " ” «sd 9 * bas , , 4 » ` = T 
foit, rammen, Töbak, "Leer “redrvizstac, „ricatad, ual.cn, 


Hemaorfest, Naugesund, Horten, Vinefosa, Konasterg, Kristian 
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ani, Lillebanmer, “ass, liamsos, Narvik, Notoddem, Oslo, 
.oro runn, Nöros, A ?!efjord, Sarpsborg, Skien, Strinda, 
tavancer, Svolvaer, Tinsberc, Trom, Trondheim, Aalesund, 
Am Unterricat haben, roordnet nach der Zahl der Teil- 
AS “oh om, de incehSetgen folgender Berufsgruppen teil genoazens 





P “Olivvlancestellte, 

seneio’ = ud Departerentsancestellte, 

sisenbahn'üer, 

“itcileior cer ‘andenorganisation aus verech, Berufen, 
Hotele un ostaurantangectollte, 

inseatellto “or ‘este un! Telerrafenverwal tunes, 


KE „ollwesern, 
Murkanrenteilte, 2 


Ae ^roseh/re über dio mit sem Unterricht suaamienh nrcenden 
‘Tavern wurde In deuioener ünrache allen ienatstcllen des 
nolohsnouv»issariats ‚oleitet, Dic norwegische .berseteung 
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In Oslo werden die Teilnchner wo möglich nach leruf und Yor- 
bildung zusammensefn?t, Js werden «brehalten odar sind abre- 
schlossen 

Kurse für lie norwecisehen vefolsschaftsmitglieder 

der fehrmacht, 

Kurse für die norwerischen Sefolgschaftsnitglieder 

ier Luftwaffe, 

Kurse für lie Angestellten der Gemeinie 6810, 

Aurse für landslsancestellte, 

Kurse für Hotel- und ;emtaurantangestellte, 

Furse f'ir Arbeitelose, 
. Kurse für die kommissarischen Leiter dor A, EB, Lee 

Kurse für "itglioder der A,P.L, aus verschiedenen Berufen, 
In der Provinz ist diese JMfferenzierung nur in den gröten 


Orten mbr ich. 


das Polizeidepartement hat außerden von A.F.L. 1000 Lehrbücher 
bezogen. Die Postverwaltung hat für ihre ingestellten Jrief- 
unterricht eingerichtet, an dem 250 Anfänger und 60 Port ge 
sehrittene teilnehmen, Die Unterrichtsbriefe sind der Abtei- 
lung für Sehul- und Pil?unzawesen vorgelegt worden, Im Gangen 
nehmen daher im iugenblick ‘iber 3 000 Schüle* an lom vom 
Reichskommissariat betreuten und überwaehter Unterricht teil, 


Zusammen mit den rund 7 000 Toilnshmern des ersten Tlalbjuhren 
haben daher im Berichtsjahr über 10 000 Norwe;er begonnen, 
veutseh zu lernen oder vorhandene Kenntniess eufsufrischen 
und gu vertiefen, Neben diesen praktischen Erfolg kann es 

ale jas wesentlichete Zrgobnis der geleisteten Arbeit ance~ 
sehen werden, dal der Jeutechunterrio:it für Erwachsene aus 
des Versuchsstadiun tibergeleitet worden ist in dia Anfänge 
einer einheitlichen Intwickluns. Es wird eine Aufgabe der Zu- 
kunft sein, die gesammelten Urfahrungen zu verwerten und dle 
"inriohtung zu einer iautrnien zu machen. Ze ist Zu hoffen, 
da3 auf diesem eze die leutsche Sprache in Norwegen eine 
über das kriersnotwenlige Hal hinausgehende Verbreitung ere 
führt und damit die wichtigste Voraussetzung geschaffen ist 
für die dauernde kulturelle Bindung Norwegens an das ^»eutsche 


keich, 
Wissenschaftliche Bibliotheken, Volksbúchereien und Schul- 
büehereien, 


Sämtliche norwegischen Bibliotheken unterstanden bisher dem 
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Yirchen= und Unterrichtslepartement, das in seinem "Biblio- 
tekkontor" die Zentralverwaltung der ungoführ 1 250 staatlichen 
oder vom Staat unterstützten Bibliotheken zusammengefaßt hatte, 
iuf "unsch des Chefs des Kulture und Volksaufklärungsdeparte- 
mente, Yinisters Dr. Lunle, wurde - gezen den nachirticklichen 
"at der Abteilung für Sehul- und Bildungswesen v folgende Neu- 
rerelung mit Zustimmung des chefs des Xirchen- unà Unterrichts- 
iepartemente, Minister Skanoke, getroffen: Die wissenschaftlichen 
Dihliotheken verbleiben bei dem Kirchen- und Unterrichtsdepar- 
tement, die Volksbüchereien werden ¿en Kulture und Yolksauf- 
“lärunzsiepartenent unterstellt. “ie Schulbüchereien unterste- 
hen weiter dem Unterrichtsdepartenent, "amit ist das bisher 
einheitliche Bibliothekswesen völlig zerrissen. 


. einen “berblick über die Restiinde der Bibliotheken und Bü- 
chereien in Eorwegen zu erhalten, wurden die "niversitiütsbi- 
biiothek und die Deichmannske Bibliothek in Oslo (die größte 
Yolksbücherei Norwegens), die Zentralbibliotheken in Predrik- 
stad und Tönsberg, die Volksbiicherei in -rammen und weitere 12 
Yolksblichereien verschiedener Grúfa geprüft, eine Reihe anderer 
Michereien wurde aufgeforiert, sin Verzeichnis ihrer Bestände 
an deutscher Schönliteratur (auch in !bersetzung) und Literatur 
über eutschland einzusenden, . | 


Aufgrund der Prüfungen wurden fünf Listen zu verbietender Vorke 
ausgearbeitet und der Gruppe Sehrifttum in der Abteilung Pro- 
paganda des RK zugeleitet, He Vau;tlisto wurde im Juli 1941 
dem zuständigen Sachbearteiter ir norwegischen Xultur- und 
Yolksaufklärungsdeparterent tiberreicht, doch ist bis jetzt 
trotz häufigen Anmahnons keine einzige Liste veröffentlicht 
worden, 


a 1eutsche Sehtnliteratur und Bücher über Deutschland nur in 
geringen Umfang (und nur ältere Werke) vorhanden waren, und 

ide Tachliteratur völlig veraltet war, wurden zwei Lieten 
deutscher Fachliteratur ausgearbeitet und in der norwegischen 
"ibliothekszeitschrift "Bok og bibliotek" veröffentlicht, 01e 
\nechaffung der auf diesen Listen verzeichneten Bücher wurde 
ien Bichereien empfohlen. Der "»eutsch-Aus!ündischo Buchtausch" 
in 3erlin stellte ier Abteilung für Sohul- und Bildungswesen 
des EX mehrfach Bücher = Fachliteratur und schöne Literatur - 
zur Verteilung an norwegische Büchereien gur Yerfiigung. vo 
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konfiten die 1! durch "riershandlungen zerstörten Büchereien ' 
_ in Jomba, Elverum, Fauske, Kristiansınd, Molde, Namsos, Ranum 
. (Overhalla), Steinkjer, Sunndal, Ulvik und "oss ein Geschenk ` 
^ in Höhe von je 99 = 150 Bänden erhalten, An 90 weitere Büche« 
reien wurden Auswahllisten gesandt, Bestellungen liefen nahl- 
reich ein, 28 wiri angestrebt, diesen Zweig der Betreuung nof- 
wegischer Volksbüchereien noch weiter auszubauen, doch leidet 
die Arbeit unter ier Schwierigkeit, da? der "Deutsch-Auslän- 
dische Buchtausch” nicht in der Lage ist, Dücher in dem wün- 
schenswerten Umfang zur /erfügung zu stellen. \ndere Möglich“ 
keiten und Mittel zur "ersorgung norwerischer Büchereien mit 
deutschen Büchern sini nicht vorhanden. „uch der Universitäts- 
bibliothek in Oslo, der Bibliothek der "andiels-'oochsohule 
‘ergen, der Ribliothek der Technischen !lorhschule in Trondhein 
wurden mehrmals “Micher zur "orfü^un  «“caic lts Me Jeichmannske 
"ibliothek in Oslo erhilt reselr cic ungeführ 25 deutsche Zeit» 
schriften zur .uslage in ihre 208551. an 224 Büchereien wird 
» laufend die norwerisehe Auscabe cor jeitsohrift "Signal" vere 
sandt, 90 Büchereien erhalten laufen: die Zeitsohrift "Junges 
Europa”. 


^ie Stortings»ibliothek in oslo, dio bei der Übernahme deg 
Stortings beschlagnahrt wor 'en war, wurde naohegeprüft und 
nach Ausscheiden der unerw!: echten ‘estande dem norwegischen 


Imendepartoment wieder zur ‘erfUrunc restellte’ n 
4. 


de Zahl Jer durch die '5t51l1unc flr Schule und Bildungswesen 
” 
erfaßten uni betreuten DBiblicthaker und Büchereien beträgt to 


237 von einer Sesantzchl von zit 1 300, — 
Bei den Ztateverhandlur en wor oo oaf rhóhung des PDiv11ot$hekse * 


und Bücherei- tats hinsevir.t, sowie auf die Bereitatellung A7 
einer einmaligen größeren wore, .ie eg eratglichen'esoll, eine 


Reihe '!'eutschor Pueher in norve i.cher Übersetzung amtlichen 
norwegischen Bibliothels: uni “ichereten zuguleiten. Unter 
diesen Büchern befirnio: sich: ii Hitler "Kin kamp", Werner 


Ficht “Felttoget i ‘ore’, "Vysrärinzon i Norge. *eichskommbssar 
Terbovens Tate 75,0,104 1°, berohard cusp "Grannleggende tanker 
for skoleorpfoutrinzen 1 Tvckland", “Tysklands Stemme”, "Tyske 
iktere, Lyrikk of pros: fra vir n tid", neu: deutsche Ro- 

| vitfen), eine Novellen- 
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į me "EY n Büchereien verfolgen 


te tert, Büehereibl'tter, 
| Son derkat: 2loge, Zuwachs- 
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y: seichnia | abr abr Abt Lose Tr Schul- und Hiliunzswosen 
2 — # e wé ~ q 


* | 
i9 c de A —À Oslo ist 


,ugzezeiohnet, fait “ton gröten Teil der Volksbicherelem, 
r ein Teil der ten pflögt erst auf Anmahnen su ante 


worten, Unfreundliche Anghhme bed Prüfung der Bic'ereien wurde 
nur in einem Fall custgestollt. 







Als Vorarbeiten fir eine im April 1942 geplante Ausstcllung 
"oeutsohenorwecischer Kultureustausch im Bereich der schönen d 
Literatur" wurden die deutschen Ausgaben norwegischer Schön= | 
literatur und die norwegischen Übersetzungen deutscher Schön“ 
literatur karteiniBig erfuät, | | 


Ké? 


Zine Kartei verbotener Dücher «urde zwecks \uskunftserteilung ?. 
aufgestellt, sie wird auf dem Laufenden gehaltene a ? 


Bei der Aufstellung einer Norwegenbibliothek des Auswärtigen 
amtes in Berlin und bei der Aufstellunz der Werkbiichereien der : 
sordischen Aluminium A.G. in Oslo wurde beratend mitzewirkte 


"er Referent für Bibliotheksangslegenheiten wer.dariter hinaug 

— als Mitarbeiter boi der Tr!fung Vou Schulbüchern, 
el der Prüfung von Büchern, die sur Übersetzung ins Deutsche 

vorreschlasen werden sollten, bei der lemgusgabe der "Weih- 4 

nachts-abe des Reichskonnislare fr deutsche, Séldaten im Nor- 

lun" und der vom Neichskommisaariat herdüsguagetonen Monats- 

schrift "Unterh ltung flr die Nordfront*, Ir veröf‘entlichte 
Aer Dericlhtszelt auSer ier 25 ufsätze über literarische 


alturelle Frasen  rwesens in den "Deutschen "onatshef- 
ten in Norweren", der Soldatenzeitung "Wacht im Norden”, dem 
‘Jahrouch fir Jon deutschen Soldaten in Norweren 1942", in 


Leilu ron der %eutschen Akademie "^5eutsche Kultur in 
Leben der Völker" und in den "Cermanoke Mananolehefter". 
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va Seit den Sommer 191 ¢.bt die Gesellschaft ein !ittei- 

lun Latt für/ ihre ‘Ate ldedor, heraus, Es soll neben eile 
ner Ber erotatiung ber alte Veranstaltungen’der Gesell- 
schaft vor @licn Kulturmplitisch bedeutsame Aufsätze aus 
beiden Ländern bringen, | 
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Bearbeitung "er ^" Zen “irchenbigher, 

Dio im Jahre 1010/11 cingeleiteten Arbeiten wurden mit 
Hilfe von Angehnori^^n cer „chruscht im vergangenen Jahre 
so welt zefürdert, det in allen norwegischen Kirchenre- 
m@inccn, Gic irgendwie erreichbar waren, die vorhandenen 





Taufe, lleiravs~ un! ‘terberegister suf deutsche Namen hin 
untersucht und aus eh er it: Me 


Jehrere tausend Jettus cinge: von den betreffenien Wehr- 
nachtstellen ein, und damit war las ilauptmaterial bis 1940 

riešte «Jun galt es, auch ‘ic früheren Zeiten zu bearbeiten, 
von denen die tehenb che: im einzulnen Staatsarchiven une 
tergebraeht sin’, Mit diesen Arbeiten ist in der letzten 
Zeit bevonnen worden. `a es sich um Hunderto von Bänden hane 
delt und die Ü:hri.% auo früheren Zeiten schwierirer zu 
lesen, ist, ist noch cine role Arbeit zu bewältigen, Immer 
nehr zeigt RN das dic Gesamtarbeit ein wichtiger Beitrag 
für die Erkenntnis werden kann, daß das deutsche Volk in 
Jahrhunderten an ren Yölkern sine ununterbrochene Blutzu- 
{uhr —— nat, Damit die ‘irchenbucherrebnisse noch 
vervollständirt wercen, sollen rleichzeitig auch die zahl- 
reichen ne Jamiliengesachichten und Ahnentafeln 
auf feutschstinoci-e hin untersucht werden, feitor hat sich 
durch Zufall in der AUnislichen Bibliothek in Kopenhagen 
cin serk gelun en, in dem die deutschblütigen Offiziere 

verzeichnet sind, soveit sie in norwezischen "ieneten stane 
den, Dieses Material wird fototypiort und dann mitverarlei- 
tet. Jurch alot ies Ahnenerbes hat Jie Deutsche 
Forse’ .ungsgerein chaft RM 2000,-- zur Veriügung stellt, 
Auch der ReichsfUhver 38 hat sich auf Anregung deg 33-Ober- 
grup eenfürrer "ediess bereit erkl ri, die Arbeit zu untere 
stützen. 








"mmm 








mm... 


LL peo. TN 


— La i A dÉ má Y "1 J ` 
ng ` + m 3 ch a " A" 1 "v1 Ce Lenz va t i j £ Le betes. ars, 
uae iat ^ AC HUA er) A A ad FiLi Jou ¡Mak ae cA "ef “Ds de ën ""HWOGS: t- w 
-. GÀ mo. - Ct Mo "gg wg — — m 9 — ar c- cesa os afl t. qe -. e. — — A —— — — — e Le nt — 
` ` 47 a” 
ER y 4 vse v he 2" " " ^ w^ 
S 1214 SMBUS ¿14 Bd lle 
MOD y vn — LS eo — e - - - — E A DAA 


/ Tio all«cnoin e im ¿éstiarte und besonders in Rercen 
E ` Le i e ! - . 1 wi ze " € Pa $ 


—⸗ 
J 
^ 
we 
* 
CT 
m 
, 
* 
rer 
v 
$ 
g 
We, 
t. 
d 
=- 
D 
bM 
— 
ct 
— 
WH 
—⸗ 
y 
ze 
d 


t E 5 i 
rim! ar Bert: "un^ 7 ^ t 
_ P . 9 ow MA x - + s w * (t 
" $ 1 
! a * YO 4 e ; ; A. 
tA e v ig ~ D A di. 0-3 
> 
- > í 1 b mr i 
2 * 
~~ ) p f * 1 ' d i 1 2 
A Y ^ Y ~ | ? j d ! 4 ~ " a 
| y J — 
— vi Cl 4 fi E , 1 $ Li, vU. SK Tue) + en 
ft Ka ` ] ^ yr ) : 
TE w = e —_ 
| ) 
- ) m e . + 
Lrocnvervue i i £ i 
£2 we "7 A d WI 
» EN e i ` 
m " - 4 => x lt 4 . D A ‘ - 4 
4 " ; 
` * 4 5€ * e | * e 
df "we W j : 4 e 
. ka cm 
1 sew * 
, LI an È ĉa - 3. en 
5 ? A "ow nr” " . . » 
abe Ped. Ir ia C m ES TA L de OS E m * 


4 e ! e e $ . e y 
an Stelle von in. lise! L m 


e 


^I l LA l C ri ein. 3 2 a ! E v i 1 ~ "NS o e e e b WER 


r - Ss ZER 4. IK H 1 ` , ` p " p! 
Lehrkräfte gu bakoen, o | Le 


> ht ve eri e e ^) | 4 C 1 " r 1 ` 
Ya " "- * J T? 
y LAXZSeVARS a £i $ f fe ] i 


i y i } (31 QUUM ` sc CN 
emm, * y , + , u. ^ 1 i 
Ai ae W X Ue: i i d WE * , , 14 
. > à "mm .* E L1 > * 1 à "^ > 
4 ed Le 1 [| ge - i ; 


war den Schüler: *" Yolksschulen shenso wie i 


en Lie e ntor t freicea* worden. És 113 


Ke? 








"Rm 








E Laf: 
i eb. 


ep 


"tut 





Ar Le 
er 22 E 


lle Abteilune jot: und Si lduncewesen in engen inver» 


on Zuü^7?"men, Sie erhiit jon Ihnen leafend „enntnjs über 


" mdi. 7 A ' * d “ e a s e 4 ' $4 . 

ore: ve in n schuleny erteilt ihrerseits elleng 

"4 nt R wskKunt v / d Kë Y $ das: Y mo ya det 

35% Auskunft ober ente Caulverhtltnisce, ^ie Larne 
nulen gofooricht mif «vena one der Kathedral- und 


MLischulog ath yon de i re inven LSelektoóren releitet 


> n eingangs Seschtlierten Gate Stinmune, Sie 


` ` * 
^ ENK 61 
il 1 Cr On ID: é 
t». 1 
La ^ } Mut » ! : KE 
en Y 4 hs de sit E? kk i [4 DA i 1 " AUS? p rA AV peered 3. 
e sÀ wb, kl e Aë €- " ui 


SL... Y P í MY A ) RAN QU vo! 530 llehrem- 


l e i ` e $ ` 1 t 
f - Aa Lé A y ` e " ` 
ke ^ . + 4% ^ Se E A ke ` ` ^ > ^ P" y w 
4 e " L € > de , d. Ud S E - 3 


4 i 
Å 1 Y 
$ , 
mr. Gs ^ + GI 1 
si A ei, Nr A L4 J ? "1 15 nit 
v 1I i 
r (rt Hoeheohu] Mature i 
^ k ` A i ` 
UM Ze * y 1 
i 
' T"? 
‘ 4 4 d 
> y 
? y “a 


~ " | : 
i i dai 
) i ! | 1 
Lj ; 1 ¡ee 
p " 7 
$ ` | 
D L SZ 
` 4 & En € ) * 4 
£ j go i Ye 
a A : 
j S j Li Lei E 
A. e ; A w e A Ci 
! H p 
e 4 à i m. A = * 
& ` $ e VI ^ 4 } 1 e 
mt p 1 y d mh 3 7 ZC e? 1 
> ‘ w^ A Aa w $ n 
‘ " A 3 e S^. 9 
+ werd id A on si A, OË 
! - ^ 
? ER: i lj 
, T" t ^- 
+ 
‘ Le 
A P Ls a ¿e ~ 
u " e 
AELTLSLE 


UE 


H4786 — 0071 


51 / V 24 





AD 


H4786 -0071A 








Se 


: 1 A E CH ce ex La om e — " e 
Am inde des vergangenen Jahres wurde hier eine !orwerisch- 
he ) 1 J 3 "AZ >»? La » bh u. ^-^ em e^ 1 e . 
uitae )ge'lsohaft Begrundet, Im Gerenentz gn dor hier 


e vr 3197 e ^ . y " "P e 4 È ` 
i Orn z^ n OO 0 jg VGE TU aber : Yad tigor unt ti ro” rto 


"1 b ' * 
~ eu Ee yy ` > | fat 
e A iv Cu EBS n sreinigunz ist ¿0 neue veeellschaft de 
a > €* Ae KE ` 
A (€? Bu y 
nE wir t ca »niiber + 953 4 iv 7 EE tal? Y 4 " e e E Y 4 WP 
- u DÉI * la ur ^ 
` e ei 
f y 1. * 4 
wat A Ka G 11 e» ü Y ar r A ` ` "eon Tor dÉ va 4 ( 5.4 ( » + y , 
, > gë Bei de "mm Z £ < Lé 
` 


m - 
e , gw i9 Kas Sea de a, A ^. una Bl a ` La e ae} ! 
^ + Al i ! ^ ong A Y DET re, | } 
‘iw e A ^ - US et Situ LITE n 21 A 200 
14 Li i ` 1 
A U OL SIGH Wira er! en 
Orn ery 
Ke + t7 1 € 


r 
ATE YT ey | ] 
194 al 15 Yr , uro y 
, a VAS si t r e DAS q 
1 
` ^ Y A * ! ; | t 
t € > ` ’ 
¥ A ` 
d w 
GE Uia 
AA i» LA y ) 
"e s 
A" d ' e > J 
, = b d aJ £ 4 
^ 
> D 
A 1 kd ka — i A i J | Y 
Le A 
LI 
8 e? 
Cb Wwe ua 4 td i 
H $ i 
a.) 
It L J " 
E * : 
Lë 
“2s 9 
A? ’ 
D? J - >] 
f , i 
£3 11 
AJ V VÀ D 


A a Ke > 

H a € g ` s E 
A gS d in J / 
Kéi E 


ZA $ "sy 7j 


III 








4786-0072A 








92 


A 





e vs 7 p 4 
"m T d LS 
$ we D e ¡MEW , . i ^" à » I? 1 4 . 
Hel. SA UE LL TA na teiluns? Lor Sehule ung Bildunzswesen 
bei X ! O - 
Ben c O^ — — — - a — e as a - 
e d p? . di Le 4 T 
. riskeiten Pur ‚ufrechierhaltunr ies 
of e e e n 
e Ww ) de Ga E t. H i è t "atlas l oT 
uk ae (ER Uu T i | To. Len "Has 
+ Y Y E í De, on 3CGINALUÀ 
J d ` » * Pr 2 ` ! M 
e ub > w Ve a bw A ach 
v - * ^7» Le ` i 
; | on werden, deren 
$ Y e v a m ` - e 
ke 4 ‘ d rt ed LC y un x che re 
, ' i Wi . ` e 
- 4 de + w te ar al M 14 , ere 
" t, 4 7 : e man ) iig 
= ` bk el -4 
L H: fw | e P unu e J20n 
HI ` + Y: 
d i 2 ba , ¿Ch y e = nach 
dime ` Lena en $. 
4 e a ^ A LA 4 a" i ` 43 P » Y 0? iw bc- 
` 3 e 4 i T J "£^ ! P e > e 
v de. ën y el 1 > 1 - . rei; a 
T" 7 a 5 y Y $0 7 Y^ N 
A EN sg ^ * } 9 ^ L D D nen» aif 
ls se | ^" un ^s, me. 3 ^ . 
4. d a ow uw Vs ' Ti ‘= 
Y a - ch o Sul m y hrend 
d E ai ! a s ^y" Y^ i e 
^- l 4 A 1 i ~~ de Rigs Wd 
€; x i e ite A 1 | 3 d * up De- 
ki 
D 4 E ! " » 
e 3 tekattecefihle der Sohllear 
" CH * ^ A 1 ma ^v e ~ Lachen atom 7 1^1toT 
ba 
he * illam wie eo rernie in 


ra 4 Y, Le? 
^ ap Z Ne 


T 


"t 
>)» 


von politischen 


$41 June 
411 ey 


WH, ge- 


Aa? eine bee 


" TO, in 
erpehen An hi darauf zu 

"1ehbtsdlensmto imer inn rnstneftterer 
STYTOCHE; "Wes br? at sich ~ezel 
hs olchez lle 'tasorigche 
wic:ıtirer t! olara r als vo? 
vor alles T! ; C f Dio nei 1en 

'* 5 4 


e m db 


|». E 


"esíc 


ı rein politisohen, 


‚nunkten 


Klagen, il über 


e sich 


heraus, dal 


le narsänliche "hl sit den “eklagten ganz wese t= 
"— 4 ei T "ow a fa” IA e p 4 ENT n ha "ull e ‘ar reschul- 
J LEI zÄ: > 2. LC Kan M i e 4 J * OT Gc e e 4. ~ mo $ A e 
b , ~ "sy me n ri 4 ki 
den vermochte oftmals sine Atmos h^re regenseitigen ‘ere 
e P >, OL ww A 
traaons zu schnifen, 80 ‚2 die Detreiien-en hei opiteren 
4 
: ae m + f ens 
Selecenheiten oftmals um t fracton. 


t hätte in geeigneter Weise 
werden ie direkte Methode 
wurch Vortrare von Seiten der NS 


m, 


(e ter Lehrorsonna 


unter 


e di "ln. ae tin n 
getrichorn Äisoens 


ufklirune 


nolitisener Peeinflussun. 


p ` 
£g 


D B 
d. À * 


} / A L 











IAN 








WO k py ai 


H47 - es i CD e 


4.4 Ta 4 mien ong dedos? - 4 4 "SR 
‘te Tle oonigso vermittoin uni Leistungen darbie~ 


LE G e 3: ur Miri voll hat sic! n! lich der Hite 
- usstellun( dio 73 12 r roniheiner Lehrer- 
aM^okolesiyrar erwi esor, "e +20 erschienenen 

oi : eather Hirn vo: sohor Seite sinen Vortrag 


* e , 1 A = iy ' (35 y e a ow , Le e V^ t? ' 7 DX " 
d La ite: 4 A A LL +F We a DN bal hesanmen if 


i 


bGllune uni 


t “ 
ty 
s 
c+ 
o 

| 
ct 
et 
(D 
EI 


WW e ` 1 i , s. ` * Y, ^ e de 
iQ , Lrku | Cabotenen. e Auch sonst 


* ^ | ow nn 
, (AR ` * ; 4 i UJ uo 
` d p 4 mun 
4 ^^ mn 
x * - |; Ll * LEI 
Al 
^ 
f ! j 
; ion 
4 re ^ |! 
P y» CH "a 
" ^ > 
a 
ee 
wé J 
' , w^ "^ rg 
| » å he U 9 
(t &. 
` And — 
i i 
` ^ » 
4 yr i 
, ek, A 
Kam d 
` ^ i 1 Gil» 
` È 
de * LT 
^ B — Į- t , 
ve i. haben 
* 
" 4 t 
JA , 
> Prandi ane Was dcin did 
> verdienen. Im ganzen 
E wi m keine 
pOLELErencen 
e 
LA dt 3 LO sie 
x ' " =" 
` ( s 18, A 1 = 
} 
* £ OH L v 3 e 
€ q * ori ye 
kW " ar VY A d <> 
| Sr en ft 1 7% 
, $ e de la VOL uni Fa L 








LT 








LLL LLL EE 


Im - wa 


- 412 


y ue Zusammenarbeit wil ien H5-LoLrern war stets gut. Ihre 
Ag Pertzuuggz nu unterrichtoten tiber alle Vorgänge in len 
J einzelnen Fylke, y ¿Y 


, 
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an der "eohnischef#6 schule in Troniheim schled in lierbst 
1941 der bisherige Rektor aus, {a er die Ordnung in der 
iochschule ná? Ai aufraohękuerhal ten vermochte und nicht stark 
genus war, MR! ond aut die vtudentensehaft einwirken zu 
können, Jo konnten imcer wieder fendlungen von Studenten 
vorkomen, Jie dio Loc^cenule aufs schwersto belasteten und 
‘es Citeren beinahe zu inrer Sohliesung geführt hätten, 

Au ^nfaur des neuen Jahres wurde yom 'epartemernt in Eine 
vernehmen nit tor Autciluns for Schule und Bildungewesen 


or einvesetzt, Mit 'ertretern der 
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in Uslo ein neuer Pek 
JvuaentensSchalt wurde näufir Minluns genommen, Dis zur 
heuordrung der Hochschule in ilesem Frühjahr sab es den 
gewánlten Stulentesnuncchur (Studantenasfellesut rale). 
¿le Vorsitzenden dieser sinrichtung vertraten mit konge- 
quenter Sturieit den strnip mkt, ial Horwe;en sich mit 
Deutschland is críese v finde., Lange Forwegen nooh bee 
setzt sei, bertehe kein Oc ilehxeit cer Zusammenarbeit, 
i as gelto auch fur ias Jtulium in Veutschiand, für Ferien- 
kurse, Schulungsroisen uu. ¿ret nach Seendigung des rise» 
Ges wolle man wieder mit .ecutachlani zusammenarbeiten, 

4 Dieser Stanipunkt wurie auch von den meisten Stulenten. ver- 
treten, Mir das Ttudlum in .eutschland interessierten sich 
in cer Hauptsache 3tulenton, die aufierund des Flatzuenrele 
und der damit  crbun!euon scharfen «us)esebestinmungen nicht 

an iie “echinizcto iochsohule in Tronthoir aufrenomsen „erden 

konnten, ls kamen aber auch Bewerber, iie sich noch abrelare 
ter ¿xanen in seutschland weiter 2ilien wollten, (us | ureht 
vor der politischen "ole, haben sich nur 4 Etui 
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reni des letzten Jahres gum talium in seutachlan® entschlis 
sen Kënnen, Diner davon hat ein Slipendium von cor Nurbolie 
Stiftung bekomsen, 

Neben iem Feljtsutvalg cab os noch das Studentersanfund für 
Jung=-und AlteAkadeniker, ies weniger ein fachlicher als ein 

gesellschaftlicher "usamierschlu) war. Diese Voro!nirunrs 

ist in voriger Herbst gleichsercieltet worden und hat ase 
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| durch ein ganz anderes Tesicht bekomsen. Dei dieser Geleren- 
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I. Allgemeine Uebersicht, 


Im Arbeitsjahr 1941/42 heben sich verschiedene Ereignisse in der inner- 
politischen Entwicklung Nerwegens besonders heraus: 


a) Die Auseinand@rsetzung zwischen Nasjonal Samling als der staststra- 
gendea Partei Norwegens mit ihren Geganernund der zivile Ausnahme zu- 
stand im Oslo vom 10.9.1941 bis 16.9.1941, 


b) Die Bestastiguns der frueheren konstituierten Staatsraste und Chefs 
ihrer Departements mit dem Titel "Minister" vom 25.September 1941. 


c) Die Berufung einer attionalen norwegischen Regierung und die Ernennung 
vo von Vidkum Quisling zum Ministerprsesidenten vom l.Februsr 1942, 


Im Zuge der Absetzung des Administratiensrates und der Ernennung kommis- 
serischer Staatsraste am 25.September 1940 trat Nasjonal Sanling noch 
entscheidender als bisher im den Mittelwunkt der innerpelitischen Auseinan- 
dersotzunz Norwegens. Die Partei befestigte sieh mehr und mehr. Zugleich 
erfuhr diese innerpelitische Auseinandersetzung im Laufsäüdes Winters 1940/ 
41 eins merkliche Verschäerfung. Die Arbeit der deutschen Berater im Ñin- 
satzstab wurde duehh die Arbeit der Hauptabteilung fuer Velkssufklssrung 
und Propaganda auf allen Gebieten geschuetszt und gefeeréáert. Hatte Nas- 
jonal Samling im Laufe des vorigen Winters schwer um die Anerkennung im 
eeffentlichen Leben zu k&empfen, so liess doch des beginnende Fruchjar er- 
kennen, dass entscheidender Widerstand, wie ihn etwa die NSDAP im Reich 
gekannt hattenicht vorhanden war. 4m 9.April 1941 hatte der Gegner zu einer 
Demonstration gegen Nasjenal Samlinz und Deutschland aufgerufen. In Anbe- 
traeht der Tatsache, dass zu jener Zeit der englanähoerige Teil Norwegens 
der britischen Rundfunk und Flugblattpropaganda zugaenglich war, wurde der 
Misserfolg des 9.April ein weiterer Beweis dafuer, dass es dem Gegener En 
entscheidender Aktivitast mangelte. Die Auffassung, die unserer propagan- 
distischen Arbeit zugrunde gelegt wurde, fand sich auch jetzt bestactizt, 
dass zwar Nasjonal Samling sine Minderheit darstellt, der sine ebenso zros- 
sa Minderheit Ausgesprochsner Geganrr ecgenuebersteht, waehrenà des Gros 
der norwegischen Beveelkerung mehr oder weniger politisch desinteressiert 
und indifferent ist, um bei irgend welchen politischen Anlacsssn mehr nach 
der einen oder anderen Seite umzuschlagen. 


Diese Situation wurde deuthich in der Rede des Herrn Reichskommisears von 
1.Mai 1941. 


Im usberfuellten Kelesseum zu Oslo hielt Reichskemmissar Terboven am Abend 
des 1.491 1941 eine grosse und fuer die pelitische Weiterentwicklung Ner- 
wegens bedeutende Rede, die wie die folgenden, auf den nobwegischon Rund- 
funk uebertragen wurde und vor allem beim britischen Gegner ein lshhaftes 
Echo fanki. Der Reichskommissar bewies in einer grossangslegten wirtschafts- 
pelitischen Betrachtung, dass bei der pelitischen Haltung Norwegens sowohl 
ver und im Weltkriege, als auch im entscheidenéen Jahr 1979 nicht mehr von 
Neutralitaet gesprochen werden konnte. Hier wurde zum ersten Mal der ner- 
wegischen Oeffentlichkeit deutlich, in welchem Mass Nerwegen in britische 
Abhängigkeit geriet und wie sehr die frushere norwegische Regierung die In- 
teressen des Landes in jeder Beziehung An England verriet. Der irfelg die- 
ser Rede war durchschlagend. Bis weit in die Kreise der Inglandhosrigen 
hinein war msn auf die vem Reichskommissar im einzelnen genannten Tatsachen 
aufmerksam geworden. Die norwegische Oeffentlichkeit konnte sich weit ueber 
die Kreise ven Nasjonal Samling hinaus nicht dem Xindruck widersetzen, dass 
der isichskomnissor Absolut im norwegischen Interesse gesprochen hat, Die 
zahlreichen Beweise der veelligen wirtschaftlichen Englandhoerigkeit gaben 
allgemein zu lebhaften Diskussionen Anlass. Auch musste der gegnerisch 
eingestellte Norweger anerkennen, dass in der cinjaehrigon Taetigkeit des 
Reichskemmiss@rs Auf wirtschaftlichen Gebiet manekhs geleistet worden 189, 
an das sich das alte norwegische Regim nicht her@ngewact hatte. Wenngleich 
der Gegner argumentierte, dass Deutschland im eigenen Interesse die Wirt- 
schaft Norwegens intensiviere, se kennte er dech nicht uebersehen, dass Ner- 
wegen Buf dem Gebiet der Ern&ehrungswirtschsft durch zusastzliche deutsche 
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Der Heuvttener der Rede des Reichskemmiss®rs vom 1.Mai 1941 lag wiederum 
in der Feststellung, dass die Nauerdnung Nerwegens ausschliesslich ueber 
die Partei der nationalen Sammlung Vidkua Quislings geschehen wird, und 
der Norweger somit seine Zukunft selbst entscheidend bestimmt. 


Fuer die prep@gandistische Arbeit der Hauptabteilung waren diese grund- 
aSetzlichen Reden des Reichskemmiseers klare Richtlinien. Das Interesse 
der norwegischen Oeffentlichkeit sn den Reden des Reichskenmmiss@rs muss 
als ausserordentlich cress bezeichnet werden, zumal die norwegische Oef- 
fentlichkeit sich daran zewoehnt hatte, dass der Reichskommissar grund- 
seetzlich mur in bedeutsamen innerpelitischem Augenblicken das Wert er- 
eriff. 


Im Laufe des Frushsommers 1941 ging die innervelitische Entwicklung bis 

zum Ausbruch der Feindseligkeiten gegen Russland ihren gewohnten Gsng. 
Zuruecksch&uead ist heute festzustellen, dass der 22.Juni 1941 in ganz 
Norwegen ausserordentlich ueberraschto. Weit ueber die Kreise von Nas- 
jensl Samling hinaus wurde der Feldzug gegen die Sewjet-Union begrussst. 

In der morwezischen Oeffentlichkeit war die Erinnerung 8n den russisch- 
finnischen Krieg von 1939/40 noch ausserordentlich lebendig. Man sah es 
ale eine gerechte Vergeltung an, dass Deutschland gewillt wär, mit dem Bel- 
schowismus &bzurechnem. Vielleicht war bis dshin der enzl&ndheerige Qez- 
nerische Teil unterstuetzt werden. Mit Hilfe der gegnerischen Propaganda 
gelang es ihm, die eeffentliche Meimung x8sszeblich zu unseren Ungunston 

gu beeinflussen. Die britische Propaganda Brbeitete z.Zt.micht ungeschickt. 
Sie arbeitete mit der Richtlinie, dass es sich nicht se sehr um den Kor- 
flikt Metion®leezi@lismus gegen Belschewismus handele, sondern aas cer 
geutsch-russische Krieg die Stunde der besetzten Gebiste sei. Man brauche 
gue Bolschewiemus ueberh&uvt nicht Stellung zu achmen, man muessen sich da- 
rucber klar sein, dass,dwer gegen die Sowjet-Unisn sei, Deutschland helfe, 
Die Sewjet-Union sei die einzig moegliche Klippe, an der das 3.Reich zer- 
echellem koenmne. 


Die Argumentation der britischen Propaganda - tasglich in vielen Rundfunk- 
sendungen verbreitet - verfehlte vei dem fuer #lle politischen Fhantaste- 
reien enpfaenglichon Norweger ihren Eindruck nicht. Ven diesem Zeitpunkt 
sb war einemmerkliche stimmuagem@essige Verschlechtorung der oeffent lichen 
Meinung festzustellen. Der latente Widerstand wuchs, und es musste boe- 
reits im Juli 1941 erwogen werden, ob es noch mit den deutschen Interes- 
sen vereinbar sei, dem Norweger die uneingeschr&enkte Moeglichkeit zum 
Rundfunkemefang zu geben. In jenen Wochen arbeitete unsere Propaganda 

mit Hochdruck an der Aufklaerung ueber den Bolschewismus. Bereits im 

Juli wurde im Osle eine gresse Ausstellung erbeuteter russischer Waffen 
gezeigt. Broschuersa und Plakate versuchten, dem Norweger die Brutäli- 
taet des Belechewismus begreiflich zu machen. In jene Zeit fiel der Auf- 
ruf zur Gruendung einer freiwilligen Legien, die durch eine Proßlamation 
des Reichskommissars vom 29.Juni 1941 bekanntgegeben wurde. Bereits die 
Sohwierizkeiten beidéer Aufstellung der norwegischen Legion zeigten, dass 
die anfaanzlich» Zustimmung des deutschen Kempfes gegen don Bolschewismus 
in weiter Kreisen Norwegens einer indifferenten, jè antgegengesetzten Din- 
stellung Platz gemacht hatte. In verschiedenen Orten des Landes kam be 

zu Sabetageakten, die ihre Andung im Entzug der Rsdiegersete fuer die be- 
treffenden St@ende und Gemeinden fanden. 


Dieser latente Widerstand kam in den ersten Septembertagen 1941 sichtbar 

zum Ausbruch in einer von märxistischen Xlementen inszenierten Streikbe- 
wegung. Als Bezruendung diente eine voruebergehonde Verkaäppung von Milch. 
Die Orgsnis@tien dieser Streikbewegung liess jedoch klar erkennen, däss man 
es hier mit einem von langer Hend vorbersitaten marzistischen Versuch zum 
offenen Widerstand gegen die Annerpelitische Neusränung und gegen das Deut- 
sche Reich zu tun hatte. am 10.Sentember 1941 wurde zur Begegnung dieser 
Streikbewssung der zivile Ausnähmezuständ in Gress-Osle verh&engt, um von 
vornherein ein weiteres Ueberzreifen auf greessere Teils des Landes zu ver- 
hueten. Mit einem Schlage musste der Gegener erkennen, dëng die Geduld des 
deutschen Reiches nicht ungestraft auf eine allzulange Froebe gostellt worden 
war. Die Verantwertlichen der Streikbewerung mussten sich ueber dis jefsehr- 
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liche ihres Unternehmens im Klaren sein. Am 21.Juli 1941 war als vorberei- 
tende Massnahme das Gesetz ueber den zivilen Ausnahmezustand und ueber die 
Errichtung eines Standgerichtes erlassen worden. - 


Innerhalb weniger Tage brach die Steikbeweguag voellig zusammen. Die Ur- 
teile des St?náger&chtes (verschiedene Tedesurteile, die vellstreckt wurden, 
und hohe Zuchth@usstrafen) schlugen wie ein Blitz aus heiterm Himme? ein. 
Innerhalb kuerzester Zeit war von einem aktiven Widerstand nichts mehr zu 
verspEusPAR sodass der zivile Ausnahmezustand wieder aufzehoben werden koan- 
te. 

Die norwegische Oeffentlichkeit hatte erkannt, dass das Deutsche Reich nicht 
zewillt war, von der einmal &uszgegebenen Richtlinie ueber die innerpolitische 
Neuerénung Norwegens Abgehen oder gar die deutschen Interessen selbst von 
englandhosrigen Elementen verletzen zu lessen. 


Diese Haltung des Beutschen Reiches wurde Sm 27. September 1941 erneut de- 
kumentiert, als der Reichskommissar die bis dahin kommissarisch in fat be- 
findlichem Staatsraete als Chefs ihrer Departements bestaetigte und ihnen 
den Titel "Minister" verlieh. 


Anlaseslich der Feier des deutschen Ematedankfestes auf dem Platz vor der 
Universitaet hielt Reichskommissar Terboven 2m 6.Oktober eine zweite gros- 
se politische Rede.  Nechmsls legte der Reichskemmiss@r iie Entwicklüng dar, 
welehe zum 9.April 1940 gefuehrt hatte. Hierbei geb er erstmalig naehere 
Einzelheiten bekannt, in welchem Masse sich die fruehere norwegische Re- 
gierung nicht nur unneutral, sondern direkt feindlich gegen das Deutsche 
Reich bet@etigt hatte. Deutschland brauchte in seinen gig®atischen Kampf 

um die Neuordnung Europas die @bselute Garantie, dass die mit der Plute- 
kratie eder dem Belschewismus psktierenden Elemente ein fuer alle Mal ven 
der politischen Berinflussung des Zeitgeschehens auszeschlessen sind. 


Stimmungegem@ess war fuer diese Wochen Han Interesse, dass die norwegische 
Oeffentlichkeit den Erfolgen im Osten mit zunehmender Gleichgueltigkeit 
gegemusbersi8nd. In demselben Masse stiegen aber die Hoffnmunzen wieder an, 
dass der hereinbrechende Winter groessere deutsche Aktionen im Osten unm- 
moeglich machen wuerde. Diese Haltung der grossen norvegischen Oeffentlich- 
keit ist bis zum Hintrieé Japans in den Krieg festzustellen. 


Der Eintritt Japans, die Kriegserklaerung des Deutschen Reiches und seiner 
Verbuendeten aa Amerika bilden auch in Norwegen einen neuen Abschnitt der 
innerpelitischen Fntwieklung. Die grossen Erfelge der Japaner und das Auf- 
tauchen der deutschem U-Boote an der Kueste der USA. wurden auf Seite der 
Gegener mit Unbehagen vermerkt. Hatte bis dahin der Gegmnerin seiner Pro- 
pagend® d&von gelebt, dass er zum Abwarten aufferderte und glauben machen 
wollte, dass die deutsche Kriegsmaschine sich im Osten abnutzen wurrde, se 
machten doch die gewaltigen Schiffsverluste der Amerikaner und Briten in 
den pazifischen Gewaessern gerade bei den Norwegern als einer Seefahrer- 
nation grossen Eindruck. Ven nun an verlegte der Gegner seine Propaganda 
auf die Hoffnungen siner engliech-Smerikemischen Invasion. Zweifelles 

hat der Misserfolg der russischen Wintereffonsive und das Ausbleiben der 
so oft Sngekuendigten englisch-amerikenischen Invasion bis weit in die Krei- 
se der ingdandhosrigen hinein verstimmend gewirkt. Der Gegner sieht eine 
Hoffnung nach der anderen schwinden. Mitten in diese Entwicklung fiel das 
fuer Norwegen entscheidende Ereignis, nsemlich der Staatsakt auf Akershus, 
vom 1.Februar 1942, 
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stand fehlt, se ist doch als vorlaeufiges Ergebnis eine Scheidung der 
Kraefte festzustellen. Die Gesetze ueber die Bildung eines Lehrerver- 
bandes und die Bildung der Staats jugend haben den latenten Widerstand 
innerhalb der Lehrerschaft und der pelitisierenden Geistlichkeit aus- 
geleest. Offenbar ist dieser Prozess mitbeeinflusst durch die Hoffnung 
auf cine englisch-amerikanische Invasion. Die weitere innerpelitische 
Entwicklung bleibt der Zukunft vorbehalten. | 


Im Laufe des letzten Jahres stand fuer die politische Arbeit die Haupt- 
abteilung fuer Volksaufklaerung und Propaganda mit ihren einzelnen Haupt- 
&bteilungen 91s ein jederzeit cinsatzbereites und srbeitsfachizes Instrument 
zur Verfuegung. 


Die Arbeit jeder Abteilung war nach der Richtlinie des Reichskemmissars 
ausgerichtet, mit allen Mitteln dazu beizutragen, den innerpelitischen 
Prozess zuenstig zu beeinflussen, Nasjonal Samling zu staerken und vor 
allem die Belange der deutschen Interessen auf allen pelitischen Gebie- 
tea durchzusetzen. 


Die einzelnen Abteilungen berichten ueber ihre Arbeitsgebiete selbststaen- 
dig. 
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Aktive Propaganda. 


Die Zusammenarbeit mit den entsprechenden Wehrnachts- und Behoerdenstellen 
ist als besonders gut zu bezeichnen, ebenso ist die Zus@mmenarbeit mit 
dem Leiter der hiesigen Landeszrunpe der Aus landsorganisation gut. 


Am 19.Mei 1941 wurde die ¿rosso Prepagandaaktien , die zur Uaterrichtung 
der Nerweger ueber Deutschland diente, begennen. Hier waren zur Vertei- 
lung von Propagandamaterial - die Parteigenossen des Reichskemmissariates = 
mit eingeschaltet, 


In engster Zusammenarbeit mit den Propagsnd&ministerium (O.R.R.Dr.Taubert) 
wurde entsprechend der gegebonen Richtlinien ab 22.6.41 eine grosse Anti- 
kemintern-Aktion gestartet. 


4a 29.Juni 1941 warde auf Grund der Bereitwilligkeit des Fushrers mit der 
Aufstellung einer norwegischen Legion begonnen, An der propagandistischen 
Verbereitung war die Propagsnda-Abteilung massgeblich beteiligt. Es wurden 
1.) Meldebueres errichtet, 
2.) Neutrale Norweger zur Heraasgabe von Auf- 
rufen EOWORAROR, 
.) Entwuerfe von Plakaten hergestellt, ebenso 
.) der Entwurf einem Abzeichens fuer iie Freiwilligen 
und die 
-) t@egliche Presso- und Runáfunk-Prepazsaia 
eingeleitet. 


åm 17. Juli wurde schlagartig mit der "V"-Propazanda begonnen und os kann 
gesaet worden, dass in Norwogon dem Gegner 100%1g der Wind sus den Segeln 
genommen wurde. Der Xinsstz der V-Aktion geschah auf allen erdenklichen 
Gebieten und begsan am 18.Juli mit Mal- und Klebearbeiten. Auch hier wur- 

den zusSetslieh die Mitarbeiter des Reichskemmiss#riates einzosetzt. Gleich- 
falle wurde ven diesen &ueh die Bewachung der Plakatierung waehrend der 
lsohtzsiten vorgenommen, 


Es zab zu dieser Zeit in den Staedten keinem Winkel unà auf dem Lanie keine 
Flaschen, die ven der "Y"-Propaganda nicht erfasst waren. Neben dem "y" 
wurden grosse Transparente bezw.Malfriese mit den kufschriften: "Deutsch- 
land siegt sa allen Fronten", "Viktoria" oder neben dem "T" der Text: 
"Unter diesen Zeichen siegt Äuropa ueber den Bolschewismus" verwendet. 
Kiebesettel, Flugblastter, Diepesitive in Kinos odor gestanzte "V's", die 
sus Flugzeugen abzeworfen wurden, fanden Verwondung. 





Neben den Neuptverkehrszentren wurden auch die ueberfuellten Ausflussorte, 
besonders die Badestellen, durch Abwurf von Flugblaettera oder zastanzten 
"V's" aus Flugzeugen bedacht. 


Die Bearbeitung des Landes geschah durch Einsatz der Polizei und der Wehrmacht. 
Insbesondere ist zu erwaehnen, dass die norwegischen Postwertzeichen sinen 
!Y'-Áufüraek erhielten. 


Ae 10.September wurde im Bereich Osle der zivile Ausnshmezustend fuer die 
Dsuer ven 8 Tagen verhaengt. Die Abteilung hatte dabei die Ausstellung 
der Passierscheine, sewie den Anschlag der netwendicon Plakate zu vorsa- 
lessen. 


Mitte Oktober wurde mit den Vorarbeiten zu der Weihnachteaktien 1941/42 
begonnen, Hierbei galt es besonders dafuer Serge zu tragen, dass dis 
Weihnachtssondungen, die mit Schiffen und Eimsnhbhhhrsna»ertem Aus den 
Reich hier eintrefen, msezlichst rechtzeitig an ihre Destimmunssorte an- 
lengten. Aus diesem Grunde mussten alle Arbeiten, die in den Bereich der 
Aktiven Propaganda fielen, rechtzeitig begonnen werden; sie erstreckten 
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Zur Betreuung der in Nerd-Nerwegen liegenden Soldaten wurden 24 Rodaner aus 
allen deutschen G&uem eingesetzt. Vor ihrem Einsatz wurden die Redner mit 
dem hier gegebenen Verhseltnissen vertraut gemacht und erhielten Richtlinien 
ueber ihre Aufgaben. Dieser Zinsatz ven Rednern hat sich sehr gut ausge- 
wirkt und soll sur staendigen Xinrichtunz gemacht werden. Se wurden fuer 
einen weiteren Yinsatz 30 Redner aller deutschen Landsmannschaften angefeor- 
dert, die vom 20.Maers bis 30.April bereits zum Einsatz gelangten. 


Bin» antibobchewistische Propagandaaktion wurde im Januar 1942 fuer die 
Hiré-Orgsaisation der Nesjenal Samling durchzefuehrt. In Anbetracht des- 
son, ¿ess diese Organisationen zur Veberwächung ven bolschewistischen Gə- 
fangenen eingesetzt werden sollte, wurde Prepagandamaterial, bestehend aus 
Filmen, wie "Heimkehr" und "Belschewistische Greueltaten", sowie eine beson- 
dere Proschusre mit dem Titel "Verdensfienden" ('eltfoindo", die entsprechend 
ger nerwegischen Mentalitast Greuelbildmaterial und einige sinngemaesse 

Texte onthaelt,) &nzefertizt und zur Verteilung gebracht. Zusastzlich erhielt 
der Hird aktuelles PK-Bildmaterial, das hinsichtlich der rassischen Zus@amen- 
setzung der Sewjet-Armee und ueber die Beutemengen Aufschluss gab. 


Genau wie im Reich wurde unter den Deutschen in Norwegen die Woll- und Pelz- 
gammelaktion durchgefuehrt und zeigte sehr gute Ergebnisse. Die gespendeten 
Sachen wurden sofort der Wehrmacht uebergeben.* Weechentlich fanden zwei 
Strickabende statt, zu denen alle weiblichen Mitarbeitern der in Oslo statie- 
nierten deutschen Behserdenstellemn susammengerufen wurden. Die Wirtschafts- 
abteilung stellte Welle zur Verfuegung, die zu Puls-, Ohren- und Xniewser- 
mera, Struempfen, warmen Wollschluepfern verarbeitet wurden, Diese fertigen 
Sachen konnten mit Kurierflugseug des AOK Norwegen sofort an die Front gege- 
YOR warien. 


Der "err Reichskommissar und Gener@leberst von Falkenhorst sowie mohrere 
hehe Vortroter der Vahrmaeht statteten an don Strickabenden den Mitarbei- 
terinnen Besuche Ab, - Zur Ausgestaltung dieser Abenienstellton sich die 
Kuenstler dea Seld®tenfunks in Oslo freiwillig sur Verfusgung, sodass neben 
den guten Erfolg diese Abende sich im Sinne der Gemeinschaft auserrerdcat- 
lich feerdernd @usgewirkt haben. Die Damen legten zu den fertiggostallten 
Wellsachon noch kleine Schreiben und in zahlreichen Fasllen kleine Liebes- 
gaben bei, sodass das Ganze eine mehr schoene, kameradschaftliche und por- 
seenliche Nete erhalten hat, 


Insgesant wurden 5 1/2 Zentner Welle verarbeitet. Die Menge der sazefer- 
tigten Wellsachen helasuft sich auf oa. 1 500 Stuecke. 





In den ersten Monaten des Jahres 1942 wurde planmacasig die Antikomintoern- 
Propaganda RusgebRut, Leufende Wechenbilddienste gehen den einzelnen 
Dienststellen des Keichskommissariats zu, fertige Schaufensterausstellungen 
sowie grosse Bildfriese ven 1 x 25 m gelangten an die Dienststellen zum 
Versand, SBahlreiche Kopien Antibolschewistischer Filme, grosse Wanäkar- 
ten warden hergestellt und zum Aushang gebracht. 


Zur Beseitigung und Linderung von Schasden und Notstaonden, die anlaesslich 
des englischen Ueberfalls sm 27.Dezembor 1941 in Masleey und den Lafoten 
entstanden, wurde eine Kommission bestehend Aus einem Prepagtadisten, einen 
Wirtschaftler und sinem Ingenieur, in die in Frage kommenden Gebiete ze- 
schickt. Hierbei wurden die den deutschfreundlichen ecer den Nasjonal Sam- 
ling nahestehenden Zinwehnern entsbandensen Scheoden sofort an Ort und 
Stelle behoben und darusber hinaus gerechte Massnahmen fuer Norweger er- 
griffen, die unverschuldet in Mitleidenschaft gezogen wurden. Die Auswir- 
kungen sind ueberraschend und es Kann gesagt werden, dass in diesen Gebie- 
ten die Zahl der Inglandfreunde teilweise ganz oder mindestens suf cing 
klasslichos hinabgegangen ist. 


Veranstaltungen! 


Im Mai 1941 fand ein Kameradschafteabend fuer die Angehoerigen des Osleer 
Deutschen Theaters statt. Ausschmusckung 
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Die in Osleer Lezaretten liegenden Leichtverwundsten wurden in Zusammen- 
arbeit mit der A.O. zu deutschem Familien eingeladen. Der Beginn dieser 
Aktien wurde duch eine Einladung ven 40 genesenden Soldaten beim Reichs- 
kommissar eingeleitet. Seit einiger Zeit wire dieserBinladung durch die 
Gruppe Truppenbetreuung weiter petrieben und erfreut sich einer zrossen 
Beliebtheit. 


Kundgebungen und Feiern: - 


Die Feier des 1.Mai fand im Colesseum gu Osle mit einer Rede des Reichs- 
kommissags statt. Diese Kundgebung wirkte auf die Norweger besonders ein- 
drucksvell. 


ka 5.0kteber wurde, wie im Verjahr, ein grosses deutsches Erntedankfest 
veranstaltet. Im Mittelpunkt der Feier, bei der ein Musikzug der Wehrmacht 
und das Ballett des Deutschen Theaters in Osle mitwirkten, stand eine gros- 
se politische Rede des Reichskommissars, die sich im wesentlichen mit einer 
Klaerang des Verhaeltnisses Deutechland-Nerwegen befasst. 


Die greesste bisherige Kundgebung wurde om 1.Februsr in der Form des Staats- 
ektes Anlaesslich der Rezierungsuebernshms durch den Ministerprassidenten 
Yiakun Quisliag durehgefushrt. Der Staatsakt selbst faak im histerischen 
Rittersaal der Burg Akershus statt und wurde durch die Abtlg. Propaganda 
geleteatet. Im Zussmmemhsaz mit dem Staatsakt wurden Kuadgebungen und 
Aufmaersche durchgefuehrt, bei donen die Aktive Propaganda beratend auf- 
trat und mitwirkte. 


Der Neldengedenktag am 15.Maerz 1942 wurde in einem feierlichen Rahmen 
entsprechend den Richtlinien des Reichspropagandaninisteriums auf dem Kel- 
denfriadhof Eksberg durchgefushrt. In Verdergruni dieser Feier stand die 
Kranznisderlegung dureh Generaloberst von Talkenherst, Reichskommissar Ter- 
poven und dem Landeskreisleiter der 40., Pg.Spansus. 


A.I Im Laufe des Jahres wurden in Oslo und anderen greesseren Staedton 

Norwegens eine Reihe vonAhsstellulßäN gezeigt, die die Aufgabe hatten, 
fuer gewisse deutsche Einrichtungen und Leistungen zu werben. Ls wären 
dies felgende Ausstellungen: 


1. Hitler-Jugend-Ausstellung, zu deren Ereeffnung Reichsjugendfuehrer Ax- 
mann in Osle weilte. 


2. Fuer die Arbeit der NS.-Gemeinscheft "Kraft durch Freude" sollte die 
unter dem Titel: "Arbeit und Freizeitgestaltung in Deutschland" gezelg- 
te Ausstellung dienen. 


3, Fuer die Leistungen suf dem Gebiet der deutschen Fachwissenschsften 
warb die "Deutsche Fachbuchausstellung", zu deren Ereeffnung Staats- 
sekreteer Gutterer in Oslo weilte. 


4. Durch Reichsminister Rust wurde sedann im September eine Ausstel lung 
unter dem Titel: "Deutsche Schulerziehunguund Fachschulbildung" er- 
eeffnet. 


5. Im Zeichen der'V'-Aktien wurde in Oslo auf der Karl Jehan Gate eine 
Ausstellung russischer Beutewaffen om 21.AÀugust ereeffaet. Mit Hilfe 
des AOK. Nerwegen gelang es, umfangreiches Beutematerial, bestehend aus 
Pansera, fohwimmtanks, Geschustzen aller Art, zahlreichen kleinen Feu- 
erwaffen, alle Serten russischer Munitien, Taramatorial usw. Aus dem 
finnisch-russischen Kriegscebietemu beschaffen. 


Im Zusammenhang mit dieser Ausstellung, die als Beusserst wirkungsvoll. 
angesehen werden konnte, wurde eine Broschusre "Fakta" (Tatsachen) her- 
suszezeben, deren Bildmaterial ueber die ungeheuren Beutezahlen Auf- 
schluss gab. Fr 
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Die Ausstellung wurde anschliessend in Kristiansand, Staganger, Bergen 
und Drontheim gezeigt und hatten den Vorteil, dass sie im Freien veran- 
staltet werden koennte. 


6. Leufend wurden Ausstellungen in einem auf der Hauetverkehrastrasse suf- 
sebauten deutschen Pavillon gezeigt. Dieser Pavillon wurde im Oktober 
ententfernt, da er fuer die gestellten Ferderungen zu klein war. 


B. Von norwegischer Seite wurden gleichfalls eine Reihe #usstellungen ver- 

enstaltet in Oslo und anderen Staedten Norwegens, bei denen sich die Áb- 
teilung Propaganda masszeblich bein Zust@ndekommen und beim Aufbau dersel- 
ben eingeschaltet hat, BErwashn sei die Halozaland-Ausstellung, die die 
wirtschaftlichen Meerlichkeiten Nerénerwegens betonte, sodsnn die "Normena 
Felk-Áusstellung, die die geschichtlichen Leistungen des nerwegischen Volkes 
in aller Welt darstellte uni schliesslich mech die laufende Ausstellung: 
"Belschewismus in der Praxis", 
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IY. Abteilung Rundfunk. 


Bis zum Beginn des Berichts jahres war sewehl die Leslsesung des Nerwegischen 
Rundfunks von den verschiedenen zust@endigen Departements als auch die Neu- 
organisation des inneren Betriebes als £enuegend verbereitetetzu betrachten. 
Es fehlte lediglich die gesetzliche Grundlage fuer die bereits durchgefuehrte 
Neuerénung. Diese im Einvernehmen mit den zustSendicen Stellen des Reichs- 
konnissaristes ausgearbeitete Vererdnung lag bei den Rerwecischen Dienststellen 
und harrte der Vereeffentlichung. Durch diese Vererdnung sellte der Rundfunk 
aus seinen starren staatlichen Bindungen geleest und zu einer Gesellschaft nit 
besonderem Recht umgestaltet werden, die der Aufsicht des Departements fuer 
Kultur und Velkssufklaetung untersteht. Mit dieser Regelung sollten die ge- 
sehaffenen Verh&eltnisse ihre staatliche Auterisierung erhalten und uns fuer 
die endgueltize Formung des norwegischen Rundfunks ssemtliche Meezlichkeiten 
offen bleiben. Die Angelegenheit nahm ihren nerm@len Verlauf, solange die 
Leitung des Rundfunks mit den Reichsbevollmaschtigten Ch ris t ie, mit 
Generalsekretaer To ender , dem Verwaltungsdirekter B e e à tk e r unà 
dem technischen Direkter Gy th f e 14í € unter der Fuehrunz der Abteilung 
positiv am Aufbau des Rundfunks mitarbeitete. 


Rundfunks als Teiter eines Rechtsreferates berufenen Vertreter der nerwegi- 
schen Staatspolizei, Herra Be 16s ke £ , welcher die Aufgabe hatte, das 
Personal des Rundfunks auf seine politische Zuverlaessiskeit däurchzukasmnen. 
Sein Drang, Direkter beim Rundfunk zu werden, liess ihn kein Mittel scheuen, 
auf iatrigente Art die Arbeit der Abteilung zu sabotieren, de er die starke 
Stuetze, die die deutschfreundlichen Dirakteren in der Abteilung fanden, als 
seinem Ziele hinderlich empfand. Getreu seiner Verpflichtung als Freimanrer 
hohen Grades fand er im Leiter des Nerwegischen Rundfunks, Christie, den Le- 
geabruder. Die ihm und Christie cemeinsane Unfaehizgkeit, einen Betrieb zu 
fuehren, konnte den Ezoismus soweit hervertreten lassen, dass zwei Direktiens- 
mitglieder unter »olitischen Anschuldigungen, die sich spaeter als haltles 
erwies, entlassen wurden. Damit war der Abteilung verlaeufig jede Grundlage 
fuer eine direkte Ueberwachung und Beeinflussung des Rundfunks entzogen. 

Im Verlauf dieser Aktien gingen dem Norwegischea Rundfunk Rech mehrere Fach- 
kraefte verlerem. Der Arbeit dieser beiden Leute ist es auch zu verdanken, 
dass die Vereeffentlichung der oben &ngefuehrten Rundfunkvererdnung nicht 
zustände kem, 


Der im September ueber Oslo verhsegzte Ausnahmezustand zab der Abteilung 

die Meeglichkeit, die Fuehrung des Rundfunks direkt zu uebernehmen, welche 
dazu Sussemutzt wurde, in der nachfolgenden Zeit die Teetizgkeit dieser bei- 
den Herren nicht mehr wirksam werden zu lassen. Die Herren fanden dann aueh 
im Laufe des Herbstes susserhald des Rundfunks Verwendung. Als nach traeg- 
liche Felge ihrer Taetigkeit bildete sich in der Programmabteiluas unter 
Fuehrung von Herra Sch i b p y e eine Gruppe, die offen gegen den Programm- 
leiter auftrat. Der damalige Staatsrat Lun de beauftragte kemmissarisch 
Herra Berge-Jae E © T mit der pregrammlichen und Herra Direkter D y y - 
thh e mit der verwaltuasstechnischen Untersuchung und Klerstellumg der Ver- 
h2eltnisse. Waehrend die Taetigkeit ven Herra Berg-Jaezer nach kurzer Zeit 
beendet war, und die Programmarbeit nach wie ver in Haenden von Dr.M e h le 
liegt, ist Herr Dysthe auf Grund des Auftrages, den Pylkesman Narno 11 
vom Herrn Reichskommissar hatte, bddeFebruar dieses Jahres von im Rundfunk 
verblieben. Fylkesman Harnell wurde zur Ausarbeitung geeigneter Verschiaese 


funks befristet als Komnissarischer Leiter eingesetzt, da mit der Zinziehung 
der Rundfunkgeraete die finanzielle Lage des Unternehmens unhaltbar gewerden 
war und eine Vereeffentlichung der zu Begian des Berichtes ®neefuehrten Ver- 
ordnung bis dhia nicht zustande kommen konnte. Entsprechende Versch laece 
wurden ven ihm eingereicht und sewehl ven der Abteilung als den anderen zu- 
st@endigen Stellen bearbeitet. Waehrend dieser Zeit wurde auch die Gruppe 
Schibbye aus dem Rundfunk entfernt. Die Besuftrazung von Harnell geschah, 
weil Verschlaege der Abteilung zur Behebung der finanziellen Schwierigkeiten 
nicht die Zustimmung aller beteiligten Stellen fanden. 
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Da bei der Ausarbeitung der Verordnung die gesetzmasessig zustaendigon 
Departements verstaendigt wurden, haben der Telegr&phembevellmsechtigte 

und Postheauftragte fuer Norwegen und der Hoehsre Wehrmächtsnachrichten- 
fushrer von der Absicht Kenntnis erhalten, die bis 1940 der Verwaltung 

des Telegrafenantes unterst&ndenenm rundfunkeigenen Sender aus der Verwal- 
tung des Telegrafenamtes zu nehmen. Die Bemushungen dieser beiden Dienst- 
stellen, welche im Einvernehmen mit dem Reichpertuinisterium handelten, 
die Sender wieder der Verwaltung des Telegrafenantes su unterstellen, konn- 
ten bis heute aus rein sachlichen Grusnden nicht zum Erfelg fuehren. 


Der Vellstaendigkeit halber sei erwaehat, dass im Maerz 1942 Verhandlungen 
zwischen der Radio-Union Berlin und der nerwegischem Regierung gefuehrt 
wurden mit dem Ziel, die finanziellen Verhaeltnmisse such des Nerwegischen 
Rundfunks zu ordnen und sich eine Einflussnahme auf die norwegische Aundk 
funkindustrie und den nerwegischen Rundfunk auch fuer die Zukunft zu sichern. 
Der Stand der Verhandlungen ist zur Zeit so, dass die nerwegische Regierung 
sich an folgenden Vertrag gebunden hat: 


Xs wird eine Nersk-Aadio-Unien als Dachgesellschaft fuer die gesante ner- 
wegische Rundfunkindustrie gecruendet, deren Xapitalsgeber zu je 50 $ die 
Redie-Union und die nerwegische Regierung sind. ls wird fermer die Nersk 
Rikskringkasting AS. cegruendet, deren Ka»italsgeber zu 25 % die eben er- 
wachnte neue Nersk-Radie-Unien, su 75 % der norwegische Staat sind. Der 
endgueltige Abschluss dieses Vertrages wuerde nach erfolgter Zustimmung 
der Redie-Union Berlin erfolgen. Die Verhandlungen wurden fefuehrt vom 
Direktor der Radio-Unien Meuek. Die Abteiluaz war verstaendlicherweise 
an ion Verhandlungen nicht beteiligt, wurde jedebh sewehl ueber den Haupt- 
abteilungsleiter als auch ueber Direkter Hauck st®endig auf dem laufenden 
gehalten. 


Durch den Voelligen Neu&ufbSu und die neue personelle Besetzung Konnte durch 
Kraefte aus Spieltrums eine Bereicherung dieser Sendungen erreicht werden. 
Dieser von Zufaelligkeiten aAbhaenzize Zustand wurde durch Bildung eines 
staendigen Kaf.-Ensenbles, das fuer Trupperbetreuung im Bundfunk der Abtei- 
lung zur Verfuegung gestellt wurde, beheben. Die ven der Reichs-Rundfunk- 
Gesellschaft zur Verfuegung gestellten Mitarbeiter Krug und Baectian 
fanden in Bergen und Stavanger Verwendung, um auch die kuenstlerischen Kraef- 
te der dort liegenden Einheiten dem Rundfunk dienstber zu machen. Diese 
vorsergliche Massnahme erwies sich als &ussererdentléch guenstig in dem Au- 
zenbliek, als in diesen Gebieten die Runéfunkzer&ete lenge ver dem uebrigen 
Gebietem Norwegens eingezogen wurden, de hier nun seitens frueher durch Bil- 
dung einer Sendergruppe mehrdeutsches Programs gemacht werden koennte als 

im uebrigem Reichsprogramm. Die Ausdehnung der Gebiete, in welchen die 
Rundfunkgeraete eingezogen wurder, und die gleichzeitige Verhaegzung des 
husn&hmezustsmdes ueber Oslo wurde von dor Abteilung dazu benutzt, die ner- 
wegischen Pregrammzeiten wesentlich einzuschr&enmkem und unter dem Hinweis 
&uf die eingetretene finanzielle Notlage des Rundfunks den Yinbruch in das 
Apendpregramm mit deutschen Sendungen verzunehmen. Hierdurch wurde eine 
Steigerung der deutschem Sondszeit auf 18 Sendestunden pro eche erreicht. 


Die Durshfuehrung dieser erweiterten Sendungen war dadurch gew&ehrleistet, 
dass inzwischen der Abteilung fuer die Selüstensendungen der Senáerfuehrer 
Rausch, fuer die Planung dieser Sendungen und fuer die UeberwSchuag 

des norwegischen Rundfunk»rogr&mes der Obers»ielleiter Fricke zur 
Verfuegung gestellt wurden. Von der Wehrmacht festgelegte Leitungsbsuten 

in Nerdnerwegen zwangen die Abteilumg, Tremsee und Vadsee mit eigen:m Per- 
senal zu besetzen, um Lokal»regramme durchzufuehren. Mit diesen Aufgaben 
wurden die beiden im Aussendienst bereits erfahrenen Mitarbeiter aus Sta- 
vanger und Bergen hJetraut. Waehrend Tremsee ündch Aufschub der vergesehe- 
nen Wehrm@chts@rbeiten dem Reichsvregra&amm angeschlossen blieb, musste Vadsee 
mehrere Monate Eigenprogr ama durchfuehren, das ausschliesslich aus deutschem 
Truspenbetreuungspreozrämm und dem nerwegischea Nachrichtendienst bestand. 

Den Verlangen der in Norwegen liegenden Einheiten nach Ausfuellung der im 
Herbst vorgenommenen Einschraenkungen der Pregremmzeiten wurde dadurch statt- 
gegeben, dass die Pausen mit deutschen Programm ausgefuellt wurden, wedurch 
eine deutsche Sendezeit ven etwa 30 Stunden pre Weche zustande kam, Ausserden 
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wurde zur selben Zeit 48s nerwegische Pregrsmm se abgestimmt, dass os eine 
wesentliche Ergaenzung zu dem ven der Abteilung durchgefuehrten Truppenbe- 
treuungsprogramm darstellte. Diese Regelung hat sich bis heute &usrezeich- 
net bewSehrt. Da im Versergungsbereich des Senders Vadsse fast &usschliess- 
lich deutsche Truppen liegen, wurde den auch aus den deutschen Hauptquar- 
tier in Finnland kommenden Wuenschen nach Urweiterumg dieses Senders fuer 
die Truppenbetreuung dadurch Rechnung zatragen, dass die Erlaubnis dazu 
erteilt wurde, ven der Wehrmacht &bzeerdnete Rundfunkfachkraefte in Vadsee 
einzusetzen, um in ven der Abteilung bestimmten Sendezeiten zusästzliches 
Betreuumgsprosramm fuer die in Nerdfianland liegenden Truppen durchzufuehren. 


Der deutsche liachrichtemüienst, der von der Osleer Aussenstelle der Nach- 
richteazentrale des Gressdeutschen Rundfunks geliefert wird, ist den Aa- 
spruecken der Abteilung in Bezug auf die Auswahl der Nachrichten und der 
Eimhaltung der fuer die in Norwegen statienierten guenstigen Sondezeiten 
immer gerecht geworden. Es wurde besenéerer Wert nicht nur @erauf gelegt, 
dass die Soldaten ueber das Weltgeschehen laufend unterrichtet sind, sen- 
dern dass sie mit Nachrichten aus allen Gauen des Reiches ueber die Verhaelt- 
nisse der HeiBat unterrichtet blieben. . Es hat sich als richtig erwiesen, 

die Rundfunknachrichtem fuer Norwegen in Oele zusäumenzustellen, da hier- 
durch den besonderen Xrferdernissen des Reichskommissariate und der Wehrmacht 
jederzeit entsprechen werden kann. Erwaehnt sei noch, dass diese Nachrichten- 
stelle nicht nur ausser dem deutschen Auch den norwegischen Aundfunknachrich- 
tendienst versorgt, sondern Auch in immer greesserem Umfanze Nechrichtex aus 
Norwegen an die Verbindungsredaktionen in Deutschland zur weiteren Verwer- 
tung leitet. Diese Dienststelle liefert auch taezlich dreimal einen spe- 
ziellem Nachrichtendienst fuer den Mersefumk der Abteilung, der sich an die 
nerwezischen Schiffe auf hoher See wendet. Ausserdem wird ein erheblicher 
Anteil des taeglich eine Sendestunde betragenden Xurzwellenprogrommes fuer 
die in Nerdämerika lebenden Norweger von diesem Buere durch Lieferunsen ven 
Nachrichten und »elitischen Betrachtungen bestritten. 


Die »ersenelle Besetzung der technischen Abteilung des Nerwegischen Rund- 
funks ist wie im Jahre 1940 auch im Berichtsjahr im wesentlichea anveraen- 
dert zeblieben. Die vom Telefenfenant uebernemmenen kraefte trugen in 
féchlich ausgezeichneter Arbeit zum Wiederaufbau bei. Das Verträuen die- 

ses Teiles der Gefelgschaft zur Abteilung ermeezlichte die reibungslose 
Durchfuehrung &ller Aufgaben, die vom Reichskommissariat, von Dienststellen 
des Reiches und der Wehrmacht am sie gestellt wurden. Der Stamm des teeh- 
nischen Funkpersenals, der bis zur Ueb»ern&ahme vom Telegrafenamt zum Rund- 
funk in technisch »rimitiver Art den Anforderungen der Pregrammleitung Ge- 
nuege getan hat, wurde durch Änleitung bei staendig steigender Áns»ruechen 
ven der Programmseite auf einen Stand der Ausbildung gebracht, der in einen 
modernen, elastischen Runéfunkbetrieb verlangt wird. Nur se wär es meeglich, 
dass seemtliche Uebernahmen aus dem Reich sowie »elitisch wichtige Ueber- 
trégungenm innerhalb Nerwegens reibungslos und ohne Steerungen durchgefuehrt 
werden kenntem. Als Bowaehrunesprobenfuer das erreichte Leistungsnive&u 
kann der l.Februar d.J. angesehen werden, der in st&endizem Wechsel ausser 
den laufenden Programm deutsche und merwegische Aufnahmen zur Wiederverwen- 
dung im Gressdeutschen und Nerwegischen Rundfunk brachte, Der Wiederauf- 
bau des norwegischen Sendernetzes, welcher nach einemszwischen der Abteilung 
und dem dorwegischen Rundfunk festgelegten Plan Vergenommen wurde, erfuhr 

nur geringe Verzeegerungen, die in Transvort- und Materialbeschaffungsschwie- 
rigkeitem begruendet sind. Nach Beginn des Berichtjahres waren hier mur mech 
in Vadsee und Aalesund (Vigra) merkbare Lueckem in der Versergung des nor- 
wegischen kaunes festzustellen. Sie waren zwar durch previserisch errichtete 
1 kW Sender £usgeruestet, kennten aber auf die Dauer die frusheren 10 baw. 
100 kW Sender nicht ersetzen. Im Vadsee wurde unter Einschaltung aller 
denkbaren Mesglichkeiten tretz greesster Schwierigkeiten ein 10 kW Sender 
errichtet, der im Oktober dem Betrieb uebergeben werden konnte. 


Die hier geschéffenen Voraussetzungen zu einer guten Versorgung der in 
Nerdnorwegen und Nordfinnland liegenden Truppenteile koennen leider wegen 
Oelmengel fuer den Betrieb des Kraftwerkes nicht vell ausgenutzt werden. 
Der langwierige Bau eines neuen 100 kW Senders auf Vigra (Adlesund) dreh- 
te durch Schwierigkeiten in der Auftragsverge bung nicht zustande zu kommen. 
Waehrend zum Bau des Senders in Norwegen die neetigen Rehsteffe zur Ver- 
fuegung st@nden, bestand die Wirtschaftsabteilumg zunaschst darauf, trots 
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des etw® dreimal hoshsren Anschaffungspreis den Sender in Deutschland 
bauen zu lassen. Bei aller Anerkennuag der ven der "irtschaftsapteilung 
vergebrachten Gruende wurde dann jedech dem Nerwegischen Rundfunk die 
Erlaubnis erteilt, den Sender&uftr&z an eine nerwegische Firma zu vergeben, 
da nur hierdurch die Baukentrelle und biàdige Befriedigung der Wuensche 
des Reichskommissariats und der Wehrmacht erreicht werden konnte, Wegen 
militserischem Bauarbeiten in Bedee musste der dert statienierte 10 kW 
Rundfunksender weiter neerdlich verlagt werden. Diese senst in einigen 
Menéten zu bewSeltigenden Arbeiten sind schen ueber] Jahr in Gange und 
koennen wehl erst im Spaetsommer dieses Jahres zum Abschluss gebracht wer- 
den, da die Trauspertschwierigkeiten im Augenblick zu gross sind. Der 
Kurzwellensender Oslo wurde zur Gewäehrleistung der Pregremmuesertragung 
nach Vaésee mit einem Richtstréhler versehen und nech ver Linwruch der 
Winterzeit auf eine fuer dena Winter geeignete Lurzwelle umgebaut, da die 
Erfahrungen des Winters 1940/41 zeigten, dass cine leitungsmasssige Pro- 
eremmversergung dieses Senders nicht gesichert ist. 


Zu Beginn des Berichts jahres wurde auch der lazwischenaférrtizzestellte 
Rundfunksender in engen in Betried £^nemuen. Er kenn leider bis heute 
nicht leitungsmaessig mit Pregremm versorgt werden, da «us Telegrafen- 
$ut eine Rundfunkleitung nicht schalten k9 an. Die Leistungen im Wieder- 
aufbau des wachrend der kriegeh®ndluagen an mehreren Stellen serstoerten 
Rund funksendernetzes unter der Leitung des Nerwegischen Rundfunks koennen 
daran crmessen werden, dass z.B. das norwegische Telegrafenamt allein zur 
Wiederherstélluag des Rundfunkleitungsnetzes den einzizen wsehrend der 
Kriegshéndlungern zerstserten Spezi@lverstaerker in Steinkier bis heute 
noch nicht zu ersetzen vermocht hat. Es ist selbatverstasndlich, dass 
sur Jufrechterhaltung des Sendebetriebes fuer die Ausstrahlung «es Pro- 
eremmes und fuer die Belange der Luftwaffe die notwendigen Ersatzteile, 
in der Hauptsache Sendersehren, durch die Abteilung beschafft werden 
mussten, de es sieh hier up Fabrikate handelt, die in Nerwegen nicht hèr- 
gestellt werden koennen; ebense wie bei Schallaufashnematerial. 


Der ver egian der Kriegshandluagen in Norweger begenmnene Funkhausneubau 
in Osle wurde im Semrer 1941 in seinen Buereteil fertiggestellt., Da es 

zur Sicherung des lerwezischen Rundfunks dringend netwendig ist, esembliche 
Abteilungen in einem Heus unterzubringen, wurde der Norwegische Rundfunk 
zu einem Lrweiterungsbau veréalasst, der Im Mai des Berichts jahres Wegen- 
nen wurde und unter starker Einflussnahme der Abteilung in wenigen Monster 
im kehbsu fertiggestillt wer. Der technische Ausbau wird auf Grund getref- 
fener Vereinbarungen zwischen der Aeteilumg und den lerwegischem Rundfunk 
nach den in Deutschland geltenden Normen fuer Nachrichtemgers&ete durchgefuehrt, 
sodass des Funkhaus nech seiner Fertigstellung in seiner furktechnischen 
fnlége das Zweckmsessigste und Modernste darstellt, was unter Ausmut zung 
der Erfahrung enderer Rundfunkgesellschaften entwerfen werden kennte. Es 
liegt auf der Hand, dass sewehl die Durchfuehrung des Bauverhäbens als auch 
der technische Ausbau ehne die Unterstustzung der Abteilung seit langen ins 
Stecken geraten waere. Auf Grund der Verschriften ueber die LD&uverh&ben 
des S.iriegswirtschaftejehres wurden diese Arbeiten mit den Forderungen 
der "irtschsftssbteilumz im Linklang gebracht. 


Der mit Beginn des Verjshres notwendig gewordene Steerdienst ESESA eng- 
lische Sender kennte nach verh®eltnismeessiz kurzer Zeit in enger Zuséa- 
menarbeit mit ssextlichem Wehrmachtsdienststellen derart susgedshnt wer- 
den, diss die suf 7 Frequenzen arbeitende Veindpropsgsnds nicht mehr ver- 
nehmbär war. Der durch den beginnenden Ostfelázug bedingte Ausfall der 
Mittelwellenstsersender, die ven der Wehrmacht gestellt waren, verursach- 
te voruebergehend eine Luecke im Steerdienst, die durch den Binsatz rund- 
funkeigener Mittelwellensender bali beheben werden kannte, Im Kurzwellen- 
dienst musste der Steersender segär ëch auf russische Sender 8&usgedehat 
werden, wès in dem dicht besiedelten Gegenden Norwez^ns auch gclanms. y Die 
mit :rfelg durchgefuehrte Steeraktiem konnte mit dem Zinzug der iunáfunk- 
ger&ete eingestellt werden. Die der Abteilung unterstellte Abaeorstelle 
kennte im ganzen Berichtjshr ihre Aufgabe dadurch erfuellen, dass ihr fuer 
die Zeiten starker Rundfunksteerungen entsprechende technische Hilfsaittel 
in die Hand gegeben wurden. Aus Geänden der Vereinfachung und der organi- 
sSterischen Zusammenfassung zog die Apheerstelle mit Abschluss àes Berichts- 
Jahres in das neue Funkhaus des Nerwezischem Rundfunks um, in dem auch die 
Abteilung ihre Dienstr&eume hat. | 4^4 0 d 7 
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Die Zusammenarbeit mit den deutschen Dienststellen ging immer reibungs- 
les und in gezenseitigem Verstaendnis fuer die vorliegenden Arbeiten ven- 
statten. Das Árbeitsverhseltnis mit den nerwegischen Dienststellen kann 
ebenso Angesehen werden; es muss allerdings betont werden, dass sich seit 
dem l.Pebruer d.J. starke Selbstet&endigkeitsbestre»ungen in norwegischen 
Kreisen bemerkbar machen, vor Allen Dingen auf Gebieten, in denen die Ab- 
teilung unbedingt im Reichsinteresse die Kontrolle behalten muss. Es be- 
zieht sieh jedech nicht auf die derzeit in der Pregrammzestsltung des Ner- 
wegischen Rundfunks leitenden Herren, die nach wie ver auf ksmersüschaft- 
liche Zus@mmenarbeit Wert legen, sendern auf fuehrende ausserhalb des Rund- 
funks stehende NS.-Maenner. 


Die Abteilung Rundfunk hat staendig wachsende Schwierigkeiten in der Durch- 
fuehrung der ihr anvertrauten Aufgaben aus Mangel an Personal. Es wird 

zur Zeit versucht, durch Verhandlungen mit der Reichs-Rundfunk-Gesellschaft 
noch einige Geeignete Fachkrasfte zu erhalten. In der Leitung der Abteilung 
trat im Berichtsjahr ein Wehhsel ein. Herr Mueller-Fraaken schied Ende 
Dezember 1941 aus und trat wieder zur Reichs-Rundfunk-Gesellschaft zurueck. 
Er wurde durch Intendant Hans Guenther Marck Sbgeleest. Da dieser 
infelge Krankheit seinen Dienst erst sm 4^.Msers 1942 antreten kennte, wur- 
den die Geschaefte des Apteilungsleiters Rundfunk im Januar und Februar 
kemmissarisch von Abteilungsleiter Kultur, Praesident Kueller-Schelát mit- 
gefuehrt. 
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Y. Abteilung Kultur. | 


Die Teetickeit der Kultursbteilung im Berichtsfahr war bedingt durch die 
zur Verfuegung stehenden deutschen Mitarbeiter. Da gerade aus kulturellen 
Gebiet die Frage der Beschaffung zecizneter Fschkrsefte besonders schwie- 
rig ist, erz9b sich auch fuer die Kulturabteilumg die Tatsache, dass nur 
ein einziger Referent mit einer abgeschlossenen Fachpildung zur Verfuegung 
stand. / Die beiden anderen Referenten mussten ven Fall zu Fall fusk ihre 
Aufgaben geschult werden, wodurch zw9nzslseufig eine Arbeitsverseezerung 
bedingt war. Es muss auch auf die Tatsache hingewiesen werden, dass gera- 
de auf dem kulturellen Sektor die Relativitast der Auffassungen grossser 
ist, als auf irgendeinem anderen Gebiet. Trotzdem gelang ^s nicht mur, 
eine Reihe erfolgreicher deutscher Kulturveranst@ltungen durchzufuehren, 
sendera such den nerwegischen kulturellen Sektor zu beruhigen und so zu 
ueberwachen, dass wesentliche Beanstandungen im Laufe des Jahres fast gaens- 
lich aufgeheert haben.) Xs darf hierbei zum Beispiel darauf aufmerksam ge- 
nacht werden, dass der Generalzaschaeftsfushrer der Internationalen Film- 
kammer Melser bei seinem letza Besuch betont», dass gerado durch die Hal- 
tung des norweg.staatlichen Filmsekters Leif Sinding bei der Konstituierung 
der Internationalen Filmkammer moralisch nicht unwesentlich unterstustzt 
werden sel. Ausser internen norwegischen Streitereion, die an sich fuer 
uns uninteressant sind, ist wetér auf dem Gebiet des Films noch des The- 
aters, noch des sonstigen kulturellen Lebens eine zrunäsactHiche Beanstan- 
dung zu verzeichnen, die irgendwelche Auswirkungen hastte haben koennen. 
Dabei muss nochmals betont werden, dass die Norweger gerade auf dem kultu- 
rellen Sbañát cin Volk von Individualisten und Xigenbreotlerm sind, und 
dass es fast sussichtslos ist, diese Perssenlichkeiten dureh kultur»re- 
p®gendistische Massnahmen kurzfristig umzustimmen. Is muss dabei betont 
werden, dass auf keinem Gebiet des Lebens die enágueltigen Auswirkungen 

se schwer zu kentrellierem sind, wie auf dem kulturellen Sektor. 


Theater. 


Die norwegischen Thester hatten poi unserem Inerscheinunztreten keinerlei 
elecnes norwegisches Gesicht. Es wurden suslasndigche Stuecke gespielt, 
von denen mên sich auf Grund iherer"rfolge Kasse verserach. Es wurden nər- 
wegische Preblemstuecke gegeben, die keinerlei Beziehungen zu den zTosson 
derzeitigen eure»seischen Problemen haben. Ausserdem wurden Revuen im 
snzelsaechsischen Stil mit grossem Erfolg gespielt. Allldiss wurde soweit 
geduldet, als nicht durch Ánzueglichkeitem auf das grosse Zeitgeschehen 
Stichworte zu billigen Kundzebungsen geliefert wurden. 


Der norwegische Schauspieler ist ein absoluter Individualist, dessen oin- 
ziger Masstab das Verhalten des Publikums ist. Eine hoehere kulturelle 
eger nstionele Ver»flichtung ist kaum wahrnehmbar. "Suksoss" und"Publikum!" 
sind die sich ewig wisderhe enden Redewendungen bei Unterhaltungen. Der 
norwegische Schauspieler glaubt noch aa sein seuverBenmes Sonderrecht als 
kuenstler. Er kann spielen, was er will, Er kann verweigern, was ihm 
nicht passt. Infolgedessen kam es im Mai wu dem Schauspielerstreik, und 
zwar deshalb, weil die norwegischen Kuenstler sich weigerten, 9m Rundfunk 
mitzuwirken. «Alle Hinweise, dass sie am Rundfunk keinerlei propagandi- 
stische Darbietungen durchfuehren sollten, sendera lediglieh im Rehmen 
ihrer sonstigen kueastlerischea Testigkeit zur Unterhaltung des nerwogi- 
schen Volkes mitwirken sollten, wurden nicht verstanden. Daraufhin wurde 
einigen prominenten Kuenstlern wegen ihrer fortgesetzten Weigerung die 
kasuebung ihres Berufes bis auf weiteres verboten. Am gleichen Abend 
weigerten sich ssemtliche Schauspieler in Norwegen aufzutreten. ls ksa zu 
dem sogenannten Theaterstreik, der deshalb einen veimlichen Beiveschmack 
hatte, weil im englischen Rundfunk wiederholt die Arbeitsverweigerung der 
norwegischen Kuenstler gefordert worden war.) Der Streik wer insofern auch 
politisch ein Unfug, als durch ihn allein die norwegischen Theater Schaden 
hatten, der in die Hunderttausende von Kronen ging. Das Yermoogen des 
Schauspielerverbandes sowie Fonds zur Unterstustzung des Thesterlobens wur- 
den beschlagnahmt und zum Teil dazu benutzt, die an dem Streik unschuldigen 
Arbeiter und Ang-stellten der Theater zu bezahlen.-Der Streik der Sehsu- 
spieler sowohl pelitisch wie vem beruflichen Standpunkt aus lascherlieh, 
wirtschaftlich abselut unsinnig, fand sein Ende durch eine Verordnung ueber 


101999 








m 


III 


J S 


das nerwegische Theaterwesen, wedurch saemtliche Theater der Aufsicht des 
Departements fuer Volkssufklaerung unà Kultur unterstellt wurden. Das 
Nationaltheater wurde von dem Departement uebermommen. Der Normalvertrag 
fuer saemtliche Buehnenkuenstler wurde ungearbeitet und enthielt unter 
anderen den Passus, dass jeder Schauspieler ver»flichtet ist, beim Rund- 
funk, Film sowie bei Sta@tsakten im Romen seiner sonstigen kuenstlerischen 
Taetigkeit mitzuwirken. Ausserdem wurde des seitherige Referat fuer The- 
aterwesen beim Departement fuer Volksaufklaerung und Kultur zu einem Staat- 
lichen Thesteréirekterst unter der Leitung des ehemalizen Kritikers und 
Schriftstellers Finn Halversen erweitert. Dadurch ist zum ersten Mal im 
nerwegischen Kulturleben die Tatsache geschaffen werden, dass saemtliche 
nerwegischen Theater einer luehrung unterstehen, Saemtliche Stuecke, die 
gespielt werden, werden vem Theaterdirekter&ätzensiert, und jedes Theater 
hat eine Jahresplanung sowie eine Aufstellung des Ensembles zwecks Geneh- 
migung und Kentrelle der t&etigen Personen sewie der Binkemmensgestaltung 
vorzulegen. 


Im Rahmen der Neuerdnung wurde im August 1941 der Direkter des National- 
theaters Normann seines Amtes entheben und durch den seitherigen Direkter 
der Oslo Kinematografer Berg-Jaeger ersetzt. Washrend die Schauspieler 
selbst Herra Berg-Jaseger wegen seiner ruhigen, ueberlegenen Art der Arbeit 
und seiner menschlichen Qualitasten schastzen, setzte ein segenannter Pub- 
likumsstreik ein, der heute, bei Abschluss des Jahresberichts, noch nicht 
beheben ist. Dieser Publikumsstreik ebenso wie der Streik der Schauspie- 
ler und der sogenannte Filmstreik sind Ausdruck diner absoluten politischen 
Unreife, denn sie treffen weßär die NS noch die Deutschen, sondern die 
Beteiligten selbst, die letzten Endes mit ihren Steuern fuer die durch die 
Streiks entstandenen Defizite aufkommen muesson. Die Streikenden beissen 
sich sozusagen in den eigenen Schwaaz. 
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theater als zesuná bezeichnen. 





kuch der deutsche Film hat in Berichtsjahr eine Einnahmesteigerung um rund 
35 % erzielt. 


4m 30.April 1941 wurde ein Rorwegisches Filmgesetz vereeffentlicht und der 
Filmregisseur Leif Sinding als Leiter des cossnton nerwezischen Filmwesens 
bestaetigt.. Es wurde anfangs bereits auf das £resse Verst@endhis uni die 
tastige Anteilnahme Leif Sindliges an der internationalen Gestaltung des 
filmwesens erwaehat. Ven dem Tage dieser Bestaetirzung an entstand ein unter 
der Decke gefuehrter heftiger Streik des Departements fuer Volks aufk] aerung 
und Kultur sewie des Innendepartements um den Einfluss auf dem Filmsektor. 
Da die greesstem und wesentlichen Lichtspielhaeuser in Norwegen den Kommu- 
nen gehderen, wuenscht das Innendepartement auch einen entsprechenden Ein- 
fluss auf dem Filmsekter. “Jedenfalls ist es gelungen, inzwischem eine eim- 
heitliche Kontrolle des gesanten Filmwesens zu erreichen, den schwedischen 
Film einzudsemmen und dem deutschen Film den Weg zu einer broiteron Zat?sl- 
tung freizumschen. > 


Jis dahin gab es in Norwegen keinerlei Filmgesetze im deutschen Sinne, son- 
dera lediglich einige pelizeilioghe Verschriften. Jeder unbescholtene Kauf- 
mann Konnte Filme herstellen, einfuehren und verleihen. Die Zensur des 
Staates beschrasakte sich mur auf sogenäunte moralische Momente und hoech- 
stens noch darauf, dass nicht gerade das Staatsoberhaupt eines Landes be- 
leidigt wurde. Durch das Filmgesetz ist das Filmwesen etwa im Sinne der 
deutschen Filmvererdmunge geregelt. Nur die Programmgestaltung, bestehend 
sus Wochenschau, Kulturfilm und Spielfilm konnte noch nicht erreicht werden, 
da sie mit einer wesentlichen Verteuerung der Betriebe verbunden ist,und 
zur Zeit in Nerwegen keinerlei Preissteigerungen zugelassen werden. 


Im Juli nahmen der Filméirektor Leif Sinding, der Filmregisseur Helge Lunde 
und der deutsehe Verleiher Willeughby an der Tagung der Internatisnalen 
Filmkemmer in Berlin teil. Ys wurde Je ein norw.Vertreter in die Sektionen 
Filmereduktien und Verleih zewachlt. 


Im September cing Norsk Film d/S aus dem Besitz der Kommunen durch einen 
Erlass des Herra Reichskemmissars in den Besitz des Departement fuer Velks- 
&ufklserumz und Kultur ueber. Die Transaktien wurde zwar in kommunalen 
Kreisen als Diebstahl bezeichnet, ist aber inzwischen als gegebene Selbst- 
verstaendlichkeit hinzenemmen worden. 


Im Okteber musste die Vertretung der Tobis und Terra aus den Haenden des 
seitherigen Vertreters Neerhelm genommen werden. Die Terra ging auf die 
Kommunenes Filmceatral (auch Ufa-Verleih) usber, waehrend fuer die Vertre- 
tung der Tobis die XPI (Eurepaeische Film Impert A/S) gegruendet wurde. 


Im November fanden Verhandlungen mit der schwedischen Filmindustrie statt. 


Es ist beabsichtigt, die nerwegische Filmproduktion se $uszub&uen, dass 2n- 
statt zwei bie drei Filmen seither etwa zehn bis zweelf kleine mittlere 
Spielfilme im Jahr produziert werden koennen. Das Gelaende fuer ein nenes 
Filmatelier ist bereits gekauft. Dem Departement fuer Velksaufklaerung und 
Kultur wurden 65 Mill.Krenen staatlicher Kredit zur Verfuegung zestellt. 

Es ist die absolute Gewaehr gegeben, dass dis nerw.Filmpreduktion in enzer 
Anlehnung an die deutsche Produktion arbeiten wird. 


Bildende Kunst i 


Auf dem Sektor der bildenden Kunst war die Berufsausuebung der bildenden 
Kuenstler und insbesondere das Ausstellungswesen zu ueberpruefen. Hierbei 
ist zu bemerken, dass der Arbeitseinsatz der norwegischen Architekten von 
der Abteilung Technik und Verkehr betreut wird. Die Kunstschulen und die 
Museen unterstehen der Apteilumeg Schul- und Bildungswesen, jedoch wurde 

mit dieser Abteilung vereinbart, dass gleichzeitig die Kultursbteilumg die 
Taetigkeit der staatlichen Kunstakademie in Oslo sowie der Natienal-Galeris 
in Oslo kentrolliert, soweit es sieh auch hierbei um Angelegenheiten der 
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lebenden Kunst handelt. Die Mitbeteilisuns der Kulturebtoilung ean der 
Aufsicht ueber diese Institute ergab sich such daraus, dass in lierwegen 
diese Institute dem Departement fuer Velkssufklaerung unà Kultur (Mini- 
ster Lunde) unterstehen. Auf den Gebiete des norwegischen Kunstsusstel- 
lunzswesens war zu besonderem Eingriffen kein Anlass gegeben werden, mit 
Ausnahme eines Falles in Bergen, we in einer privaten Kanst&usstellumg ein 
Maler Bilder mit einer den deutschen Interessen abtraeglichen propagandi- 
stischem Tendenz zeigte., Die in der medern^n norwegischen Malerei verasn- 
denenzewesenen Äntartungserscheinungen treten im Ausstellunzswesen nicht 
mehr zutage, was wohl weniger auf eine Sinnes®endsrung dor Maler zurueck- 
zufuehren ist, äls darauf, dass diese Maler nicht mehr oder zur entsprechend 
temperierte Arbeiten ausstellen. 


Der bisherige Direkter der Natienal-Galerie Osle Jens Thíis ist bei Brrei- 
chung der Altersgrenze ersetzt werden durch Prefesser Seeren Onsazer, Gleich- 
zeitig schied der Kenserwater an der Natiemalgalerie Jehan Lengserd aus. 
Thiis sowie Lengsard salten als deutschfeindlich eingestellt. Weitere Perso- 
R&lversenderungem wurden bei der Staatlichem Kunstakademie vorgenommen, wo 
die bisherigen Lehrer der Mal- und Zeichenklasse Aksel Revold und Jean Hei- 
berg "usschiedem, ven denen besonders Aksel Reveld durch s&áne fruskere 
linksserichtets kulturpelitische Einstellung belastet war. Der jetzige Di- 
rektor dor staatlichen Kunstakademie ist der Bildhauer Prefesser Wilhelm 
Rasmussen, der bisher schen ale Lehrer fuer die Bildhauerklasse an der åka- 
demie taetig war und altes NS-Mitglied ist. Die Leitung der Malerklasse 

het Professer Seerem Onsager neben seiner Stellung als Direkter der Natienal- 
Galerie uciernemmem. Der Msngel an kuenstlerisch und pelitisch geeigneten 
Nachwuchs macht die Besetzung der zweiten pläunseszigen Lehrerstelle fuer 
Malerei unmoeglieh. Der Lehrerwechsel an der Akademie hatte zur Felge, dass 
ein Teil der bisherigen Schueler die Studien nicht fertsetzte, washrend go- 
gen 20 neue Schueler Sufgenommen werden keanten. 


Ve T Saassel tum gon: 


April 1941: Wertr&ege von Universitactaprofesser Dr.A.Kutscher, Muenchen. 
Prefesser Kutscher hielt im geladenen Kreis von Vertretern der Presso und ds 
des norwogischea Theaterlesens einen Vortrag "das neuere deutsche Theater 
und seine Beziehungen zu Norwegen" und im Rahmen der Deutsch-Nerwezischen 
Gesellschaft einen Vertrag "Deutsche Buehnendeksration der letzéen hundert 
JShre en Hand der Auffuehrungen ven Geethes "Faust". Die Vertraege waren 
stark besucht und fanden ein in dieser Art nicht erwartetes Interesse. 


Msi: Gsetspiel des Philharmonisochen Orchesters Berlin unter Professsr 
Hans Kaappertsbusch. Es wurden ein eeffentlichea und ein Wehruachtakon- 
zert durchgsfuehrt. Der Erfelg war ueberaus stark. 


Tanzgastspiel der Schwestern Lisl uni Sybille S»alinger, Deutsches Opera- 
haus 3erlin, Is fenden im ganzen neuanduffuehrunson statt, in Arendal, 
Kristisasand, Drammen, Lillehammer, Trondheim und Oslo. 


Juli: Kenzert des Orchesters des Deutschen Theaters unter Kretschusr. Des 
Orchester des Dentschen Theaters, das ausschlienslich aus nerwegischen 
Musikern zussmremgestellt werden wa konnte bei diesem eeffentlichem Keon- 
zert in der Universitacts-Aula sein& kurze Zeit erwerbene Leistungsfäechiz- 
keit unter Beweis stellen. 


September: Konzertzasispiel der Kammers@enzerin Erna Berger, Proussische 
Staatsoper Berlin. Frau Erna Berger sang mit &userorientlichem Erfolg in 
Osle und in einer Vehrmachtsveranstaltune in Trandum boi Gardermoen, 


Oktober: Konzertgasteviel Professer Geerg Xulenkampf? (Geige). Das in Usle 
gegebene Fenzert wurde als kuenstlerisches Ereignis gewertet. 


Konzertzastspiel Professor Wilhelm Backhaus (Klavier). Ausser einen Konzert 
in Osle, dessen kuenstlerische Bedeutung ebenfalls stark hervertrat, za) 
Backhaus mech in Kristiansand zwei Klavierabende. 
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November; Kenzertgastspiel Kammerssengerin Maria Mueller,. Frau Maria 
Mueller gab in Trendheim zwei Kenzerte (eines fuer die Wehrmscht) und 
ein Konzert am 2.Dezember in Oslo, Diese Veranstaltung zsehlt zu den 


erfolgreichsten des Jahres. 


Dezember: Xenzertgastspiol Kammerssenger Arno Schellenherg, Staatsoper 
Dresden. Arne Schellenberg sang in Oslo, Xristisassad und Gardermoen 
(Wehrmachtsveranstaltung). Der in Norwegen nech nicht bekannt gewesene 
Saenger hat durch seine Leistung greesste Aufmerksamkeit erregt. 


Festliche Urauffuehrung des Filmes "Annelie" anlaesslich des Besuches 
des Genaralsekretasrs der Internationalen Filmksmmer, Herra Melzer. 


Januar 1942: Konzertgastspiel Professor Ludwig Meelscher (Celle). Pre- 
fessor Heelscher spielte in Osle, in Kristiansand und in Stavanger (eine 
Wehrmschtsveranstsltung und ein eeffentliches Konzert) und in Bergen (ein 
Kenzert ver deutschen Verwundeten, ein Wehrmächtskenzert und ein cefíent- 
liches Konzert). Der Erfelg war uebrrall sehr bedeutend. 


Febraar: Konzertgastspiel der finnischen Saengerin Aulikki Rautayaara, 
Die Konzertversustaltang in Osle war ein ganz stärker Jrfolg. Das konzert 
wurde im Rahmen der deutschen Sendung Auf den Rundfunk ueberträgen. 
Aulikki Rautawaeren sang ausserdem ver ueber 200 deutschen Verwundeten 

im Akerssykehus. 


Generalmusikdirekter Alfred Hering als Gastdirizont des Philharmenischen 
Orchesters in Osle. Mit der Auffushrung der vierten romantischen Symphonic 
ven Bruckner hät der Dirigent das norw.Philharnsnische Orchester zu einer 
ungewoohnlichea Leistung gebracht. Alfred Hering gastierte gleichzeitig im 
Rundfunk. 


Maerz: Gästspiel Kammersaengerin Erna Berger. Frau Berger sang in einer 
zeschässsenen "ehrmschtsveresnstaltuaz im Osloer Nationaltheater und in 
einem veffentlichen Konzert in der Universitasts-Aula, ebense in Bergen 
und Dremtheim. Der Erfolg war ebense stark wie bei ihrem frueherenm nor- 


wegischem Gastspiel. 


Es ist wiederholt die Frage &Rufzewerfen werden, warum die Kulturabteilung 
mit den Veranstaltungen rosser deutscher Kuenstler nieht soh in mittlere 
und kleine Orte geht. Dies ist wegen der derzeitigen Verkehrrerhaeltnisse 
unmeeslich. Ausserdem sthhen Kuenstler von dem Rams der eben erw&ehnten 
mur fuer kurze Zeit und mit bedeutenden Unkesten zur Verfuegung. Es wur- 
de jedech dadurch ein Ausgleich geschaffen, dass fast saentliche Instrumen- 
tal- und Gesangskuenstler im Rundfunk angesetzt wurden. Xs darf hier de- 
rauf hingewiesen werden, dass die obengenannten Veranstaltungen Auszesnre- 
chene RepsPéssnthtionsversastsltunzen im Sinne kultureller Demonstrationen 
darstellen. Durch den Einsatz in den genannten Orten wurde der wesent- 
lichste Teil der fuehrenden nerwegischen Perseenlichkeiten allerIInteres- 
sengebiets sowie der Presse durch die vem Herrn Reichskommissar oder sesi- 
nen Dienststellen erg&agenen Binladungen veranlasst, von dem bedeutenden 
deutschen Koenmnen Kenntnis zu nehmen und Auch darueber zu berichten. “ine 
Breitenwirkung wurde erziehlt durch die zahlreichen K.d.F.- und sonstigen 
Truppenbetreuungsveranstaltungen, zu denen Wehrmachtsangehoerige ihnen be- 
kannte Norweger mitnähmen, se dass Allein durch diese Wehrmachtsverenstal- 
tungen Hunderttausende von Nerwegern mit deutschen kulturellen Darbietungen 
in Verbindung gebracht werden sind. 


Zu den genannten grossen Kulturreranstaltungen muss aoch erw&ehnt werden, 

dass ihre Verbereitung und Durchfuehrung viel umstaendlicher und zeitrau- 
bender ist, als den meisten Besuchern jemals zum Bewusstsein kommt. Abge- 
sehen von den umst&endlichem Bemushungen, die Xuenstler ueberhaupt zu be- 
komnen, was in Anbetracht der Terminmueberlastung der einzelnen oft sehr 
schwierig ist, muss ven dem Augenblick, we der betreffende Kuenstler in 
Berlin startet, seine Betreuung in jeder Beziehung ven der Kulturabteilung 
vorbereitet und ueberwscht werden. Dadurch entstehitoine Managertactigkeit, 
die einzelnen Mitarbeiter eft tagelang von ihren sonstigen Arbeiten fernhaelt. 
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Es darf derauf hingewiesen werden, d$ss nicht nur die Kuenstler selbst, 
sowie 8uch zustsendige Berliner Stellen bestaetict haben, dass der Xin- 
satz und die Betreuung der Kuenstler in Norwegen als mustergueltiz be- 
zeichnet werden kann, Es hat nech kein Kuenstler der genannten Art Ner- 
wegen mit einer Beschwerde eder mit einem Ausdruck des Nicht zufriedenseins 
veranlasst. 


Zum Schluss sei noeh erwächnt, dass die Kulturabteilung allein im Berichts- 
J9hr weit ueber 150 Passantr&ege ven Vertretern der einzelnen kulturel!en 
Bezirke ueberpruefen musste. Von den sonstigen Kuenstlerberatung- und Bo- 
treuung seine zwei besondere Faslle erw8ehnt: 


l. Der norw. Dirigent Reidar Brehmer, der wegen seiner Deutschfreundlich- 
keit und NS-Freundlichkeit (deutsche Frau) aus allen musikalischen Verei- 
nen "herausvefroren" wurde und ver dem Ruin stand, konnte nach Berlin vermit- 
telt werden, wo ex vorerst zwei Rundfunkenzerte &bseschlessen hat und eine 
Auffuehrung von "Behewm' in der Velkseper als Gast dirigieren konnte. Xin 
weiteres Gadspiel als Dirigent im Sommer ist &bzreschlessen. Ferner wurde 
ihm die Verbindung Zu dea wesentlichen Kulturstellen in Berlin ermeezlicht. 
Es schweben Verhandlungen, ihm im Rahmem des deutschen Kultursehsfíens als 


Dirigent eine Stellung zu vermitteln. 
c. Dem zur Zeit bedeutendsten lebenden norwegischen Kemponisten David 


Menrad Jehsnsem wurde beim Herrn Reichskemmissar ein leengerer Aufenthalt 
in Leipzig erwirkt, we er eine Reihe ven Kompositionen fertigstellen wil!. 
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Allgemeines: 


Auf dem Gebiete des Hochschulwesens wurden die bereits im Jahre 1940/41 
begonnen Beziehungen zu einer Reihe von Professoren, die mit Deutschland 
sympathisiertem, ausgebaut und einige wissenschsftlich und politisch ver- 
diente Degentem zu Professoren befeerdert. Einzelne ven ihnen wurden zu 
Gastvortzögsen nach Deutschland geschickt., Im allgemeinen blieben aber die 
Hechschulen bei ihrer ablehnenden Haltung. Das einzige, was gelang, war, 
sie in Kuhe zu behalten. Zugleich mit Verhaenguns des Ausnahmezustandes 

im September 1941 wurde der bisherige Rekter der Osleer Universitaet, Pre- 
fessor Seip, seines Amtes entheben und bald darauf durch Verhaftung sicher- 
£estellt. Als Nachfelger wurde Staatsrat Ekaneke eingesetzt, dem als Prorek- 
ter der bekannte Geesraph Professer Heel beigegeben wurde. Im Zussmmen- 
hang mit diesen Massnahmen wurde das Universitaetsgesetztim &utoritseren 
Sinne gesendert. Weitere Aufbauarbeit kennte auch ven dem neuen Rektor 
nicht geleistet werden. An der Drentheimer Hechschule und dem Bergenere 
Museum lagen die Verhasltnisge sehnlich. Auch in Drenthein wurde ein Rekter- 
wechsel vorgenommen und das Hechschulgesstz den heutigen Verhaeltnissen an- 
gepssst. 








Die Arbeit der NS-Studentenschaft suf dem staatlichen Sektor wurde in jeder 
Weise gefeerdert. Der Studentenschaftsfuehrer Helm steht in enger Fuehluns- 
n@hme mit der Abteilung. Auch hier schreitet die Arbeit mur sehr lanzsam 
verwserts. 


Als eine neue Binrichtung ist das Lanzemarkstudien zeplant, und die ersten 
Vorbereitungen dazu sind bereits £elreffen. Hin nerwerischer Lehrer ist als 
Vermittler gewennen werden, und auf einer Deutschlandreise hat er die Him- 
richtungen des Langemarkstudiums kennen gelernt. Es ist zunaechst geplant, 
Junge Nerweger, die fuer diese Auszeichnung in Frage kommen, zu gewinnen und 
sie in einem deutschen Lager suf das Studium vorzubereiten. 


Zweigstelle Oslo des Deutschen Akademischen Austauschiienstes. 





Die in Friedemzeiten fuer Friedemzeiken zestelltsn Ausgaben des DAAD las- 
sen sich in Kriegszeiten mur teilweise durchfuehren. Andererseits erwachsen 
einer in Kriegszeiten in einem besetzten Lande gesruendeten Zweigstelle des 
DAAD neue Aufzaben. 


Ein zwischenvselkischer Austausch studierender Jugend lsesst sich heute 
zwischen Deutschland und Norweszen nicht durchfuehren. Es gibt weder hueben 
noch drueben Familien, die in der Lage sind, ihre Kinder fuer mehrere Menate 
in dem anderen Lande in einer Familie wohnen und studieren zu lassen, und 
als Entgelt ein Mitglied der anderen Familie aufzunehmen. Zwar studieren 
zahlreiche Nerweger und Nerwegerinnen heute im Reich, einige norwegische 
Familien waeren vielleicht auch in der Lage, fuer ihr in Deutschland studie- 
rendes Kind einen Deutschen bei sich aufzunehmen, aber falls diese Familie 
nieht in Oslo wehnt, haette fuer einen deutschen Studierenden heute - abre- 
sehen ven der Unmeeglichkeit, fuer laengere Zeit ins Ausland zu reisen - der 
Aufenthalt in Nerwegen keinen Sian. Und fuer einen deutschen Studierenden 
haette auch ein Studienaufenthalt in Osle heute keinen Zweck. Die Universi- 
tset ist besonders wegen Ausfall an Lehrkraeften nicht mehr auf der wissen- 
schaftlichen Heehe wie frueher, die Meeglichkeit privaten Verkehrs nit Pre- 
fessoren und Studierenden besteht nicht mehr. Se ist such die Osloer ZskEz- 
stelle des DAAD im Laufe des letzten Jahres mur 7 mal von deutschen Studie- 
renden in Anspruch genommen werden. Es handelte sich um Heeressngehoerige, 
die in Nerwegen standen und um Auskuenfte baten, ob und wie sie sich in Ner- 
wegen Suf ihre Pruefungen vorbereiten keennten. Anfragen unmittelbar aus 
dem Reich, eb sich fuer einen deutschen Studierenden ein Studienaufenthalt 
in Osle empfehlen liesse, wurden sehr zurueckhaltend beantwortet, selbst 
wenn es sich um ^in Studium des Nerdischen handelte, Zur Zeit studiert nur 
ein einzizer deutscher Aeeresangehoerizer Germanistik in Osle, in enger 
Fuehlung mit dem Leiter der Zweigetelle, damit dem Studierenden spaeter sein 
hiesiges Studium in Deutschland auch angerechnet werden kann. 
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Die genaue Zahl der zur Zeit in Deutsäland studierenden nerwegischen 
Staatsangehoerigen ist der Zweigstelle nicht bekannt. Nach deutschen 
Jeitungsmeldungen sellen es 100 bis 130 sein. Sie verteilen sich haupt- 
ssechlich auf Universitacten, Technische und andere Hochschulen, Kunst- 
akademien sowie heehere Technische Lehranstalten. Der Zweigstelle sind 
nur diejenigen Studierenden bekannt, die sich schriftlich oder muendith 
zweeks 3eantwortung verechiedenartiger Fragen ueber ihr besbsientistos 
Studium im Deutschland an die Zweigstelle eder ihren Leiter perseenlich 
wandten. 


Die Beratung Kinzelner und Auskunftserteilung sowie die Vermittlung von 
deutschen Studienbeihilfen und Stipendien, die Pruefung und Bearbeitung 
der diesbezueglichen Antrasge bilden sur Zeit die eine Aufgabe der Zweig- 
stelle. Hierbei kann mit einem perseenlichsa Besuch @und einer schrift- 
lichen Anfrage taeglich gerechnet werden, alse durchschnittlich 60 Be- 
ratunsen und Auskunftserteilungen im Monat. 


Da es sich bei diesen Anfragen um die verschiedenartizsten wissenschaft- 
lichen und praktischen Ausbildungsmeeszlichkeiten handelt, besteht die 
zweite Aufgabe der Zweigstelle deria, sich ein moeglichst umfangreiches 
Material darueber zu beschaffen, we im Deutschland allzemeine und besen- 
dere Bildungsstaetten bestehen und wie die Aufnshme- und Arbeitsbedinzun- 
gen sind. Dieses Material liegt in Form von Buechera, Broschueren, Pre- 
spekten, Zeitunzs&usschnittem oder brieflichen Mitteilungen ver. Reschaf- 
fung, Auswertung und Ordnung dieses Materials ueber deutsche, aber auch 
ueber nofverisehe Verhaeltnisse ist die zweite Aufeabe. 


Wenn dieses Méterial auch bestacendiz anwaechst, so doch - bedingt durch 
die heutigen Verhseltmisse - nicht se schnell und in solchen Umfang, dass 
dle Raumfrage der Zweigstelle in nSechater Zeit schwierig wurde, Aber es 
muss coch damit gerechnet werden, dass in den Nerbstmonaten dieses Jshreg 
greessere als die jetzigen sehr bescheidenen zwei Raeume bezoren werden 
muessen, vorsusresetzt, dass keine voellig unerwarteten Verhaeltnisse ein- 


treten. Sellte sich indessen die Meeglichkeit ergeben, durch Veranstaltungen 


oder lautere Werbung fuer einen deutsch-norwezischem akademischen Austausch 
erfolgversprechend an die Oeffentlichkeit zu sehen, dann wuerde sich se- 
fort die \etwendigkeit bedeutend zroessere Raeume und eimes in jeder Bazie- 
hung verstacriten Betriebes hersusstellen. Bever dies aber der Fall ist, 
erscheint es zunaechst ratsam, alle Verbereitungen zu treffen, damit esin- 
mal die Zweigstelle sachlich in der Lage ist,noch bedeutend staerkeren 
Anforderungen der Auskunftserteilung ueber deutsche und nerwerische Aus- 
bildunzsmoezlichkeiten und allen damit in Zusammenhang stehenden Fragen 

zu genusgen. Im Augenblick scheint es geraten, dadurch zu werben, dass 
jeder einzelne Anfragende se zuverläessie beraten und ihm so Susreichende 
Hilfe zuteil wird, dass er zur Osleer Zweigstelle des DAAD velles Vertrauen 
gewinnt und wie bisher ihre Bsamspruchuns in seinen Kreisen anraten kann. 


Schulwesen 


VYar@ränunsen - 


Die im abgelaufenen Jahre auf dem Gebiet des Schulwesens vom Kirchiñehuné 
Unterrichtsdepartements erlassenen Verordnungen betreffen Abaenderunsen 
der bestehenden Gesetze, die durch die innenpelitische Neuerdnung bedingt 
werden. In einer Reihe ven einzelnen Feellen wurde der Einfluss der uebar- 
gceerdneten Stellen verstaerkt, se dass nunmehr das Departement oder die 
Schuldirekteren, deren Verw@ltunzsgebiete mit den Bistumszrenzen ueberein- 
stimmen, in allen wichtigen Angelegenheiten susschläszebenä sind. In der 
Hoeherem Schule entscheidet der Rektor in allen Anzelszenheiten seiner 
Schule. 


Schulbelesunven durch die Wehrmacht: 


— — — — 





Die Verhseltnisse haben sich im @bzelaufenen Jahre kaum geaendert. Die 
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Abteilung hat in einer Reihe ven Faellen versucht, entsprechend den Wuen- 
schen der norwegischen Schulbehserden besonders schwer entbehrliche Ge- 
baeude freizubekemmen, dech kennte den Eingaben in den meisten F2ellen 

sus militserischen Gruenden nicht stettzezeben werden. Wo es meeglich war, 
hoben die deutschen militeerischen Stellen durch Wiederfreigabe einzelner 
Hseume Xrleichterung geschaffen. Im zrossen und senzon ist die Lage jedoch 
so, dass der Schulbetrieb nur unter Ausnutzung aller Auaweichmeeslichkeiten 
durchgefuehrt werden kann und jede weitere Beschlasnahms kaum zu ueberwàn- 
dende Schwierigkeiten bereiten wuerde. So sind zum Beispiel in Oslo von 

10 Heeheren Schulen nur noch 3 1/2 frei, von 18 Volksschulen ebenfalls nur 
2 1/2. In @rentheim steht sogar nur eine einzige Velksschul= fuer ¿en Um- 
terricht zur Verfuegung. Man hat sich an msnehhm Orten durch Mietuns ande- 
rer Reeumlichkeiten zehelfen. Das hat jedoch zu sressen Yerzettelungem ze- 
fuehrt. Z.B. findet der Unterricht der Ksmpen-Schule in Stevanser an 15 
verschiedenen Stellen statt, die Kethedralschule in Drentheia unterrichtet 
in 13 verschiedanen Gebasuden. 


Diszinlinarfselle: 


Die Abteilung hat im vergangenen Jahre in enger Zussmmenärb-it mit der 
deutschen Sieherheitspelizei eine Reihe ven Dzivlinarfsellen zu behandeln 
gehabt, in welche nerwegische Lehrer und Schueler verwickelt wären. An ein- 
zelnen Neeherem Schulen wie der Hezéehsuzem- und der Ullern-Schule in Oslo 
machten Demonstrationen der Schucler ein enersisches Eingreifen erferderlich; 
lO $ der Schusler wurden entlassen und koennen den Schulesnz mit dem Ziel 
der Reifepruefung an keiner norwezischen Schule fortsetzen. 





In Arendal und Fredtikstad kam es ebenfalls zu Zwischenfseallen, die mit 
Strefversetzunz bezw. schärfer Verwarnung wehrerer Lehrkrasfte sowie mit 
‘mtl@ssunmg einer Reihe von Schuelera zeähnäst wurden. Zu einer \ntlassung 
ven Lehrkraeften wurde nur bei zanz groben politischen oder nilitoerischen 
Vergehen geschritten, meistens in Faellen, we die Betreffenden durch deut- 
sche Kriecsgerichte zu lsemrerem Freiheitestrafen verurteilt wurden. Die 
Mässnähnen haben ihre Wirkung nicht verfehlt. Der nich unerhebliche Prozent- 
satz der norwezäschen Lehrerschsft, der sich der Newerdnumg zerenueber 2k- 
lehnené sder gar feindselig verhselt, ist im seinen Asusserungen sehr vor- 
sichtig sewerden. Die Felle von Tyrennisierung natienalsszislistischer 
Schueler scheinen in letzter Zeit absenemmen zu haben, dech haben die NS- 
Schueler nach wie ver keinen leichten Stand in der Schule. 


Dautschunterricht an Volks- und Horheren Schulen. 


| 


L. Lehrolanarbeit. 


Jurch Verhéndlungen der Abteilung fuer Schul- und Sildunzeweeen mit dem 
Unterrichtsdepartement, die im Maerz 1941 begannen, wurden wichtige Aende- 
rungen im Lehrplsa der Volks- uni Hosheren Schulen erreicht, die fuer den 
Unterricht in der deutschen Sprache sine wesentliche Stserkung bedeuten: 


Die einzelnen Aenderungen ergeben sich aus felvender Gegenusberstel lung 
der Plsene ven 1935 und 1941. 
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Demnach haben in Zukunft alle Zweige der Hoohmssn Sekule in Norwegen 
genusber der bisherigen starken Differenzierumg die gleiehe Zahl ven 
Deutschstunden. Duren die Einfuehrung des pflichtmaessigen Deutsch- 
unterrichts in den Volksschulen ist im uebrigen der Deutsehunterrieht 
an den losheren Schulen um 2 Jahre vermehrt worden. 

Der neue Deutschlehrplan fuer die Volksschulen, den die Abteilung 
ausgsarbeitet hatte, wurde am 14. August 1941 herausgsgoboaa Die 
pasdagzogisehen und methodischen Anregungen der Abteilung fuer Sehul- 
und Bildungswesen wurden dabei weitgehondst beruecksiehtizt, 

Auek fuer die Heeheren Sehulen wurde ein eingehender Deutschplan 

in der Abteilung ausgearbeitet und dem Department vorgelegt. 


Herausgabe von Lehrmaterial fuer den Deutschunterricht in den 
nerwegischen Schulen. 


Die Yorabbeiten zur Herausgabe geeigneten Lehraaterials fuer den 
Deutschunterricht an den norwegischen Sehulen wurden schen 1x vorigen 
Berichtsjahr aufgenommen. 

Am wichtigsten war zunaeghst das Lehrbuch fuer den Deutschunterricat 
an den Volksschulen, der zu Beginn des laufenden Sehuljahres wieder 
sur Zinfusarung kan. Unter der Mitwirkung von einigen norwegiaeuen 
Erziehern bearbeitete Studienrat Behrens cine "Deusehe Fibel", die im 
Jahre 1941 1m Verlags Stenersen srschisn, Auek die Bearbeitung neuer 
deutscher Lehrbuseher fuer die mittleren und heeheren Schulen wurde 
4m Angriff genommen. Dis beiden wichtigsten Hilfsmittel fuer don 
Deutschuntsrricht an den Hosheren Sehulen werden zu Begina des neuen 
Schuljahres zur Verfuegung stehen. 

Gleiehzeitig wurden die Vorarbeiten fuer die Äsrausgabe „einer “elhe 
von Klassenlosestoffen aufgsenonnen. Zur Yoervollstaendizung dieser 
Boihe Klasssnlssestoffe ist ein Lisderheft zusammengestellt worden, 
das ebenfalls zu Beginn des neuen Schuljahres vorliegen wird. 

Um bei den Lehrgaengen fuer Irwachsene und bei anderen Solulungs- 
angslegenhsiten geosignetesMMiberial zur Vorfuesgung zu haben, wurde 
aus dem Satz des Lesebuches fuer Gymnasien ein Lesobozon von 3 
Druskbogen zusammengostellt und in einer Auflage ven 5 000 Stusek 
kerausgebrasut. 


Unterrichtskurse fuer norwegisehe Yolkssonullearer. 
Auf Anregung der Abteilung veranstaltete das Kireaon- unà Untere 


Tichtsáepartement im Juli und August 1941 drei vierzenntaegzizo 
Kurse fuer Volksschullehrer, dio mit Beginn des neuen Scauljahres 
den nou singefucarten Deutssaunterricht erteilen und vorher 
Gelegenheit haben sollten, ihre Kenntnisse in der deutschen Sprache 
zu festizen und zu erweitern. Diese Lehrgaenge fanden in lacndlicAaer 
Umgebung in der Buskerud Volkshochschule in Darbu bei Kongsberg 
statt, wo die Teilnehmer gemeinsam mit den deutschen Lektoren, 
Mitarbeitern der Abteilung, untergebracht waren. Insgosamt nauuen 
101 Lehrer und Lehrerinnen aller Altersstufen aus dem ganzen Lande 
teil. 

Damit die Teiluchmer meeglichst zrossen praktischen Nutzen von dem 
Besueh der Kurse hatten, war die Tagesarbeit in jo eine Doppelstunde 
Lesen, Methodik und Konversation aufgeteilt, Ausserdem hielton 
fast taszlioh Mitarbeiter der Abteilung Vertraeze deutsehkundlichen 
Inhalts, die durehweg mit grosser Antellnahme anzeneort wurden und 
haeufig die Grundlagen zu klaerenden Ausspracken boten. 

Zwischen Nerwegera uad Deutschen bestand vom Anfang an gute 
Kameradschaft und verstaendaisvolle Zusammenarbeit. Ganz besonders 
zu p*rseenlicher Fuehlumzsnahme waren die Abende geeignet, aa 

denen deutsche Dichtungen vergetragen, deutsche Unterrichtsfilus 
£ezelzt und deutsche und norwegische Volkslieder gesungen wurden. 
Der nerwezische Kursleiter hielt Licktbildervertraege ueber die 
Dgutscalaadfasrt nerwegiseher Erzieher, an der er tellgenonsen 
hatte. 

Diese Leurgaenge koennen in jeder Besiehung als cute Irfelge 
angesprochen werden. Sie haben usber ihr rein spraohliehes 

Ziel hinaus dazu beigetragen, das Verstaendnis zwischen Deutschen 
und Norwegera zu feerdern. Die Mitarbeiter der Abteilung stehen 
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noeh heute nit einer Reihe von Teilnehmern in perseenlichen Beziehungen. à 





liaehion der Herr Reiehekenmisser das Segelfliegen in der Hird und 
Nasjonal Samling genehmigt hatte, wurde vem nerwegischen Kirchen- 
und Unterrichtsdepartement beabsichtigt, beim Einbau moderner 
Unterrichtsfascher in den Stundenplan auch den Flugmedellbau 
besw. die Flugwissenschaft im Unterricht der allgemsinbildenden 
Schulen einzurichten, 

Die Abteilung fuer Schul- und Bildungswesen setzte sich zleieh 
naeh Bekanntwerden dieser Absicht mit dem Reichserziehungsministerium, 
das fuer die Fragen der Luftfahrt in don deutschen Schulen zustasndig 
ist, in Verbindung. Dort wurde die Einfuehrung dieses Arbeitsge- 
bietes in den norwegischen Schulunterricht begruesst und weitzehend- 
ate Unterstuetzunz zugesagt. 

Aush von Seiten des Luftgaukommandes wurde die Absicht zeauussert, 
dio flugwissenschaftlieh unà flugspertlich gebildete norwegisehe 
Jugend als teehnischen Nachwuchs im deutschen Fluginzeniourwesen 
su vervendon. 

Die erste Aufgabe der Vorarbeiten zur Binfuehrung des Flugmodell- 
bauos in den Schulunterricht ist die Ausbildung der Lehrkrasfte, 
Da in Norwegen keine Ausbildungsmeeglichkekt fuer Flugmodsllbau- 
lehrer besteht, ist das Unterrichtsdepartemcat damit beauftragt 
werden, zehn gecignete Werklehrer, insbesondors die der Lenror- 
sehulen, zu benennen, die in diesem Jruehnjahr auf Binladung 

des Belehserziehungsmini:steriums zu einem dreiweeehizen Lehre 
gang an die Flugmedellbauseéhule naeh Lauenburg an der Elbe ge- 
sexlokt werden, soweit diese mach der Vorfuegunz des Chefs der 
Aeiehskanzlei vem 21. Jan. 1942 betreffend Abhaltung ven Tagungen 
und Kongressen moeglich ist. Die Kosten dieses Lekrganges ueber- 
niant das Reishserziekungsministerium. 

Naeh Rueckkeh? aus Deutschland fuehren diese Werklehrer im Laufe 
des kommenden Sommers Sonderlehrgaenge durch, im denen Lehrer 
ausgebildet werden, die den Flugmodellbauunterricht in den Sohulen 
uebernehmen sollen. D,mit ist dann eine richtigg Grundlage fuer 
den Jlugmodellbau in der Schule geschaffen. 
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gebiet, Veranstaltungen, Lehrgaenge, Verkehr mit Beheeráon, Propaganda, 


e) Insgesant wurden 800 Schulturaaussehmesse fuer die einzelnen Orte 
gebildet, deren Fuehrer in jeweiligen cortiichen Schulbeirat (skolestyre) 
sitzt. Ihre Aufgabe ist die Durchfuehrung ven Veranstaltungen, In- 
teressenvertretung im Sohulbeirat und im der Gemehnde und vor allem die 
Erlediguag von Kaushaltfragen in Schule und Gemeinde. 


Rieht on enult $ 


Die Richtlimien fuer das Knabenturnen und das Masedohenturmen der 
Velkssekulen wurden in Jahre 1939 festgelegt und koennen aueh im 
modernen Sinne ale gueltig angesehen werden. Dagegen wussten die 
Richtlinien fuer das Knaben und Maedehenturmem an den Neekheren 
Sehulen, die seit 1935 keine Veraenderung erfahren haben, vollstaem- 
dig neu geschaffen werden. 

In der Sohulvererdnung von 1935 unfasson diese letztgenannten 
Richtlinien eine knappe Seite, heute sind sie auf das 15 fache ge- 
atiegen. Die Richtlinien enthalten an sick fuer deutsche Begriffe 
nichts Hewes. Sie koennen im einzelnen sogar leider nicht se weit 
gehen wie die heutigen deutschen; sie bedeuten aber gegemieber den 
frucheren norwogisenon cine erhebliche Verbesserung. Wesontlieh 
dara ist, dass das Schulturnen sweinsl jaehrlieh im Zeugals er- 
seneint; wesentlich ist weiterhin die Festlegung einer weochont- 
liehen Stundensahl von durehsehaittlien $, ia einzelnen Jaellen 4 
$ enden, Mehr Seunden sind im Augenbliek im Rahmen dos Bildungs- 
programms dorhorwegisenea Schulen nicht durehsusetzean; susserdem 
wusräen fuer die Durenfuenrung einer greesseren Shundenzahl Hallen, 
Sportplaetzo und Leurkraefte fehlen, 


8. Sjoffplen, 


Dan eisernen Bestand der 3 offplaene fuer das Turnen der Kasbon und 
Maodehen bildeten sog. "Tabellen", d.h. Usbungsreihen, die aus- 
sehliosslieh finnischen und schwediseken Charakter haben und als 
Uebungsreiken mehr ode? weniger schematisch jahrelang unterrichtet 
wurden. Diese "Tabellen" sollen sowen] im Turnen der Volks- als auch 
der Hoehoren Schulen abgeleest worden durch S,offplaene, die dom 
srzishliehen Charakter der Leibesuebungen gerecht werden. "Tabellen" 
fuer das Knabenturnon der Velkssehulen werden zurzeit von zwei der 
bedeutendsten modernen Turalearer ausgearbeitet, ebense "Tabellen" 
fuer das Maedehenturnen der Volkssohulen. An cine Reform der Tabellen 
fuer die Meeheren Schulen wird spaeter heTangecaacen. 


Um meus erzieherische Ideen zu erproben und zu fermulieren, will man 
Versuskhsklassen einrichten, in denen begabte Turnlehrer bezw. 
“lehrerinnen ihre Tersushe durchfusaren keennen. 

Yor allen Dingen fehlt dle Grundlage fuer das gesamte Schulturnen 
nicht mur ein bielegisches Grundwerk, sondern sueh die b1olezische 
Grunderkenntnis. Ea wird neck elage Jahre dauern, bis die bioles 
gischen Grundgedanken die Turnlehrerschsft Nerwegons erfasst haben. 
Anzufushren ist hier noeh, dass das Schwimmen vor kurzem Es 
Pfliohtfaeh erklaert werden ist. 7101: Kein Volksschueler darf die 
Sehule verlassen, ohne mindestens 28 m ohne Hilfsmittel sehwinnen 
zu keennen. 


4, Spielplaetze, Turasallen, Badeplastze! 


Damit die neuen Ideen in die Praxis umgesetzt werden koonnon, mucssen 
usa. sweckuasssize Sportanlagen im zemuegender Zahl vorhanden sein. 
Aa den Bau von Turnhallen ist in zegenwaertizer Zeit nioht zu denken, 
jedoeh an die S haffung von Gelaende fuer Spertplactze der Schulen. 
Bine entsprechende Anordnung an die Schulbeirsete und die Gemeindo- 
verwaltung ist herausgeganzen. Hs iet damit zu rechnen, dass im 
Kauskaltsjahr 1942/43 in den Eguelndon entpprechende Posten elage- 
setzt werden und dase in dieser Zeit jode greessere Gemeinde Gelaende 
a= mot Gmantaleaten gus Verfuszung stellt, so dass ein Zuwachs 
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von 1 500 Spertplaetzen zu erwarten ist.-Spaster gellen aueh die 
kleinsten Gemeinden veranlasst werden, G laende fuer ihre Schule 
zur Verfuegung zu stellen. y 

Die Spertgeraete sind heute ebenfalls schwer zu beschaffen, bezw. 
zu ergaonzen, Dine Anordnung zeigt den Schulen, welches Mindest- 
mass an Geraeten vorhanden sein muss, bezw. selbst zu sohaffen ist. 


5. Um dem sportlichen Irziehunzszedanken in der Schule Geltung 


zu verschaffen, wurden 1E vergangenen Jahre zum ersten Male 2 
Sehultage fuer sportliche Veranstaltungen freigegeben. Diese sport- 
lichen Veranstaltungen waren nicht nur fuer die Schule, sendera fuer 
ganz Nerwegen imposante sportliche Demonstrationen. 

Am Wintersporttag beteiliszten sich 10 000 Sehueler 1a Ski- und 
Senlittschuhkánkurrenzen. 

Beim Semmersporttaz marschierten alle Schulen auf und zeigten in 
Vorfushrunzen einen Querschaitt dureh ihre sportliche Arbeit mit 

121 000 Teilnehmern. 

An dem Herbstaportfest, bei den die Schueler in leiehtathletischen 
Kenkurrenzen (Mehrkaempfen) antraten, nahmen nach bisherigen 
vorliegenden Meldungen 150 000 Schueler teil. 

Um den Spertverkehr zwisehen don einzelnen Schulen zu regeln, wurden 
90 Schulwettkampfkreise cingerichtet. 

Im Schuljahr 1941 erwarben 27 384 Sghusler und Schuslerinaon das 
Sghulsportabzeienen. Diese Zahlen betragen alle ein Vielfaehes 
gegenueber den Jahren vor den Krieg. ............ 


Turastunden; sie brachte weiterhin laufend Vortraeze ueber felzeade 
Thonon: 
Skisport 0 
Skirennen des Winters, 
Skirennen der Sghule bein Wintersporttaz, 
Ergebnisse des Wiaterspertfestes der Sehule, 
Semmerspertfest der Sghule, 
Lebensrettung, 
S,aulschwimnen, 
Wahl und Bau von Badeplaetzen, 
Versiohtsmassrezeln bein Baden, 
Beinbrueh und Yerstauohunzen. 


Leider wusste diese Vertragsreihe naeh Einziehung der noTworlsehen 
Xadloapparato im Herbst 194] oinzestollt werden. 

Ja den Mangel an Schrifttum abzunelfon, bringt das Gyunastikkontor 
des Schuldepartements eine Schriftenreihe heraus, in der die Dozenten 
und Lehrer der Spaatliehen Gymnastikschule, fuehrende Wissenschaftler 
und fuehrende Gymnastiklehrer ausserhalb der Staatliehen Gyansstik- 
sehule ihre Arbeiten veroeffentliehen, 


7 d z de u eine enon ezos dureh Anlohmung an doutgsene 
Binriehtuazen, bezw, Studium in Deut e 


Un ein wirkliches Bild von der ersiehàfchen Bedeutung der Lei besucbunzen 
zu bekonmen, wird demnaschst auf Xinladunz des deutschen Ersiehungs- 
ministeriums eine Auswahl der besten nerwezischen Turnlehrer su einem 
14taecigen Lehrgang nach Neustrelitz entsandt. Von diesen Lehrzang ist 
su erhoffen, dass das, was sunzechst auf dem Papierweze zesehaffen 
worden ist, wirklishe Lebensform erhaelt. 


Staat ti hule. 


In Zuge der Neuformung dew norwegischen Sehulturnens musste die 
Staatliche Gymnastikechule, die Ausbildungsatastte der norwezisehen 
Lehrer, ebenfalls einer grundlegenden Unformung unterzoezon werden. 
Diese Staatliche Gynnastiksehule trug noeh im wesentliehon die Zuege 
des schwedisehen Turmens, obwohl bereits der Sport seine Ansprusehe 
geltend machte, Auch in organisaterisehor und verwaltuncet cehaisener 
Ah1nsient wurde Wesentliches genonderí y so sum Beispiel die ieraus- 
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leesung der Sohule aus dem Vorteidigungsdepartement und ihre Unter- 
stellung unter das Unterriohtsdopartenent. 

Die Staatliche Gymnastikschule hat zurzeit 75 S,udenton, von denen 
18 > aus Lehrerheohschulen kommen und 82 $ Philologen mit Turnen 
als 5ei1faeh sind, 

fuer dle Staatliche Gymnastikschule ist ein Vierjahresplan bis 1944 
aufgssiellt werden. Im diesem Zeitraum werden 150 Turnlehrer fuer 
Volks- und 50 Turalehrer fuer die koeherea Sehulen ausgebildet. 
Insgesamt gibt es in Norwegen 910 Turnlehrer bezw, Turnlehrerinnen, 
die demnaschst in einen Turnlohrerverband zusammengefasst werden, 
der seinerseits eine Unterabteilung des neugegruendeten norwegischen 
Lehrerverbandes bilden wird. 


Lehrplan der Staatlichen Gymnastikschule: 


Die Aonderungen im Lehrplan der Staatlichen Gymnastikschule konnten 
leider nieht radikaliddurehgefuchrt werden, weil es sowohl an der 
Tichticen Einstellung der bisherigen Dozenten und Lehrer als aueh 
an neuen, geeigneten Lehrkraeften und Dozenten fehlte. So ist es 
bis heute noeh nicht meegliek, einen Dozenten fuer die "biologischen 
Verhaeltaisse des Scnulkindes" zu finden; ebenso ist es personall 
schwierig, eine Bintellung dew wissenschaftlichen Dozenten in 
Instituto su bewerkstelligen. Ziel ist jedoeh, oin biologisen- 
medizinisches, ein historisch-paedazezisches und ein sportpacia- 
Gegisehes Institut zu sehaffen. 

In den praktischon Faschern wurde auf Kosten der Gymnastik 
Kaudball, Fussball und Boxen einzefuehrt. Leichtathletik und 

vor allen Dingen Skilauf wurden bedeutend erweitert, 

Der Lehrplan fuer 3 Semester (1. Semester - Turnlehrer fuer die 
Volkssohulen, 1.-3. Semester - Turnlehrer fuer iosnere Schulen) 
sieht etwa felzendermassen aus: 


Anatonie 147 Stunden 
Physiologie 99 fn 
Trainingslehrer und 

Bielegie des Sghulkindes 89 * 
Sportschaden, erste Hilfe 25 S 
Aygions- und Gesundheits- 

lehre du à" 

Chemie gestrichen 
Psychologie der Leibes- 

usbuasen $2 Brongen 


Bewegunzslehre und Ge- 

sohichte der Leibesuebungen 88  " 
Paedazegik geatrieken 
Praktische Tassher (Lehrwei- 

se und Fertigkeit) Gymnastik, 

Gynnastik am und mit G.raet, 


Bodenturnen 458 Stunden 
Leichtathletik 255 H 
Sghwinnen ; 147 4 
Turnen 108  " 
Skilacf 108 " 
Kleine Spiele A + 
Handball 100  " 
Fussball 94 à" 
Boxen 85 " 
Schlibtschuhlaufen Gu " 


Diese Aufstellung seigt deutlich das Ueberzewioht der sportlichen 
faecher gegenueber der Gymnastik. 

Die Ausbildung der Studentinnen verlaeuft im theoretischen Teil 
parallel zu der der Sguienten, im pratktischen Zeil haben Eymnastik, 
Sing- und Tanzepiele, Rhyfhmik und NMusikanwendung einen breiten Kaum. 
Dio Gymnastik wird sich sehr langsam von der schwedisehon Gymnastik 
entfernen, weil fuer rhytmisehe Gymnastik im deutschen Sinne zunaschst 
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das Verstaendnis und die Lehrkracfte fehlen. Zudem sind sramtliche 
Gymaastiklehrerinnen, die heute in den Sohulen tactig sind, auf die 
sehwedische Gymnastik eingeschweren und sehr schwer ven far wegzu= 
bringen, 


Lehrersohulen: 


Ein weiterer Ansatzrunkt fuer die Reform in Schulturnen sind dis 
Lehrerschulen zur Ausbildung der Lehrkraefte, von denen es 8 im 
Laide z1bt. Sie haben cine 2 Jaehrize Ausbildungszeit. Ia Zukunft 
sollen sie weechentlich 6 Spertsunden haben, von denen 4 fuer die 
Praxis, 1 fuer die Methodik und 1 fuer Bielegie eingerichtet 

werden sellen. | 

Ein Misstand an diesen Lehrerschulen ist noeh, dass dèr Turnloehrer 
gusleieh noch andere Tasaher wie Musik, Zeichnen oder landfortigkeit 
unterrichten muss. Die Forderung gent dahin, dass Spezialturnlehrer 
mit wissenschaftlicher Ausbildung in Bielegie und Methodik eingesetzt 
werden. 

Doten die Massnahme des Sorichtsjsares ist den Schulbehoerden und 
Lehrern die erziehliche Bedeutung der Leibesusbungen in der Sgaule 
klarzenacht werden. Durch- Richtlinien und neue Steffolaene sind 

die Fundamente fuer eine Erneuerung gelegt. Der Ausbildungagaag 

der Staatlichen GymnastiksOnule und der Lehrersenulen wird Zug un 
Zug suf die neuen Jorderungen ungestellt. Durea das unmittelbare 
Studium dor deutschen Leibeserzienung ist eine Beschleunlzung 

der Entwieklung zu erwarten. 


Sehulfunk. 








Im Berichtsjahr Ostern 1941/42 wurde die im Herbst 1940 aufgenounene 
Mitarbeit der Abteilung: am Schulfunk des Osleer Senders fertzosotst. 
2 Mitarbeiter der Abteilung arbeiteten dis Manuskripte aus und gos 
stalteten die Sendungen, zum Teil unter Mitarbeit von Sereehern des 
Rundfunks. 

Bis zum Unde des Schuljahres im Juni 1941 nandelte es sieh um eine 
Mitarbeit an einem schon bestehenden Programm des Osleer Rundfunks, 
washrend fuer das im August 1941 beginnende Schuljahr von der Senul- 
abteilung aus das Programm ausgearbeitet und das Textheft vorberei- 
tet wurde. Das Prozramm sah folgende Sendungen vor: 


Dienstag, den 9. September Potsdam und das Havelland 
H d 


28. " Bin Kasperlestueck 
> 7, Oktober Berliner Alltagsleben I. 
" " 2L " Berliner Alltagsleben II. 
" " 4. November Deutsche Volkslieder 
e " 18. November Eine }.D.M.-Sendung 
? e 2. Dezember Wiaterspert in Dautsckland 
" " 16, Dezember Yom Welhnaokt sbaun 
n " 6. Januar Deutsche Kinderspiele 
" " 20. Januar Deutsche Gedichte unserer Tago 
" " 17. Februar Dautsche Volkslieder 
" " 17. Maerz Deutsche Abiturienten 
e " 21, April V8n deutschen Mundarten 
" " 19, Mai Margarethe von Wrangell, eine 
deutsche Persohssla 
" " 2. Juni Sommerreise nach Oberbayern 


Dazu kamen in gleichfalls 14-taegigen Abstand kurze Sendungen fuer 
den neue einzefuehrtem D.utschunterricht an den Velksschulen, «die 
naoh dem Volksschullehrbuch vergehen sollten, um die Lehrerschaft 
bet der Durcharbeitung des Buches zu unmterstuetzen. 

Leider konnte davon mur das erste Thema zesendet werden, da dann 
die Beschlagnakne der Rodicapparate stattfand, dis auch die Schulen 
betraf.)Wegen der Wichtigkeit des Schulfuaks wurden sofort emucrunzen 
gemacht, den Schulen die Apparate unter irgendeiner wirkungsvellen 
Kontrelle zu belassen, Jemuehunzen, die aueh von der Schulabteilung 
waterstuetzt wurden, da man gerade den norwegischen Deut schunter= 
richt durch diese 14-taegigen S,ndunzen beeinflussen konnte. Diese 
Pemuehun:;en fuehrten jedoch nicht zum Ziel. In allerletzter Zeit 
sind jedoch erneut Versuche unternomnen worden, den Scaul funk 


wieder in Gang zu bringen. A 7^1 DA 3 
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Kontrelle zu belassen, Bemuehungen, die auch von der Sohulabteilung 
unterstuetzt wurden, da man gerade den norwegischen Dgutachunter- 
richt durch diese 14-taezigen Sendungen beeinflussen konnte. Diese 
Bemushungen fuehrtea jedoch nicht zum Ziel. Im allerletzter Zeit 
sind jedoch erneut Versuche unternommen worden, den Schulfunk 
wieder in Ganz zu bringen. 





erziehung und Faochschulausbildung." 


Sehon im vorigen Berichtsjahr wurde der Aufpau ciner Ausstellung, 
die bestimmte wichtige Fragen aus der deutschen Sehulerziehung 
und Fachschulausbildung zeigen sollte, in die Were geleitet. Da 
die Bereitstellung von Ausstellungsmaterial im Augenblick ia 
Deutschland auf grosse Schwierigkeiten stosast, seg sich die 
Verwirklichung dieses Planes bis zum Herbst vorizen Jahres hin. 


Die Vorbereitungen im Reiche uebernahm im Auftrage des Korra 
Releaserzichuncsministers die Ausstellungsabteilung des Deutschen 
Zentralinstituts fuer E„ziehung und Unterricht. 

Am 20.10.41 wurde die Ausstellung von Herrn Reishsminister Rust, 
der als Gast des Herra R,iohskoumissars in Norwegen weilte, in 
elmer zreesseren Feier eroeffast. Die von iam bel dieser Golegen- 
keit zonaltenenRádodusber das Thema "Grundgedanken zur deutschen 
Sgaulerzicaung" ist als Sonderiruck ia deutsche und norwegischer 
Jassung im Varlage von Gunnar Stenersen veroeffentlicht und sasnt- 
lienen norwegischen Tolks- und Schulbiblietheken zugestellt werden. 


Der Gestalter der Ausstellung, Architekt Memmler vem Deutschen 
Zertralinstitut, hatte es verstanden, eine interessante uni abweehs- 
lungsreieae Schau zusausenzustellea. 

Zu sehen waren im einzelaen graphische Darstellungen, Arbeiltsergeb- 
nisse, Modelle aus verschiedenen Gebieten der deutschen Senulere 
slehung und Fachscohulausbildung, so 2.9. aus den Meistersenulen 

des deutschen Handwerks, aus verschiedenen Berufsschulen der 
Industrie, von den Nationalpelitischen B„ziehungsanstalien, von 
Aufbau des deutschen Irziehuagswesens, aus der Kunsterziehung der 
deutschen Schulen, vou Unterrichtsfiln, vom Musischen Gymnasium 

und vom Segelfluz- und Scaiffsmedellbau. Ferner wurde ein Linablick 
vermittelt in das zahlreiche norwegische S.ariftzut, sewsit es in 
deutschen Lesebuechern und Schulauszaben Eingang gefunden hat 
(Saga, Edda u.a.). 

In drei zrossen Schaubildern wurde weiterhin die Bildungsent- 
wieklung der deutschen Fgeharbeiter, TeGghniker und Ingenieure 


aufgezeizt. 
Die Ausstellung fand auch beim norwegischen Publikum grosse 
Beachtung. 
Folgende Bogucherzahlen konnten verzeichnet werden: 
21.10.41 350 
22.10.41 700 zusammen 1050 
23.10.41 750 " 1800 
24,10.41 530 " 2330 
25.10.41 , 830 " 3160 
26.10.41 1278 " 4438 (Sonntag) 
27.10.41 540 " 4978 
28.10.41 480 e 5458 
29.10.41 470 " 5938 
40.10.41 500 " 6438 
31.10.41 1370 " 7808 (Feiertag) 


Zinsekliesslieh der Teilnehmer an der E oeeffungzsfeier haben somit 
etwa 8 OOO Personen die Ausstellung besücht, eine hohe Besuchs- 
ziffer. 


n *^1944 























HN 


H4786-0108 


Studienreise nerwezisoher Erzieher furoh Deutschland in der Zeit 
vom 21.4. = 11.5.1941. 


Auf Binladung des lerra Reiohserziehunssministers hatte der Herr 
Aelehskommiesar schen im vorigen Berichtsjahr die Durchfuehrung 
einer Studienreise norwegische E_zieher durch Deutschland genehmigt, 
Die Vorbereitungen, die in Deutschland der Deutsoh-Akademische 
Austauschäienst leistete, waren infelge der Xriezsverhacltuisse 
nicht leicht durehzufuehren. Da jedoch die Regicks- uni staedtischen 
Senoerdem ausserordentlich entgezenkemmend waren, wurden auch die 
letzten Sehiwerickeiten usberwvunden, so dass die Fahrt am 21.April 
beginnen konnte. "m 

Die Zusammenstellung der nerwegisehen T ilnehmer war im wosentliohen 
durch Vereinbarung mit dem Unterrichtsdepartem-nt sustandecekeunen. 
Zum greessten Teil handelte es sieh un NS-Mitelieder. Das Departe - 
ment bestimmte Herrn Onefiuspekteur Bakke zum norwegischen Reises 
leiter. Ven deutsche Seite aus war Schulrat Puislko mit der Durci- 
fuehrung beauftragt, " 

Unter den norwegischen Teilnehmern waren alle Altersstufen und alle 
wientizen Zweige des Scaülwesens vertreten. Besonders handelte 

os sien un Schulaufsiehtsbeamte, Direktoren und Lehrer an lockeren 
Schulen, an Jugend- und Volksschulen. Die meisten von ihnen hatten 
Deutschland in frueheren Zeiten, meist allerdings ver 1933 gesehen. 
Fast alle sprachen gut Deutsch und konnten somit den Ausfuearunzon 
an Ort und Stelle felgen. In Deutschland hatten sich vor allen 
Dingen die Sfacdte ausserordentliche Mushe mit der Betreuung der 
Relsezruppe gegeben. Sie veranstalteten Ampfaenze, an denen die 
Oberbuergermeister oder inre Y,rtreter toilaaamen. Sie stellten 
Freikarten fuer Schauspicle und Opera sur Verfuszung und uebere 
reichten off sehr wertvolle Schriften, Heenere Sgadtbesute und 
Parteifushrer stellten sich zur Fuehrunaz zur Verfuesung. 

¿01 einem Abschlussenpfang in Berlin unterhielt sich Kerr Kuiohs- 
minister Rust etwa drei S,unden lang mit den Teilnehmern, was auf 
sie einen besonders zroasen Eindruck machte, 

Ebensee herzlich war der Empfang bei der Reiehsleitunmz des NS- 
Learerbundes in Jazreuth. 

Zwischen Deutschen und Norwegera entwickelte sich sehr schnell 

ela gutes kameradschaftliches Verhaeltnis. Immer wieder schien 
der Aufenthalt im einer Sead den Kochepunkt der F art zu bilden, 
aber man stellte in der naechsten fest, dass os hier beinahe 

noch schoener sei. Die Tage waren nit Besioktiguazen und achas 
lichen Veranstaltungen se ausgefuellt, dass wirkliche Arbeit 
geleistet wurde und niemand auf den Gedanken kam, os handselbesiek 
un eine Verznuszungsfahrt. Die Verpflegung war stets cut. Die 
Teilneamer sind ausserordentlioh begeistert surueckzekeart und 
saben schen unterwegs in Deutschland eine reiche Auswertung der 
Vaart durch Vortraege im Rundfunk, Aufsaetze in der Presse uni 

eine Sammelveroeffentlichumz dieser Aufsastge eingeleitet, 


Die Fahrt beruehrte im einzelnen folgende Seacdte: Berlin - 
Breslau - Wien > Salzburg - Muenchen - Stuttgart =- Nusrnberg = 
Hazreuth - Berlin. 


In allen Staedten wurden zahlreiche Schulen und Bildungssein- 
richtungen besichtigt, so dass die-Teilnehmer eine cute Ueber- A 
sicht ueber das gesamte deutsche E ziehunzswesen erhalten / 
konnten, Dabei wurde Wert darauf gólegt, dass keine allzu 

grossor Zersplitterunzen eintraten, aenrend in der einen Spadt 

besonders Velkeschulen besucht wurden, standen in der anderen 

Aeenere Sohulen, in einer weiteren Berufsschulen im Vordergrund. 

Auch kleinere Schulen auf dem Lande und in den Vorortbesirken 

konnten besuckt werden. Ebenso erhielten die Teilnehmer einen 

Einblick in die militaerische Erziehung durch einen Besuch 

bei dor Leibstandarte "Adelf Hitler’ in 5.rlin-Liamhésrífelis. 
Darueberhinaus konnten Museen, wichtige Baudenkmaeler und ia 

Nuernberg das Parteitaz-Gelaende besucht werden. 


91945 








a m 


Die Fahrt hinterliess boi allen Teilnehmern so nachhaltige Bindrucke, 
das allgemein die Bedautung und der Wert solcher Patten fuer die 
norwegisohen Arzieher anerkannt wurde. Die Veranstaltung von sohne 
liohen F „arten ist daher ins Auge gefasst werden. 


Deutsche Schule in Oslo 1941/42. 


Der Plan, im Oslo eine deutsche Schule zu gruenden, wurde bereits 
in August 1940 aufgegriffen. Im Februar 1941 erhielt die Abteilung 
fuer Schul- und Bildungswesen den Auftrag, zu untersuchen, wieviele 
Kinder mit reiehsdeutscher Staatsangehseriskeit sich in Oslo und 
dessen nasherer Umgebung befinden. Die angestelltn Untersuchungen 
ergaben bis Anfang Mai 1941, dass in Osle 53 Kinder im Alter von 
4 = 16 Jahren ihren festa Wohnsitz hatten. Diese Zahl erhoekte sich 
bis Ende Mai durch Zuzug und Naehmeldunzen auf 72. Daraufain wurde 
dem Kerra Relekskommissar eine Vorlage unterbreitet, in der angeregt 
wurde, aehnlich wie im den anderen nerdischen Hauptataedten, auch 
in Osle eine deutsche Schule zu errichten, und zwar wurde die Ärrich- 
tung eines Kindergartens, ciner 1. Grundschulklasse und einer l. und 
SG. Klasse der Obersomule vorgeschlagen. Die Schule sellte zum Herbst 
1941 ereeffnet werden. Der Herr Reichskonmissar stimmte dem lore 
schlage zu. Die Beschaffung eines geeigneten Schulzebasudes stiess 
anfangs auf Schwierigkeiten. Durch Vermittlung des SS-Übergruppea- 
fushrers Rediess wurde eine fruehere Privatschule in der Josefine] 
gate, die zur Zeit in den laend^n der norwegischen Polizei war, 
bereitgestellt, se dass das G bseude von 15. August ab fuer die 
Egneuerungs- und Unbauarbeiteä sur Verfuezung stand. Inzwischen 
aatten die Anmeldungen die Zahl 83 erreicht, Durch Werbung in der 
Presse und persoenliche Schreiben an alle Rsichs- und Voelksdeutschen 
erhoehte sich die Zahl der angemeldeten Schueler bis zum Schulbezinn 
auf 124. Die E neuerungssrbeitenm wurden in Kuerze erledigt, so dass 
an 8. September die eigentliche Aufnahme der Schusler vergenonnuen 
und der Unterricht am 9. September begonnen werden konnte. Erosffnet 
wurden au diesem Tage 5 Klassen ( l.und 2.Klasss der Volkssehule, 
3. und 4. Klasse der Volkssohule und die Klassen I, 11 und IV der 
Obersehule) mit 77 Somuelern. 11 fruener gemeldete Schueler warea 
nicat erschienen, traten aber bis auf 2 spaeter in ihre Klassen 
ela. Der Kindergarten konnte erst am l.Oktober mit seiner Taetizkeit 
beginnen., Fuer ihn lagen 39? Anmeldunsen ver. 
In den Klasson verlangte der Learplan, der weitgehendst denen der 
deutschen Volks- bezw. der Oberschule fuer Jungen angepasst war, 
den Unterricht in deutscher Sprache in allen Faechera bis auf 
Norwegisch, das als Xauptfrenmisprache auf allen Klassenstufen 
unterrichtet wurde. 
fuer die deutsche Sprache war die Lage erheblich schwieriger 
als fuer die norwegische. Nach einer Erhebung von Februar 1942 
konnten von 58 gemeldeten reieke- und volksáeutschen Kindern 
33 nicht, 7 sehr wenig, weitere 7 fehlerhaft uni mur ll richtig 
deutsen sprechen. Die Zahlen boweisen eindeutig ile Notwendigkeit 
die fuer die Errichtung einer deutschen Schule in Oslo bestand. 
Die Sehuel-rzanl wuchs aueh nach dem 9. 9. noch an. 
An 20. Oktober wurde der Verein "Deutsche Schule in Oslo" zezrueniet, 
der die Schule aus den Xaenden des Agiehskonnissariats ueberaahu 
uad der effislelle Trasger der Schule wurde. Als Leiter wurde Herr 
Direktor ven Treutler von den Osram-Werken bestellt. 
Die Schule hatte die grosse Freude, am 25. Oktober Herrn Nelehs- 
minister Rust als Gast zu sehen, der sich eingehend ueber alle 
Probleme berichten liess und jeder einzelnen Klasse und Lehrkraft 
einen Besuek abestattote. 
Mit einer bescheidenen Weihnachtsfeier am 17.12. trat die Schule 
sun 1. Male ver die Schulzemeinde, 
Nach den Welhnachtsferien wurde durch weitere Anmeldungen eine 
Teilung der Oberschulklasse IV in ihre eigentlichen Bestaniteile 
III und IY noetiz. 
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Nach Weihnachten konnte aueh die aerztliche Betreuung durch den 
Sehular&t Dr. Amundsen vom nerwegischen Medizinaldirektorat eln- 
setzen, der zweimal monatlich an der Schule eine feste Spreoh- 
stunde abhaelt$. Die Einrichtung einer Sohulzahaklinik durch den 
Zahnarzt Regnerud steht bevor. 


Zur Zeit wird die Schule von 139 Kinder besucht. Sie verteilen sich 
auf die einzelnen Sfufen wie felgt: 


Kindergarten 42 42 
Volksschule 1.u.2.Klasse 19 
" 3. u. 4. 16 
Obersehule Klasse I 16 
H ti II 16 
" " III 13 
" " IV 17 
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Volksbfbi ldungswese ms 
^ Deutsche Akademie. 


4af Grund ven Besprechungen die der Abteilungsdirektor bei der Deutschen 
Akademie in Muenchen, Dr. N itzschke, A Osle mit der Abteilung 
fuer Schul- und Bildungswesen, Ministerial rat Dr.Huhnha&euser, fuehrte, 
wurde am 21.M@i 1941 dem Herrn Reichskommissar die “rrichtung einer Mit- 
telstelle Nerwegen der Deutschen Akademie vorgeschlagen. Der Herr Reichs- 
kommissar stimmte diesem Plane zu. 


Die Deutsche Akademie hat den Auftrag, die Kenntnis der deutschen Sprache 
in jeder “eise im Ausland gu feerderm. Sie unterhaelt zu diesem Zwecke 

in allen Xulturlsenüern Mittelstellen, denen eine Reihe ven Rekteraten um- 
terstellt sind. Den &ezobenen Umst aenden entsprechend veranstalten diese 
Stellen Lehretebzenzur Erlernung der deutschen Sprache fuer alle Stufen vom 
Anf&enger bis zu den Fortgeschrittensten. 


Im Zusammenhang damit stehen Vertragsreihen, die in die deutsche Literatur 
und Kunst der Gegenwart, in die Geschichte und in die L&ndesikunde einfuehren. 
Durch Verenstsltung ven Kenzerten und Vortrasgen deutscher Dichter und 
Wissenschaftler sell die Kenntnis der deutschen Kultur und des deutschen 
Geisteslebens vertieft werden. 


Die Arbeit der Deutschen Akademia hat fuer Norwegen insofern eins besonde- 
re Bedeutung, als sie die dureh die DeutschlehrzsSenge ven "Arbeidernes fap- 
lige Lendsaganissjon" begonnen» Arbeit fertcesetzt und die Fortreschritte- 
ROR zu einer tieferen Kenntnis der deutschen Sprache fuehrt, 


Ende ^usust 194] tref der mit dem Aufbau und der Leitung der Mittelstelie 
beauftrarte Studienassessor T. Muenster manna in Oslo ein. In 
enger ZusSymenarbweit mit der Abteilung kennten die Grundlagen fuer die Ar. 
bei geschaffen werden. Geeignete Reeume wurden in der Thomas Heftyesct, 
34 gefunden. Die Beschaffung der Sinrichtungsgegenstaande nahm lsenzgere 
Zeit in Anspruck. Dia eigentliche Arbeit begann am l.Dezember 1941. Auf 
Grund der allgemeinen Lage wurde ein langsamer Aufbau ins Auge gefasst, so 
dass eine stark her&usgesthl!te Werbung zunaschst nicht stattfand, Var. 
bungsmosslichkeiten stander jedoch ueber die Lehrgaenzs von " Arbeidernes 
faglige Landsergónisasjon" und usber dia Deutsch-Nerwezische Gesellschaft 
zur Verfuegung. 


Anfang Febraar 1942 konnten in cus@mmensrbeit mit der Stedtsehulbehoerde 
drei Lehrga@enge fuer nerwszische Velksschullehrer, die Deutsch unterrich- 
ten, eingerichtet werden. Nine Uebersicht ueber die Heekerzah] zeigt 

des langsame Aber sichere Wachsen der Arbeit, 


Heerer im Dezember 1941: 25 
" Januar Y 1942: 46 
d Februar 1942: 110 


Zur ^infuehrung in das deutsche Kulturleben veranstaltete die Mittelstelle 
drei Musikabende, an denen deutsche und norwegische Kuenstler mitwirkten: 


a B. Dezember 4] einen Mezart-Apend, 
am 20.Januar 42 einen Beethoven-Abend, 
am 1l.Mserz 42 einen Schubert- Abend. 


Dr. Muenstermann wurde Ende Januar an seine Arbeitsstelle nach Deutschland 
zurusckgerufen. Fuer ihn uebernshm Schulrat P u delke vertretunzsweise 
die Leitung. Infolge der Schwierigkeitem, £g^ignete Arbeitskraefte her an- 
zuziehen, ist der Plan, Rekterate in anderen Staedten zu errichten, zun&eenst 
Zurusckgestellt werden. Aa der Akademie unterrichten heuptastlich Rekter 
Steewer » Rebenamtlich Studienrat H oh mann und Hsuptschullehrer 
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Leutschunterricht fuer Erwachsene: 


Der Deutschunterricht fuer Erwachsene nahm seinen Anfang im Winter 1940/41. 
Er wurde ver allem fuer jene norwegischen Maenner und Frauen ine Leben ge- 
rufen, fuer die ss bei den neuen Verhaeltnissen aus beruflichen Gruenden 
wichtig war, die deutsche Sprache einigermassen zu beherrschem. Die norwe- 
gischen Behoerden unà Verbaende wurden daher angeregt, fuer ihre Mitglieder 
Deutschkurse einzurichtem und zu finanzieren, Neben ihrem praktischen 

Zweck hatten die Kurse die Aufgabe, auf dem Weg ueber das Erlernen der Spr&- 
che beim nerwegischen Volke das Verstasndnis fuer die deutsche Gegenwart zu 
forrdern. 


| Die Abteilung Arbeit und Sozialwesen uebernshm es, die Kurse zu ergsnisieren, 
die Abteilung fuer Schul- und Bildungswesen hatte die pisdagosiache Betreu- 
ung der Lehrg@enge. Sie vermittelte zun&echst die Lehrkraefte uno besorgte 
die Auswahl des zu verwendenden Lehrbuches. Bei der geringem Zahl ausge- 
bildeter D2eutschlehrer und bei der vorwiegend ablehnenden Haltung eines Gress- / 
teils der norwegischen Lehrerschaft war es oft schwierig, genuegend tuech- 
tige Lehrer gu finden. Nicht selben mussten Lehrsmts&nw&erter and Studenten 
als Lehrer eingesetzt werden. Als Lehrbuch wurde nach versuchsweis^r Be- 
nutzung des Heftes "Deutsch fuer Ausläasnder" ven Walter Weber das Buch ven 
Kern "Deutsch fuer Norweger" ausgewaehlt, wkil es in seinem Aufbau Rueck- 
sicht nimmt auf die deutsch-norwezische Sprachverwändtachaft. 


In der ersten Naelfte des Jahres 1941 sind auf diese Weise im ganzon Lände 
ungef&er 250 Kurse mit rund 7 000 Teilnehmern durchfefuchrt worden. 


In den Sommerferien haben im allzem-inen keine Kurse stattzefunden, g 
kam vielmekk darauf sa, fuer den im Herbst neu einsetzendem Unterricht einen 
festen Rahmen zu finden. Zu diesem Zweck wurden 


l. Berichte ven allen norwegischen Stellen angeforiart, 
die Deutschunterricht durehgefuehrt haben, 


2. eine Druckschrift in norwegischer und deutscher Sprache 
an die beteiligten Stellen versandt, die Auskunft gibt 
ueber alle mit dem Unterricht zus@mmenhasnzenden Fragen 
und Formblastter enthaelt, mit denen ueber den Beginn 
und Abschluss neu einserichteter Kurse berichtet werden 
Kann, 


^. nach Genehmigung durch den Herrn Reichskommissar Arbeider- 
nes faglige Landsorganissjon mit der Durchfuehrung des Deutsch- 
unterrichtes beauftrazt. 


In einer grossen Zahl norwegischer Gemeinden haben bereits Deutschkurse 
stattgefunden, u.a. in Arendal, Askim, Bergen, Bedoe, Drammen, Dreebsk, 
Elverum, Fredrikstad, Grimstad, Halden, Hammerfest, Haugesund, Horten, 
Hoemefoss, Kengsberg, Kristiansand, Lillehammer, Mess, Namses, Narvik, 
Netodden, Oslo, Porsgrum, Roeres, Sandefjord, Sarps berg, Skien, Strinda, 
Stavanger, Svelvaer, Toensberg, Trom, Trondheim, Aalesund. 

Ae Unterricht haben, geordnet nach der Zahl der Teilnehmer, die Ange- 
hserigen folgender Berufsgruppen teilgenommen: 


Polizeiangestellte, 

Gemeinde- und Departementsangeatellte, 

Eisenbahner, | 

Mitzlieder der Landeserganisatien aus versch, Berufen, 
Hotel- und Restaurautanzestellte, 

Angestellte der Pest- und Telegrafenverwaltung, 
Strassenbahner, 

Angestellte des Zollwesens, 

Rundfunkanzestellte., 


Die Breschuere ueber die mit dem Unterrieht zusäönmenhasnzenden Fragen wurde 
in deutscher Sprache allednDienststellen des Reichskommissarists zuzeleitet. 
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Die norwegische Uebersetzung wurde inter ddem Titel "Laer Tysk" in 3 000 
Exemplaren gedruckt und an elle mit Deutschkursen beschaeftigten Verbaende, 
Organisationen und Lehrer versandt. Sie gibt Richtlinien fuer den Lehrer- 
einsstz, setzt das zu verwendende Lehrbuch fest und umreisst die im Unter- 
richt einzuhaltende Methode. Die @usgearbeitehen Berichtsformul&re ver- 
mitteln sin anschauliches Bild vem Umfang und Verlauf der Kurse. Nach Ab- 
schluss eines Kurses werden den Teilnehmern ven der Abteilung fuer Schul - 
und Bildungswesen Erfolgbescheinigunger ausgestellt. Der beste Lehrgangs- 
teilnehmer erhaelt als Auszeichnung ein deutsches Buch. Das eingefuehrte 
Serichtsverfshren hat sich bewaehrt. 


Die Beauftragung von Arbeidernes faglige Landserganisasjon mit der Durch- 
fuehrung des Deutschunterrichte hatte den Zweck, die mit den Deutschkursen 
anfsllenás Verwaltungsarbeit durch Norweger leisten zu lassen und cine 
Zentralstelle zu schaffen, ueber die der Unterricht einheitlich gelengt 
werden kann. Es ist dadurch moeglich geworden, die paed@gegische Jetreu- 
unz der Deutschkurse staerker als bisher durchzufuehren. Die seit Sep- 
tember 1941 in Oslo laufenden Kurse werden regelmaessig von einem Vertre- 
ter der Abteilung fuer Schul- und Bildungswesen besucht und kontrolliert. 
Jinma]l monatlich wird im "Deutschen Theater" in Oslo sine Senisrvorstel- 
lung fuer die Teilmehmer am Deutschunterricht veranstaltet. Ale bisher 
durchgefuchrten Theaterbesuche sind sehr erfolgreich verlaufen. Zur Schu- 
lung der Lehrer wurde in den Raeumea der Deutschen Akademie ein Lehrgang 
fuer Methodik des Sprachunterrichtes mit Erwachsenen eingerichtet, den ein 
Mitglied der Abteilung fuer Sehul- und Bildungswesen durchfuoehrt, “uf Grund 
der nach den Sommerferien eingegangenen Berichts erzibt sich folgende Ueber- 
sicht ueber den Deutschunterricht in den Monaten September 1941 bis Januar 
1942: | 


— — — — — — — — — — — 
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Neue Xurse Anfaenger  Fertgeschr. Neue Kurse Ánfsengor Fortgesehr, 
Sept.- 
Okt. 26 553 106 8 112 29 
Hovember 7 136 32 13 126 66 
Dezember 3 17 10 16 206 81 
Januar - - - 28 198 185 
BSR Be. Oa NEN NNNM NE d 652 _______361____ 
Zussmmenfassende Uebersicht September 1941 
bis Jamar 1942 
Kurse Anfaenger Fortgeschr. Zusammen durchschnittl,Teil- 
nehmerzs3hl per Kurs 
Osle 36 706 M 148 854 24 (17 $) x 
Frevinz 65 652 " 361 1017 16 (35 %) x 
Zusammen 101 1358 M 509 1867 18 (22 %) x 
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x ist Anteil der Fertgeschrittenen. 
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In Osle werden die Teilnehmer we moeglich nach Beruf und Vorbildung 
zusSmmengefasst. Es werden abgehalten eder sind abgeschlossen 


Kurse fuer die norwegischen Gefelgschaftemitglieder der Wehrmacht, 
Kurse fuer die nerwegischen Gefolgscheftsmitglieder der Luftwaffe, 
Kurse furr die Angestellten der Gemeinde Oslo, 

kurse fuer die Handelsangesteliten, 

kurse fuer Hetel- und Restsurantsngestelilte, 

Kurse fuer Arb-itslese, 

Kurse fuer die kemmissarischen Leiter der A.F.L., 

Kurse fuer Mitglieder der A.F.L. aus verschiedenen Berufen. 


In der Frevinz ist diese Differenzierung nur in den groessten Orten meeg- 
lich. 


Das Polizeldepartement hat ausserdem ven A.F.L. 1000 Lehrbuecher bezogen. 
Die Pest*erwsltung hat fuer ihre Angestellten Briefunterricht eingerichtet, 
&n dem 250 Anfaenger und 60 Fertgeschrittene teilnehmen. Die Unterrichts- 
briefe sind der Abteilung fuer Schul- und Bildungswesen vorgelegt worden. 

Im Ganzen nehmen daher im Augenblick ueber 3 000 Schueler an dem vom 
Reichskomnissariat betreuten und ueberwachten Unterricht teil. Zusammen 
mit den rund 7 OOO Teilnehmern des ersten Mslbjahrs haben daher im Berichts- 
Jahr ueber 10 000 Norweger begonnen, Deutsch zu lernen, oder vorhandene 
Kenntnisse aufzufrischen und zu vertiefen. Neben diesem praktischen ärfelg 
kann es als das wesentlichste Ergebnis der geleisteten Arbeit angesehen 
werden, dass der Deutschunterricht fuer Erwachsene sus den Versuchsstadium 
ueberzeleitet werden ist in die Anfaense einer einheitlichen Entwicklung. 

“a wirdeeine Aufgabe der Zukunft sein, die gesämnelten Erfahrungen zu ver- 
werten und die Einrichtung zu einer dauernden zu machen. Es ist zu hoffen, 
dass suf diesem Wege dio deutsche Sprache im Norwegen eine uebsr das krisgs- 
notwendige Mass hinausgehende Verbreitung erfaehrt und damit die wichtigste 
VerSussetzung geschaffen ist fuer die dauernde kulturelle Bindung Norwegens 
an des Deutsche Reich, 


Kissenschaftliche Biblietheken, Velksbuechereien und Schulbuschereien. 


dasmtliche norwegische Bibliotheken unterstanden bisher dem Xirehhn- und 
Unterréchtsdepartment, das in seinen "Bibliethekkenter" die Zentralver- 
waltung der ungefsehr 1 250 staatlichen eder Kom Staat unterstustzten 
diblistheken zusammengefasst hatte. Auf Wunsch des Chefs des Kultur- 

und Velksaufklasrungsdepartments, Minister Dr.Lunde, wurde - gezen den 
nachdruecklichen Rat der Abteilung fuer Schul- und Bildungswesen - felgen- 
de Neuregelung mit Zustimmung des Chefs des Ktrchen- und Unterrichtsdepart- 
ments, Minister Skancke, getroffen: Die vissensehaftlichen Biblientheken 
berbleiben bei dem Kirchen- und Unterrichtsdepärtment, die Velksbuschereien 
werden dem Kultur- und Velksaufklaerungsdepartement unterstellt. Die Schul- 
buschereien WaPasatahen weiter den Unterrichtsdepartement. Damit ist das 
bisher einheitliche Biblietekswesen voellig zerrissen. 


Um einen Ueberblick ueber die Bestaende der Bibliotheken und Buechereien 
in Norwegen zu erhalten, wurden die Universitactsbibliethek in Osle (die 
£roesste Velkstuecherei Norwegens), die Zentralbiblietheken in Freirik- 
stadtund Toensberg, die Velksbuecherei in Drammen und weitere 12 Volks- 
buechereien verschiedener Groesse geprueft, eins Reihe anderer Juschereien 
wurde aufgefordert, ein Verzeichnis ihrer Basta«nde an deutscher Schoen- 
literatur (auch in Uebersetzung) und Literatur ueber Deutschland einzusen- 
den. 


“af Grund der Pruefungem wurden fuenf Listen zu verbietender Werke aus- 
searbeitet und der Gruppe Schrifttum in der Abteilung Propaganda des EX 
zugeleitet. Die Hmuptliste wurde im Juli 1941 dem zust@endiger Sachbe= 
arbeiter im norwegischen Xultur- und Volksaufklasrunssdepertement usber- 
reicht, dach ist bis jetzt tretz haeufigen Annahnens keine einzige Liste 
veroeffentlicht werden. 
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Da deutsche Scheenliteratur und Buecher ueber Deutschland mur in geringem 
Umfsng (unà nur seltere Werke) verhanden waren, und die Fachliteratur voel- 
lig veralteptwar, wurden zwei Listen deutscher Fachliteratur ausgearbeitet 
und in der norwegischen Bibliethekszeitschrift "Bək eg biblietek" vereeffent- 
licht. Die Anschaffung der auf diesen Listen verzeichneten Buescher wurde 

den Buschereien empfehlen. Der "Deutsch-Suslasndische Buchaustausch" in 
Berlin stellte der Abteilung fuer Schul- und Bildungswesen des RK mehrfach 
Buecher - Fachliteratur und schoene Literatur - zur Verteilung an norwegische 
Buechereien zur Verfuegung. Se konnten die 11 durch Kriegshandlungen zerstoer- 
ten Puechereimm in Dombas, Elverum, Fauske, Kristiansund, Melde, Nemses, 
Ranun (Overhalla), Steinkjer, Sunndal, Ulvik und Vess ein Geschenk in Heehe 
ven Je 90 - 150 Beenden erhalten. Aa 90 weitere Buschereien wurden Auswahl- 
listen gesandt, Bestellungen liefen zahlreich ein. Es wir angestrebt, diesen 
Zweig der Betreuung norwegischer Velksbuechereiem mech weiter austubsuen, 
dech leitet die Arbeit unter der Schwierizkeit, dass Ber "Deut sch-Auslaen- 
dische Buchtausch" nicht in der Lage ist, Buecher in dem wuens chenswerten 
Umfang wur Verfuegung zu stellen. Andere Meeglichkeiten und Mittel zur Ver- 
sorgung norwegischer Buschereien mit deutschen Buschera sind nicht vorhanden, 
Auch der Universitastsbibliethek in Osle, der Bibliothek der Henáels-HÜoch- 
schule Bergen, der Bibliothek der Technischen Kochschule in Trendheim wurden 
mehrmals Buecher zur Verfuegung gestellt. Die Deichmannske Bibliothek in Osle 
erhaelt regelmasssig ungefaehr 25 deutsche Zeitschriften zur Auslage in ihrem 
Lesesaal. Am 224 Buechereion wird laufend die norwegische Ausgabe der Zeit- 
‚schrift "Signal" versandt. 90 Bucchersion erhalten laufend die Zeitschrift 
"Junges luronal, 


Die Stortingsbiblisthek in Oslo, iie eel der Uebernshme das Stortings be- 
schlasnähmt werden war, wurde n&ch»eorueft und nach Ausscheiden der un- 
erwuenschten Bestaende dem norwegischen Inmendepartement wieder zur Ver- 
fuegung gestellt. 


Die Z8hl der durch die Abteilung fuer Schul- und Blldungswosen erfassten und 
betreuten Bibliotheken und Puechereien betrasgt 287 von einer Gesamtzahl von 
unzefsehr 1 300, 


Bei den Etoteverhsadluasen wurde auf Erhoehung des Bibliotheks- und juecherei- 
Etats hinzewirkt, sowie auf die Bereitstellung einer einmeliren greesseren 
Summe, die es ermosglichen sell, eine Reihe deutscher Buecher in norwegischer 
Jebersetzuns sasmtlichen nofwegischen Bibliotheken und Buechereien zuzuleiten. 
Unter diesen Buschera befinden sich: Adelf Hitler "Mein Kampf", Werner Pieht 
"yeltteget 1 Norge", "Nyordmingen i Norge, ReichskemmissarsTerbovens Tale 
25.9.1941", Bernkkrd Rust "Grunnleggende tanker for skeleeppfostrinzen i 
Tyskland", "Tysklands Stomme", "Tyske Diktete, Lyrikk og prosa fre var egen 
tid", noun deutsche Romane (die Reihe ist im Erscheinen begriffen), eine 
Nevellenreihe, eine Anzahl von Kinéerbuecherm, sewie eine wissenschaftliehe 
Reihe. 


Um die Beschaffungspelitik der norwegischen Buechereiem verfolgen zu koennen, 
wurden alle Buechereien veranlasst, Bucchereiblastter, gedruckte eder senst 
verfielfseltigte Senderkatalege, Zuwachsverzeichnisse usw. der Abteilung fuer 
Schul- und Bildungswesen einzusenden. 


Die Zusammenarbeit mit der Universitastsbihlästhek Oslo ist ausgezeichnet, 
ebenso mit dem groesstem Tail der Yolksbuechereiem. Nur ein Teil der Bueche- 
reien pflegt erst auf Aumahnen zu Antworten. Unfreundliche Aanahms bei Prue- 
fung der Suechersien wurde nur in einem Fall festgestellt. 


Als Verarbeiten fuer eine im April 1942 geplante Ausstellung "Deutsch-lier- 
wegischer Kulturaustauch im Bereich der schosnen Literatur" warden die deut- 
schen Äusgaben nerwegiseher Scheonliteratur und die nerwegischen Uebersat- 
zungen deutscher Scheenliteratur karteimasssig erfasst. 


Eine Kartei verbetener Buscher wurde zwecks Auskunftserteilung aufgestellt, 
sie wird suf dem Laufenden gehalten. 
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Bei der Aufstellung einer Nerwegen-Biblienthek des Auswaertigen Amtes 

in Berlin und bei der Aufstellung der Werkbuechereien der Nerdischem Alu- 
minium A.G. in Osle wurde beratend mitgewirkt. Der Referent fuer Biblie- 
theksangelegenhsiten war darueber hinaus beschaeftigt als Mitarbeiter bei 

der Pruefung ven Schulbuechermiehei der Pruefung ven Buechera, die zur 
Uebersetztung ins Deutsche vorgschlägen werden sollten, bei der Herausgabe 

der "Weihnachtsgabe des Reichskemmissars fuer deutsche Soldaten im Nerdon" 

und der vem Reichskommissariat herausgegebenen Monstsschrift "Unterhaltung 
fuer die Nerdfrent". Er vereeffentlichte in der Berichtzeit ausserden 25 
Aufsastze ueber literarische und kulturelle Fragen Nerwegens in den "Deutschen 
Men&tsheften in Norwegen", der Seldatenzeitung "Wacht im Nerden", dem "Jahr- 
buch fuer den deutschen Soldaten in Norwegen 1942", in den Mitteilungen der 
Deutschen Akademie "Deutsche Kultur im Leben der Voelker" und in den "Germanske 


Maanedshefter". | 
Deutsch-Narwagische Gesellschaft. 


Als im Herbst 1940 die Deutsch-Norwegische Gesellschaft von Universitasts- 
professer Klaus Johanson neu ins Leben gerufen wurde, umfasste sie rund 
200 Mitglieder. Schen damals wurde ihr Leiter von dem deutschen Betreuer 
nachäruseklich darauf hingewiesen, dass die Gesellschaft ihren Zweck nicht 
erfuellen werde,wenn sie sich mur aus Angehoerigen von Nasjonal Ssmling 
zusammensetze. Es muesse darauf hingearbeitet werden, dass gerade die ab- 
seits stehenden Kreise von dieser Gesellschaft erfasst werden. 


Die ersten, bis zum Fruehjshr 1941 veranstaltehen Abende- vor allem din sehr 
gelungener Vortragsabend mit Meinrich George - haben orvirkt, dass die Mit- 
£liederzshl bis zum Sommer 1941 allein in Oslo auf 860 Persenen Anwuchs. Eine 
Nachpruefung der Mitkliederkartei durch die Fylkesorganisation von Oslo orga», 
dass von diesen 860 Mitgliedern 520 nicht zur NS. geheerten. Seitdem ist 

nua die Mitgliederzahl weiter gewachsen, und Ausserdem sind zwei awelgresell- 
schaften in Trondheim und Bergen ins Leben zerufen werde. 


Im Laufe des letzten halben Jahres haben felg^nde Veranstaltungen stattgefunden: 


Ein Vertrag ven Reichsserztefuehrer Dr. Genti ueber Gesundheits- 


fragen im Kriege. Die Veranstaltung in der grossen Aula der Uni- 
versitaet war bis auf den letzten Plats &usWerkauft und der fesseln- 
de Vertrag fand sehr starken Widerhall; 


ein Verlesesbend der aerwegischen Dichterin Marie Hamsun. Sis las 


aus Werken ihres Mannes und Sus eigenen Dichtungen: 


ein sehr gut besuchtes Konzert mit dem bedeutenden deutschen 


Cellisten Heelscher in der Aula der Universitast; 


ein Brucknersbend mit dem verstaerkten Orchester der Philharmániker 
unter Leitung des Generslmusikdirekters Alfred Hering. Zur Auffuchrung 
gelangte die vierte (remantische) Sympfhenie von Bruckner. Sie wurde 
meisterhäft wiedergegeben; der deutsche Dirigent riss das Orchester 
mit sich fert und brachte es zu einem einzigartigen Zus®mmenspiel, 





Seit dem Sommer 1941 gibt die Gesellschaft ein Mitteilungsblatt fuer ihre 
Mitglieder heraus. Es soll neben einer Berichterstattung ueber alle Veran- 
staltungen der Gesellschaft ver allem kulturpelitisch bedeutsame dufsactze 
aus beiden Laeadera bffnzen. 





Die im Jahre 1940/41 eingeleiteten Arbeiten wurden mit Hilfe ven Angchee- 
rigen der Jehrmacht im verganganar Jahre se weit gefoerdert, dass in allen 
nerwegischen Kirchengemwinden, die irgendwie erreichbar waren, die verhan- 
denen Tauf-, Heirats- und Sterberegister auf deutsche Namen hin untersucht 
und ausgezogen wurden. 
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Mit den wissenschaftlichen Instituten, dem Museum, das mit einer Art 
Hechschule fuer Naturwissenschaften, Kultur und Vergeschichte verbunden 
ist, mit der Handelsheehschule, der einzigen Norwegens, sowie mit der auch 
mit wissenschaftlichem Material gug ausgestattehen Stadtbibliothek sind 
Beziehungen angekmuepft werden. Zur sachlichen Zussmmenrbeit zeigt die 
sich die Handelshechschule, die an der Entwickluns der Handelswissanschaf- 
ten in Deutschland sehr interessiert ist, bereit. Sie erhielt auf Wunsch 
Verlesungsverzeichnisse @utscher Esndelshoechschulem und wurde bei der An- 
schaffung von Buschera beraten. Das gleiche gilt ven der Stadtbibliothek, 
der amtliche Verzeichnisse ven Buechera, die fuer die Anschaffung zu 
empfehlen sind, zur Verfuegung gestellt wurden. Gleiche Bereitwilliskeit 
zur Zussmnenarbeit zeigte such die Technische Schule Bergen, sine Fach- 
schule, die ihre Schueler zu sogenannten mittleren Technikern ausbiläst. 
An dieser Schule ist such Deutsch Unterrichtsfach. Von dieser Schule sind, 
angeregt dureh die hier veranstaltete Buchsusstellung, zreessere Bestel- 
lungen auf Fachliteratur in Deutschland gemacht worden, 


m Inde des vergangenen Jahres wurde hier eine Norwegisch-Deutsche Gesell- 
schaft gegruendet. Im Gegensatz zu der hier noch formell bestechendon , 
aber praktisch untastigen Nerwegisch-Deutschem Vereinizung ist die neue 
Gesellschaft dem nouen Staat gegeueber positiv eingestellt. Ihre Mit- 
glieder wurden wiederhelt zu Veranstaltungen der Dienststelle singeladen. 
Zum Versitzenden und einzelnen Mitgliedern des Vorstandes bestehen gute 
perssenliehs Beziehungen. Dem Wunsch der Gesellschaft nach deutschen 
Vertrazenden wird entsprochen werden. 


ZusaämmenfSssend kann man sagen, dass trots der besenders schwierigen 
Verhäeltnisse die Zusammenarbeit auf dem Gebiet des Schul- und Bildungs 
wesens mit den in Frage kommenden norwegischen Stellen stetige Fortschritte 
macht. 


af seiner Nerwegenreise besuchte Herr Reichsminister Rust auch die 
Dienststelle Berge. Bei seinem zweitastigem Aufenthalt besichticte 
er u.a., unter Furhrung ven Dr.Keren Wiberg eingehend das Hanseatische 
Museum und die Scheettstuben. 


In Stavanger bestand fuer einige Menate ebenfalls eine Schul- 
abteiluns bei der dertigen Dienststelle des Reichskemmissars. Zuch hier 
wurde eine sehr fruehtbrinzende Arbeit geleistet. Wegen Mangel an Mit- 
arbeitern musste dann diese Abteilung &ufgeleest werden. 





Die groessten Schwierigkeiten fuer die Aufrechterhaltung des Schulbetrie- 
bea machte die Belegung eines gressen Teils der Tremheimer Schulen. 

Yen den gesamten Volksschulem wer mur eine nicht belegt. In allen nicht 
belesten Schulen fand vermittags und nachmittags Unterricht statt. Viel- 
fach mussten nech behelfsmaessige Unterkuemfte bezogen werden, deren Be- 
schlasnahme dann haeufig auch noch drehte. Eine heehere Schule musste 
ihren Unterricht an nicht weniger als 14 verschiedenen Stellen abhslten. 
Gelegentlich wurde einmal die eine eder andere Schule ger&eumt. Auf Grund 
der um@ngenehmen Erfahrungen, die man bei einer Schule gemacht hatte - nach 
mehrmenatiger Renevierung wurde sie kurz darauf erneut beschlagnahmt - 
liess món Schulen, deren endgueltige Freigabe nicht gewaehrleistet wer- 

den konnte, lieber leer stehen, als dase man sie fuer kurze Zeit uebernBhn. 
Tretz eifrigen Berackenbaues war eine Lockerung der Schulbelegung washrend 
des ganzen Jahres nicht zu erreichen. Die Unterbringung einzelner Schulen 
an verschiedenen Stellen fuehrte zur Beeintraschtizung des Zusammengehoe.- 
rigkeitsgefuchls der Schueler und auch der Sehulzucht. Aush die energi- 
schen Schulleiter hatten die Schueler nicht se in der Hand, wie es gerade 
in dieser Zeit notwendig gewesen waere. Line Reihe von politischen Vergehen 
der Schueler waren wehl darauf zurueckzufuehren. Nichtsdestewenizer kana 
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ven ernsthafteren Faellen kaum gesprechen werden. Im uebrigen hat sich 
gezeigt, dass eine Behandlung selcher Faelle nach paedagegischen Gesichts- 
punktem wichtiger und erfelgreicher war als ven rein pelitischen, ver ! 
allem bei jumgenen Schuelerm. Bei den Klagen, die ueber Schulleiter und 
Lehrer einliefen, stellte sich her£us, dass die perssenliche Fuehlunssnahme 
mit den Beklagten ganz wesentlich war. Bine sachliche Beurteilung der Fael- 
le der Beschuldigten vermechte eftmals eine Atmosphere gegenssitizen Ver- 
trauens zu schaffen, se dass die Betreffenden bei spaeteren Gelegenheiten 

/ eftmals um Rat fraften. 


‘ Gerade unter der Lehrerschaft haette in geeigneter Weise Aufklserung ze- 
trfeen werden kusnuen. Die direkte Methode pelitischer Beeinflussung durch 
Vertrsege von Seiten der NS eder durch Frepagandaschriften duerfte nicht 
immer die richtige gewesen sein. Es hastten nicht so viel Verte gemacht 
werden,selien, man haette lieber Erlebnisse vermitteln und Leistungen åar- 
bieten sollen. Als sehr wirkungsvol! hat sich enlaesslich der Hitler- 
jugend-Ausstellung die Einladung der Trendheimer Lehrerschaft durch den 
Skelestyrer erwiesen. Die 100 erschienenen nerwegischen Erzieher heerten 
ven deutscher Seite einen Vertrag ueber "Schule und Hitlerjugead in Deutsch- 
lend” und bekamen im Anschluss daran durch «ine Fushrung durch die Ausstellungs 
und einen Film gute Xinióruecke vem Geist der neuen Zeit vermittelt. Die 
Tatssche, dass in dem Tagen nach den Vertrag eine Reihe ven Lehrern und 
Lehrerinnen mit ihrem Klassen die Ausstellung besuchten, zeugte von der 
Wirkung des Gebetefen. - Auch sonst war im allgemeinen die Aufssschlss- 
senheit fuer alles deutsche Kulturgut creeseer, als anzunehmen waere, 

is wurde wisderhalt versichert, dass nach wie ver bei Lehrern und Schus- 
lern grosses Interesse fuer die deutschen Unterrichtsstunden bestehe, Das- 
selbe gelte auch fuer gute deutsche Lieder, die die Schueler geher lernen 
und singen wollten. Bekanntlich gibt es ja an den Nechsren Schulen viele 
gute Deutschlehrer, die sich sueh heute noch durch deutsche Zeitungen und 
ó^itechriften sprachlich und methedisch weiterbilden. Allerdings sind 
siese Lehrer aur gewillt, fuer die Schule zu arbeiten. Wenn sie anier- 
weitig sinzesetzt werden sellten, wie z.5.fuer deutsche Sprachkurse, dann 
wären sie plectzlich nicht dazu in der Lage, eine allzu grosse Jeladung 
durch Schulstunden und Sehnliches wurde ven ihnen oder ven ihren >chul- 
leitern als intschuldisunssgruende angegeben. Zu irgend einer freiwilligen, 
wenn auch gut bezahlten Mehrarbeit sind die Akademiker in Norwegen in der 
allervonigsten Faellen bereit. Maeufiz haben sie es auch sar nicht neetic, 
da von den Verheirateten oft beide Teile im Lehrberuf stehen und eat ver- 
dienen. Im ganzen Bereich der Dienststelle Trondheim wären se gut wie ear 
keine Akademiker Mitklieder von NS, und auch die SympSthisierenden Hatten 
meist nach irgendeiner Richtung hin Hemmunzen, die sie nicht ueberwinien 
konnten. Anders stand es mit den Velksschullehrern, die in viel stasr- 
kerem Masse fuer die neuerZeit aufzeschlessen wären. Viele bringen hier 
ehrliche Begeisterung und Verstaendnis entgegen und sind bereit, sich vell 
und gänz einzusetzen. 


Die Zusämmenarbeit mit den NS-Lehremn war stets ut. Ihre Vertrauens- 
maenner unterrichteten ueber alle Vergsenge im den einzelnen Fylke. 


An der Technischen Hochschule in Trendheim schisà im Herbst 1941 der 
bisherige Rekter aus, da er die Ordnung in der Hochschule nicht auf- 
rechtsrhaltem vermechte und nicht stark genug war, maessirenàd suf die Studer- 
tenschsft einwirken zu koennen. Se kennten immer wieder Handlungea ven 
Studenten verkemmen, die die Hochschule aufs schwerste belasteten und des 
seftern beinahe zu ihrer Schliessung sefuehrt haetten. Zu Anfang des 

neuen Jahres wurde vem Departement im Tinvernehmen mit der Abteilung fuer 
Schul- und Bildungewesen in Osle ein neuer Rekter eingesetzt. Mit Vertretern 
der Studentenschaft wurde haeufig Fuehlung genommen. Bis zur Neuerdnung 

der Nechschule in diesem Fruehjehr cab es den gewashlten Studentenausschuce 
(Studentenssfellesutvalz). Die Versitzenden dieser Finrichtungen vertraten 
mit konsequenter Sturheit den Standpunkt, dass Nerwegen sich mit Deutschland 
im Ariege befinde. Se lange Norwegen noch besetzt sei, bestehe keine Meeg- 
liehkeit der Zusammenarbeit. Das gelte auch fuer das Studium in Deutsch- 
land, fuer Farienkurse, Sehulungsreisen u.@. Erst nach Beendigung des Krie- 
ges wolle man wieder mit Deutschland zusammenarbeiten. 
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Dieser Stendrunkt wurde auch ven den meisten Studenten vertraten. Fuer 

das Studium in Deutschlend interessierten sich in der Haupt ao te Studen- 
ten, die auf Grund des Plotzmangels und der damit ver bunds sae? Les e- 
bestimmungen nicht an die Technische Hechschule in Trendheid aufgenommen 
werden konnten. Es kamen aber auch Bewerber, di^ sieh nach abgelegten 
Examen in Deutschland weiterbilden wellten. Aus Furcht ver den peli- 
tischen Felgen haben sich nur 4 Studenten waehrend des letzten JShres 
zum Studium in Deutschland entschliessen koennen. Einer daven hat ein 
Stipendium ven der Aumbeldt-Stiftung bekommen. 


Neben dem Cellesutvalg zab es nech das Studentersamfund fuer Jung- und 
Alb- Akademiker, das weniger ein fachlicher als eingesellschaftlicher 
Zusammenschluss war. Die Vereinigung ist im verigen Herbst gleichge- 
schaltet werden und hat dadurch ein ganz anderes Gesicht bekommen, Bei 
dieser Gelegenheit muss hervergshoben werden, dass NS unter den Studenten 
nur recht wenig &m Beden gewinnen konnte. Es wird Such in der lelgezeit 
schwierig sein, da an der Technischen Hochschule mehr als in anderen 

. Schulen die Studenten auf eine Zus&mmenarbrit in den Institution anze- 
wiesen sind. 


Den Deutsehkursen fuer Erwachsene wurde besonders Aufmerksankgthachs 
schenkt. Der gute Wille ven Seiten der Gemsinden und Fylke scheitette 

an vielen Orten an dem zu geringon Teilnehn-rzahl oder daran, desa kein \ 
geeigneter Lehrer zu finden wär.  Deutschkurse fuer Volksschullehrer 
laufen zur Zeit im Gebiet der Dienststelle mur in Strinda bei Trend- 

hei& und in Aaslesund. 


Auf Wunsch der Dienstséelle Mspmerfest wurden die Kirehen»uscher dos 
Bezirks Hammerfest, die suf dem Trenheimer Archiv liesen, mit Hilfe 
eines Wehrmachtsangeheosrigen durehzesehen. Fuerhdie Jahre ven 1750 - 
1840 wer die deutsche Einwanderung mur sehr schwer zu ermitteln, da 
recht wenig bestimmt» Anhalbspunkte dafuer gegeben sind, man ksan sie 
meist nur aus den Namen und Bezleitumstsenden schliessen. 


Yen den sonstigen im Trendheimer Archiv liegenden Kirchenbuschern (^e 
sind inszesamt 600) werden zunaschst die Trenéheimer Kirchenbuscher, 
dis bis 1679 zurueckgehen, durchforscht. Die Arbeiten, die sich bisher 
nur suf die erste Haelfte dee 1°.Jahrhunderts eretreckten, haben sche! 
ein sehr reichhaltiges Material ergeben. ! 


Im Laufe des Jahres 194! geléng die Gruendung einer Troendelagabteilung 
der Deutsch-llerwegischen Gesellschaft. Die Ges^lleschsft umfasst in 
Trendheim zur Zeit ungefsehr 150 Mitglieder, arbeitet eng mit der Pre- 
paganda- und Schulavteilung der Dienststelle zusammen und ist bereite 

mit mehreren Veranstaltungen an die Oeffentlichkeit getreten. Sie 
krankt zweifelles noch daran, dass sie zu 90 $ aus NS-Mitzliedern 

besteht und nach deutschen Gesichtspunkten noch zu vereinsmsessir suf- 
zezsgen ist. Aber es gibt in ihr tuechtige junge Krasfte, die fuer ihren 
Bastand und ihr Wachsen Serge tragen werden. 





